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Paris -Moskau-Prag
Gegenſeitiges Anterſtützungsabkommen Frankreich-Gowjetunion-Tſchechei als Oſtpakterſatz

Ueberrumpelung vor StreſaZwei Drittel für Gömbös
Budapeſt. 11. April. (Eig. Bericht.) Mit

ne eines einzigen Landbezirkes, in
h eine Stichwahl ſtattfindet,
ariſche Wahlkampf Mittwoch

geſchloſſen. Die 30 Mandate
ſich folgenderad t verteilen

igspartei 9 (6); Sozialdemo
riſtlichLegitimiſtiſche Oppoſi

(2) Nationalliberale 1 (0) Chriſtlich

ibüberfall
m

Kat in Halle
Halle, 11. April. Heute vormittag gegen

9 Uhr wurde in der Nähe der Reichsbank an
der Ecke Königſtraße Waiſenhausring durch

unbekannte Täter auf einen Kaſſen
ſchwerer Raubüberfall verübt. Die
ſſ Käſſenboten auf offener

riffen die Aktentaſche, in der er
von 10 000. Mark von der Veichs

bisher noch
boten ein

ſchr en den.

einen Bet
bank ab
bereitſtehenden Kraftwagen zur Flucht. Der

ene Kaſſenbote wurde in die
he Univerſitäts-Klinik eingeliefert

her Bericht 1. Seite Lokales).)

Bürgerliche Linke 6 (6). Die
ſt damit an Stelle der
ſtärkſte Partei der
rden. Das neue unga-

as am 27. April zu ſeiner
ſammentreten wird, hat

ſetzung:

tierungspartei 172
khardts Kleinlandwirte 24
cale 14 (26) Parteiloſe

(e); Legi-
urganhänger) 3 (7)5

Bürgerliche Linke 7 (9);
(0) Sozialdemokraten

reuzler 2
Vethlengru
Nationg
11 (14)

Den 172 Ab ordneten der Regierungspartei
ſtehen alſo 44tehen geordnete der Mitte und 29Vertreter oſition gegenüber, ſo daß die
Regierungspartei im Parlament über 70 v. H.
der Mandate verfügen wird.

Flaggen am Geburtstag des Führers

Berlin, 11. April. Der Reichs und
preußiſche Miniſter des Jnnern erläßt folgende
Anordnung: Am 20. April, dem Geburtstage
des Führers und Reichskanzlers, flaggen die
Gebäude des Reiches, der Länder, der Ge
meinden, der Körperſchaften des öffentlichen
Rechts und der öffentlichen Schulen. Dieſe
Anordnung wird hiermit amtlich mit dem
Hinzufügen bekanntgegeben, daß eine ſchriftliche
Benachrichtigung der Behörden nicht erfolgt.

Ludendorffs Dank an den Führer
Tutzing, 11. April. General Ludendorff

richtete an den Reichskanzler und Führer Adolf
Hitler folgendes Telegramm:

„Dem Führer und Reichskanzler des deut
ſchen Volkes Herrn Adolf Hitler, danke ich für

ie Wünſche und die angeordneten Ehrungen.
s war mir eine große Freude, die Vertreter

der Wehrmacht und eine Ehrenkompagnie des
Jungen Heeres, das durch Sie die allgemeineVehrpflicht wiedergewonnen hat, und die
Fahnen meines alten Regimentes hier zu
ſehen. Meine heißen Wünſche gelten Volk
und Wehrmacht.

gez. Ludendorff.“

Prag, 11. April. Die Prager Blätter geben
eine Meldung in Ergänzung unſerer
geſtrigen Meldung über das Uebereinkommen
Paris Moskau des tſchechoſlowakiſchen Preß
büros aus Paris wieder, in der es heißr:
Außenminiſter Laval traf bei einem Eſſen
auch mit den Geſandten der Kleinen
Entente und den Staaten des Balkan-
paktes zuſammen. Er legte ihnen die Haupt
grundzüge des franzöſiſch-ſowjetruſſiſchen Ab
kommens dar, das in der allernächſten Zeit,
höchſtwahrſchienlich bei dem Beſuch Dr. Be
neſſchs in Moskau, durch ein ähnliches
ruſſiſch tſchechoſlowakiſches Ab
kommen ergänzt werden ſoll. Die letzten
techniſchen Modalitäten des franzöſiſch ſowjet
ruſſiſchen Abkommens werden in der nächſten
Woche in Genf zwiſchen Litwin vo w und
Laval abſchließend beraten werden. Der
Pakt wird noch vor dem 1. Mai in
Moskau unter zeichnet werden. Laval
wird am 28. April nach Sowjetrußland reiſen

Die Verhandlungen begannen
Streſa, 11.- April. Das Programm für die

Konferenz von Streſa, die heute beginnt,
wurde am Mittwoch nachmittag offiziell be
kanntgegeben.

Die franzöſiſche Abordnung traf am Mitt
woch abend um 22.30 Uhr in Streſa ein. Sie
wird begleitet vom italieniſchen Botſchafter in
Paris. Muſſolini empfing ſie auf dem Bahn-
hof von Streſa. Am Donnerstag um 8.80 Uhr
kam die engliſche Abordnung an. Auch ſie
wurde von Muſſolini begrüßt.

Die erſte Beſprechung der drei Re
gierungschefs und ihrer Außenminiſter im
Palazzo Borromeo auf der Jſola Bella war
für Donnerstag 10.30 Uhr feſtgeſetzt. Um
13 Uhr veranſtaltet der italieniſche Miniſter
präſident ein Frühſtück zu Ehren der eng

liſchen und franzöſiſchen Abordnung, dem ſich
in den frühen Nachmittagsſtunden Motor-
bootfahrten auf dem Lago Maggio re anſchließen ſollen. Für den Nachmittag
iſt die Wiederaufnahme der Ver
handlungen zwiſchen den engliſchen, fran
zöſiſchen und italieniſchen Staatsmännern
vorgeſehen. Offizielle Veranſtaltungen ſind
nicht geplant.

Baltikum im Rumpfoſtpakt?
London, 11. April. Wie „Times“ meldet,

hat die Sowijetregierung bei der litau
iſchen, lettiſchen und eſtn iſſchen
Regierung hinſichtlich der Frage eines
Bündniſſes gegenſeitigen Beiſtandes vorge
fragt, das anſtelle des von Deutſchland und
Polen verworfenen öſtlichen Sicherheitspaktes
treten ſolle Es verlaute, daß der neue Pakt
den Richtlinien des vorläufigen franzöſiſch
ſowjetruſſiſchen Abkommens folgen werde und
unter Umſtänden mit dieſem in Zuſammen
hang gebracht werden ſolle, zumal ja der ur
ſprüngliche Vorſchlag für den öſtlichen Sicher
heitspakt den Beitritt der baltiſchen
Staaten vorgeſehen habe.

Unfall Hr. Leus
Berlin, 11. April. Der Reichsorgani

ſationsleiter der NSDAP und Reichsleiter der
Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Robert Ley,
erlitt am Mittwoch in ſeiner Berliner Wohnung
einen Unfall, der es ihm unmöglich machte, an
der Hochzeit des preußiſchen Miniſterpräſidenten
General Göring teilzunehmen. Die Folgen des
Unfalles es handelt ſich um außerordentliche
ſchmerzhafte Verbrennungen durch das Umfallen
eines Jnhalationsgpparates werden Dr. Ley
nach ärztlichem Urteil ungefähr acht bis zehn
Tage ans Krankenlager feſſeln.

Aufnahme: Scherls Bilderoienſt

Die Hochzeit des Preußischen Ministerpräsicenten Göring
Nach der kirchlichen Trauung fand eine Feier im „Kaiserhof“ statt, bei der der Führer
neben den Neuvermahlten Plaß nahm. Ein ausführlicher Bildbericht von der Hochzeit
befindet sich auf einer Sonderseite im Innern des heutigen Blattes, der Bericht auf S. 2.

und nun Streſa
Wenige Monate nach dem hiſtoriſchen

14. Oktober 1938, an dem Deutſchland Genf den
Rücken kehrte, ſchrieb ein großes ausländiſches
Blatt, Deutſchland fehle zwar auf den großen
internationalen Konferenzen, aber ſeine An
weſenheit ſei überall ſpürbar.

Jn dieſen Tagen wird Deutſchland wiederum
fehlen. Es wird in Streſa und in Genf fehlen.
Es wird alſo abweſend ſein. wenn Entſcheidun
gen fallen, von denen man in Paris und Rom
vorausſagen will, daß ſie das Schickſal Europas
entſcheiden werden. Nur für dieſen Fall iſt es
möglich, ſchon jetzt eine Feſtſtellung zu treffen:
Deutſchland wird auch bei dieſen Ent
ſcheidungen dabei ſein! Es wird an
weſend ſein als ein Volk von 65 Millionen im
Herzen Europas das weder durch Beſchlüſſe
noch durch Ententen oder Militärallianzen aus
gelöſcht werden kann. Es wird ebenſo an
weſend ſein, wie es bisher immer anweſend
war, wenn um Europa gewürfelt wurde.

Um was aber wird gewürfelt? Wo ſteht
Europa am Vorabend einer neuen inkernatio-
nalen Konferenz, die im Grunde genommen
keine anderen Ziele verfolgt, als alle großen
Konferenzen der letzten Jahre, die jedenfalls
vor den gleichen noch ungelöſten Aufgaben ſteht?

So ſind die Fronten am Tage der Kon
ferenz von Streſa genügend abgegrenzt, wenn
die deutliche Sprache der franzöſiſchen Preſſe
nur Tatſachen verrät. Frankreich hat den Ge
danken eines Oſt paktes, der von Anfang an
nur eine ſchlechte Verkleiſterung eines aus
geſpochenen Syſtems einſeitiger Militärbünd
niſſe war, von ſich aus fallen gelaſſen. Die
Grundlage der Londoner Beſchlüſſe iſt damit
von Frankreich ſelbſt aufgegeben. An die Stelle
der Organiſterung der Sicherheit würde die
Organiſierung der Bajonette treten.
Die Hoffnung auf das Zuſtandekommen einer
Abrüſtungsvereinbarung müßte in nebelhafte
Fernen ſchwinden und die Figuren auf dem
politiſchen Schachbrett Europas würden wieder
nach Spielregeln hin und her geſchoben werden
müſſen, die ſich ſchon einmal in einer furcht
baren Lektion als äußerſt verfänglich erwieſen.

Es wird darauf ankommen, ob es Streſ a
vorbehalten bleibt, nur noch dieſe neu
geſchaffenen Tatſachen zu regiſtrieren, oder
welcher Ausweg ſonſt noch gefunden werden
ſoll. Es unterliegt keinem Zweifel, daß nur
eine Wahl möglich iſt: die Zuſammen
arbeit auf breiteſter Grundlage
und unter der Achtung der Lebensintereſſen
jedes einzelnen Landes oder die Aufteilung
Europas in verſchiedene Lager, die ſich heute
kritiſch, morgen argwöhniſch und übermorgen
feindſelig gegenüberſtehen müßten.

Dieſe „aufſchlußreichen“
ohne Deutſchland in einer Situation, in der
jede Ueberſtürzung ſchon höchſte Gefahren
momente bringen müßte, müßte aber zwangs
läufig den Verdacht aufkommen laſſen, daß es
ſich um Entſcheidungen gegen Deutſchland
handelt. Auch aus dieſem Grunde kann an
genommen werden, daß Streſa genügend
Klarheit ſchaffen wird. Klarheit über den
Weg, den Europa gehen ſoll: den der Zuſam
menarbeit der Generalſtäbe oder den der Zu
ſammenarbeit der Völker?

Wird die franzöſiſche Politik im fortge-
ſchrittenen Stadium ihrer „vollſtändigen
Uebereinſtimmung mit Moskau noch eine
dritte Frage zulaſſen, und wird die engliſche
Regierung ſie ſtellen können

Entſcheidungen
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Ganz Berlin nahm an Görings Hochgeit teil
Feiern der Formationen Glückwünſche aus dem ganzen Reich Der Führer ehrt ſeinen Paladin

Berlin, 11. April. Der Hochzeitstag Görings!
war kein Staatsfeiertag, und doch wehten in ganz
Berlin, im Norden und Süden, Weſten und
Oſten und im Zentrum der Stadt Fahnen zu
dieſem Feiertag. Beſonders in den Arbeiter
vierteln zeigte ſich reicher Flaggenſchmuck, ein
Zeichen, daß die ärmſten Volksgenoſſen den
Ehrentag Hermann Görings im Herzen mit
begingen. Hier und dort ſtanden im Trubel
der Straße Menſchentrupps bor den Laut
ſprechern der Radioläden und vor offenen
Fenſtern und erlebten die Weiheſtunden mit.

Ständchen am Morgen
Eine beſondere Ehrung bereiteten die

Kapellen der Reichswehr, des Regiments Gö
ring, der Vereinigten Jnſpektion Brandenburg,
der Landespolizei, der Leibſtandarte Adolf
Hir des Luftſportverbandes, des Feldjäger
orps, des Arbeitsdienſtes, der SA und SS.

Unter Leitung des Obermuſikmeiſters Ahlers
vom Wachregiment Berlin brachte die ungefähr
200 Mann ſtarke Kapelle dem Bräutigam das
Morgenſtändchen dar.

Das allgemeine Jntereſſe der Berliner
Bevölkerung zog ſich vor allem auf die
Jnnenſtadt, die im Mittelpunkt deraerne Handlung ſtand. Jnsbeſon
ere in der Umgebung des Rathauſes

hatten ſich unzählige Schauluſtige angeſammelt.
Vor der Front und an den Seiten des Rat-
hauſes war ſeit etwa 10 Uhr morgens ein
Sturmbann der SAGruppe BerlinBranden
bürg in drei langen Gliedern aufmarſchiert.
Vor dem Rathaus nahmen ſpäter außerdem
Ehrenbereitfchaften der Berliner Schutzpolizei
und des Feldjägerkorps Aufſtellung. Auf dem
Rathaufe wehte eine rieſengroße Hakenkreuz-
flagge, die Freitreppe war mit ſchwarzem und
rötem Sammet belegt und mit Blumen ein
gefaßt und zu beiden Seiten der Treppe hatten
ſich die Fahnen der Berliner NSBO. und derWertermc e hat aufgeſtellt. Vor dem Ein

gang des Raumes, in dem die ſtandesamtliche
Trauung ſtattfinden ſollte, ſtanden vier Herolde
in mittelalterlicher Tracht mit den Jnſignien
der Reichshauptſtadt.

Gegen 412 Uhr erſchien der Oberbürger
meiſter der Stadt Berlin, Dr. Sahm, um
ſich perſönlich won den getroffenen
Vorbereitungen zu überzeugen.
Auch der Raum der eigentlichen ſtandesamtlichen Trauung war in feſtliches Grin getaucht.

Jmmer wieder kreiſte das Richthofen Geſchwader
über dem Rathaus.

Auf dem Standesamt
Kurz nach 11 Uhr ſtand das Spalier in der

ganzen Stadt fix und fertig, denn die national
ſozialiſtifche Bewegung wollte es ſich nicht
nehmen laſſen, einem ihrer älteſten und ver
dienteſten Kämpfer an ſeinem Ehrentage durch
die Spalierbildung ihre beſonders enge Verbun
denheit zu bekunden.

Vor dem Hauſe von Frau Sonne-
mann nahm das Gedränge beängſtigende
Formen an. Als Miniſterpräſident Göring
mit Frau. Sonnemann das Haus ver
ließ, brauſten in langen dichten Ketten die
Flugzeuge des Richthofen Geſchwaders und
anderer Geſchwader über das Haus, ein herr
licher, majeſtätiſcher Anblick, der die großen
Menſchenmengen zu immer erneuten Jubel-
rufen veranlaßte.

Punkt 12 Uhr kündeten am Rathaus knappe
militäriſche Kommandos das Nahen der

Wagenkolonne des Führers und des Miniſter
präſidenten an.

Unter den brauſenden Heilrufen der
Tauſende, die den Platz umſäumten, die auf
den Dächern und an den Fenſtern der umliegen
den Häuſer ein Plätzchen gefunden hatten,
fuhr der Wagen des Führers als erſter vor,
dem die Wagen der Hochzeitsgeſellſchaft folgten.

Nach der Begrüßung ſchritten der F ü hr rer
Miniſterpräſident Göring und Frau Sonn
nemann mit der Begleitung durch das
Fahnenſpalier der NSBO die Treppe hinauf
zur Vorhalle des Stadtverordnetenſitzungs
ſaales. Vor dem Tiſch, an dem als oberſter
Standesbeamter Berlins, Oberbürgermeiſter
Dr. Sahm ſaß, nahm das Brautpaar Platz,
rechts davon der Führer und links davon derperſönliche Freund des Miniſterpräſidenten

Reichsminiſter Herr e Trauzeugen, da
hinter die Begleitung, SS-ObergruppenführerBrückner, Staats ſekretär Körner Bri-
gadeführer Schau b, Oberſtleutnant Bord en-

Die Trauung im Dom
Der Eingang zum Hauptportal des Doms

war mit herrlichem Blattgrün geſchmückt,
Teppiche führten die Freitreppe hinauf, an der
die Feldzeichen der 18 Berliner und Branden-
bürger Standarten Aufſtellung genommen
hatten. Zwei Kompagnien der Fliegergruppe
und des Regiments Göring ſtanden vor einem
Nebeneingang mit aufgepflanztem Bajonett.
Um 1 Uhr gingen auf ſämtlichen umliegenden
Gebäuden die Fahnen hoch. Zehntauſende von
Zuſchauern hatten ſich eingefunden. Sämtliche
Glocken des Doms läuteten. Dann begann die
große Anfahrt der Gäſte.

Um 14 Uhr betrat der Führer mit ſeiner
Begleitung durch einen Seitengang den Dom
und nahm, ehrfurchtsvoll und ſchweigend von
der Verſammlung mit erhobener Hand be
grüßt, auf der erſten Bank Platz. WenigeMinnten ſpäter betrat unter den Klängen des

n das Brautpaar deKirche. Der Reichsbiſchof ſchritt voran. Das
Brautpaar nahm auf den beiden Stühlen un
mittelbar vor dem Altartiſch Platz. Der Staats
und Domchor leitete die feierliche Liturgie ein.

Während ſich die Gemeinde von ihren
Plätzen erhob, nahm dann der Reichsbiſchof die
Trauung vor.

Er ſtellte ſeiner kurzen Anſprache das Höhe
Lied um Preiſe der Liebe aus Gottes Wort
voran. Der Reichsbiſchof erwähnte dabei, daß
der Zufall es wolle
Göring und ſeine Frau beide den gleichen
Konfirmationsſpruch mitbekommen hätten. Er
wolle dieſen Konfirmationsſpruch ihnen auch
jetzt wieder mit auf den Weg geben: „Sei ge
treu bis in den Tod, ſo will ich dir die Krone
des Lebens geben.“

Unter den Klängen der DDur Phantaſie
von Bach verließ dann das Brautpaar mit dem
Führer, den Brautjungfern und Brautführern
und den übrigen Hochzeitsgäſten in langſamem
Zuge den Dom. 10 Generäle der Luftfahrt
bildeteten am Ausgang Spalier und kreuzten
die Degen zu Ehren des Führers und des
Brautpaares.

daß Miniſterpräſident

Miniſterialſchatz der perſönliche Referent
Schwabe-rat Gritzbach und Major

diſſen.
Staatskommiſſar Dr. Lippert

dem feſtlich geſchmückten Raum
und das Brautpaar herzlichſt.

Jn üblicher Form nahm dann Oberbürger
meiſter Sahm als oberſter Standesbeamter
die Trauung vor, verlas das Aufgebot und das
Protokoll und bat dann das Brautpaar und die
Trauzeugen um Unterſchrift. Dann drückte der
Führer den Neuvermählten die Hand und gra
tulierte ihnen herzlich. Anſchließend ſprachen
die anderen Teilnehmer ihre Glückwünſche aus
Als der Führer mit dem Brautpaar die Treppe
hinunterſchritt, klang wie Meeresbrauſen von
draußen das Heilrufen herein.

Nach der ſtandes amtlichen Trauung er
ſchienen der Führer, Miniſterpräſident General
Göring und Gemahlin, Reichsminiſter Kerrl
und die übrigen Gäſte wieder im Eingang des
Rathauſes, wo ſie von der ausharrenden
Menge mit vieltauſendſtimmigem Jubel be
grüßt wurden.

begrüßte in
den Führer

Schnell hat ſich die große Freitreppe mit den
Feſtteilnehmern gefüllt. Man ſieht die Diplo
maten, Miniſter, Fliegergenerale. hohe SA undSSFührer und mitten unter ihnen der Ware

ſtürmiſch begrüßt von der rieſigen Zuſchauer
menge. Als ſich der Jubel der Bevölkerung
gelegt hat, ſchreiten die Neuvermählten lang
ſam die Treppen hinab und begeben ſich zur
Rückfahrt zu dem reich mit Blumen geſchmück
ten offenen Wagen.

Der Führer hat ſich inzwiſchen durch die
Spalier bildenden Formationen ebenfalls zu
ſeinem Wagen begeben und verläßt unter
ſtür miſchen Heilrufenmitden Neu
vermählten den Luüſtgarten.

Noch lange harren die vielen Zuſchauer im
Luſtgarten aus, um das farbenprächtige Bild
zu genießen das die Abfahrt der Ehrengäſte
bietek. Durch die Straßen hallt noch
haänge der Marſchtrittder abziehen
den Formationen unter denen man
guch den Freitvilligen Arbeitsdienſt, die HJ,
den NSFrontkämpferbund und die Teno ſah.

Am heutigen Tage hat Parteigenoſſe Her
mann Göring das Amt des Preußiſchen
Mit iſternräßz denten Zwei Jahre inne,

SParadtes nur für
bewährte Kommuniſten

Weil öſterreichiſche Emigranten menterten.
Wien, 11. April. (Eig. Meldung.) Ueber eineMeunterei öſterreichi ſcher Emigran-

ten in Rußland berichtet die „Politiſche Korre
ſpondenz“: Jn Charkow haben die in dem dor
tigen Lager untergebrachten öſterreichiſchen
Enrigranten einen gewaltſamen Angriff auf die
ruſſiſche Lagerwache unternommen. Aus dieſem
Grunde ſeien 140 Emigranten in Haft geſetzt
worden, über deren Schickſal ſeither nichtsbekannt ſei. Dieſes Vorkommnis habe der
Sowjetregierung Anlaß gegeben, weiteren zur

gehehmigung nach Rußland zu ver
weigern. Derartige Einreiſebewilligungen
nach Rußland ſollen in Zukunft nur mehr an
einzelne bewährte K Kommuniſten erteilt werden,
die ſchon ſeit Fahren in anderen Staaten leben,
ſie ſollen aber nicht mehr an andere, ins
beſondere nicht an ſozialdemokratiſche Emigran
ten erteilt werden.

r Segen überall
Amſterdam, April. (Eigene Meldung.Der zentrale Aus führende Ausſchuß

der im Jahre 1920 durch die 3. erntet
gegründeten Roten Gewerkſchafts internationale
in Moskau hat beſchloſſen, ein weſteuro
päiſches Sekretarigat in Paris aufzu
ziehen, das Moskau direkt unterſtellt iſt. Zum
Vorſitzenden des Pariſer Sekretariats wurde
der bekannte franzöſiſche Zone
Gaſton Mommovuſſegu, der ſeit 1920
innerhalb der Komintern und in der Roten
Getwwerkſchafts internationale eine wichtige Rolle
ſpielt, ernannt. Der Roten Gewerkſchaftsinter-
nationale ſind die ehemaligen Opoſitionsgrup-
pen der Amſterdamer Internationale ange
ſchloſſen. Wie man ſieht. man weiß die Gaſt
freündſchaft zu ſchätzen und richtet ſich
häuslich ein.

Kubas reichſter Mann entführt

Havanna, 11. April. Vor kürzem war der
angeblich reichſte Mann von Kuba, Eutimio
Palla Bonnet, von Unbekannten entführt
ünd nach Zahlung eines Löſegeldes von
300000 Dollar wieder freigelaſſen worden.
Nunmehr iſt es der Polizei gelungen, 20 Per
ſonen zu verhaften, die in dem dringenden
Verdacht der Beteiligung an dieſer Entführungſtehen. Bei den Verhafte ten wurden 1500 Dollar

vorgefunden. Das Verbrechen wird einer weit
verzweigten Geheimorganiſation zur Laſt gelegt.

Als Reichsbeihilfe zum Wiederaufbau des
alten Schloſſes in Stuttgart hat der Führer
und Reichskanzler den Betrag von 100 000
zur Verfügung geſtellt. Die Spende ſteht im
Zuſammenhang mit dem kürzlichen Beſuch des
Führers in Stuttgart, bei dem er ſich ſelbſt von
dem Stand der Wiederaufbauarbeiten überzeugt
und von dem alten, herrlichen Bau voll Be
wunderung geſprochen hat.

r e in Spanien. Jn Hueſcadrangen am Mittwoch Marxiſten in eine Kircheein und verbrannten ort aufbewahrte und für

die Karfreitagsprozeſ ſion beſtimmte Heiligen-
gruppen, die einen hohen Kunſt t und Sachwertdarſtellen Der Berhlterung hat ſich an
geſichts dieſer Kirchenſchändungen große Erre
gung bemächtigt, und man fordert ſtrengſte Be
ſtrafung der Schuldigen.

Die Anſchaffung von
wird in einer Eingabe führender ſchwediſcher
Militärs an die Regierung verlangt. Die
ſchwediſche Regierung hatte Ende des Jahres
1933 bereits grundſätzlich einen dahingehenden
Beſchluß gefaßt.

Zehn Tode, 50 Verwundete ſind die Opfer
einer furchtbaren Kohlengas- Exploſion in den
FuſchunGruben bei Schanghaikwan.

Bomben flugzeugen

mild, leicht
schäumend,
ganz wundervoll

im Geschmack.

Je grosse ſogZeit noch in der Tſchechoſlowakei befindlichen
öſterreichiſchen Schutzbündlern die Ein reiſe 220

Förderung
deutſchen Schrifttums

Bekanntgabe Alfred Roſenbergs über die
Aufgaben der Reichsſtelle zur rn

deutſchen Schrifttums.

Der Beauftragte des Führers für die ge
ſamte geiſtige und weltanſchauliche Erziehungder gleichgeſchaiteten Verbände

und des Werkes „Kraft durch Freude gibt be
kannt Es beſteht Veranlaſſung, alle Dienſt
ſtellen der Bewegung nochmals auf Sinn und
Jnhalt der beſtehenden Bekanntmachungen und
Anordnungen bezüglich Bewertung und Förde
rung des deutſchen Schrifttums hinzuweiſen:

Die Partei amtliche Prüfungs-
kommiſſion zum Schutze des NSSchrift
tums prüft auf Grund des ihr durch den Stell
vertreter des Führers erteilten Auftrages das-
jenige Schrifttum, das ſich in Wort und Bild
und im Inhalt hauf den Nationalſozialismüs
bezieht und erteilt. auf Grund dieſer Prüfung
folgende Entſcheidung
a) Dieſe Schrift darf nicht als national

ſozialiſtiſch begeichnet e
Gegen die Herausgabe dieſer Schrift

werden ſeitens der NSDAP keine Bedenken
erhoben.

2 Die Reichsſtelle zur Förderung
des deutſchen Schrifttum s iſt mir un
mittelbar unterſtellt, ſie entſpricht ſachlich und
perſonell der Hauptſtelle für Schrifttumspflege
in meiner Dienſtſtelle.

Sie hat die folgende Aufgabe:
I. Das geſamte deutſche Schrifttum, ſoweit

es eine weltanſchauliche, politiſche, kulturelle
derr ergzieheriſche Ausrichtung hat, zum Zwecke
der Förderung zu prüfen. Dieſe Prüfung er
folgt, wie bisher, für die einzelnen Gebiete im
Einvernehmen mit den zuſtändigen Reichs
ämtern und Dienſtſtellen der Bewegung.

Dieſe Prüfung wirkt ſich wie folgt aus:
Erteilung des Förderungsvermerkes: Dieſe
Schrift wird den Gliederungen der NSDAP,

der NSDAP,

dem Werke „Kraft durch Freude“ und allen
gleichgeſchalteten Verbänden zur An
ſchaffung und Förderung empfohlen.“

2. Herausgabe von Gutachten, gegebenenfalls
mit der Erlaubnis, ſie zu veröffentlichen

8. Notwendigenfalls hat ſie das Recht,
Schriften aller Art, die den Intereſſen von
Volk und Bewegung zuwiderlaufen, den
Gliederungen der Bewegung uſtv. bekannt
zugeben.

I Mittels der Bewegung das für die Ge
ſamtheit des Nationalſozialismus weſentliche
Schrifttum auf Grund verſchiedenartiger Maß
nahmen zu fördern.

III. Die Befugnis, die Verlagswelt zur Ein
ſendung von Prüfungsexemplaren aufzufordern.
haben die Parteiamtliche Prüfungs kommiſſion
zum Schutze des NS-Schrifttums und die
Reichsſtelle zur Förderung des deutſchen Schrift
tums. Ausdehnung dieſer Befugnis auf andere
Dienſtſtellen der Bewegung erfolgt im Einver
nehmen mit der Reichsſtelle. Die Anforderung
von Beſprechungsexemplaren für die Preſſe
ſtellen und die NS-Preſſe wird hiervon
nicht berührt.

IV. Zur Sicherung einer einheitlichen Be
wertung, Stellungnahme und Förderung ſind
alle Dienſtſtellen der Bewegung gehalten, ſich
mit der Reichsſtelle zur Förderung des deut
ſchen Schrifttums in Verbindung zu ſetzen und
an ſie herantretende Pläne und Abſichten an
die Reichsſtelle zu verweiſen.

Die Zuſammenarbeit in Fragen des Schrift
tums, ſeiner Bewertung und Förderung
zwiſchen Bewegung und den ſtaatlichen bzw.
ſtändiſch zuſtändigen Stellen, geht ausſchließlich
über die Reichsſtelle zur Förderung des
deutſchen Schrifttums.

V. Jm Rahmen des mir vom Führer erteil
ten Auftrages: Ueberwachung der geſamten
geiſtigen und weltanſchaulichen Erziehung der
NSDAP hat die Abteilung Büchereiweſen beider Hauptſtelle für Schrifttumspflege die fol
genden Aufgaben:

Ueberwachung und Ueberprüfung der Be
ſtände vorhandener Büchereien,

Beratung bei Neubeſchaffungen und Er
richtungen neuer Büchereien, ſoweit im
Rahmen der Bewegung uſw. vorhanden
bzw. beabſichtigt.

Berlin, den 8. April 1935.

gez. Alfred Roſenberg.

Verhunzung klaſſiſcher Operetten. Neben
vielen guten Bearbeitungen klaſſiſcher Operet
tenwerke, zu denen z. B. die Neufaſſung des
„Bettelſtudent“ zählt, ſind in letzter Zeit leider
an vielen Bühnen auch „Bearbeiter“ am Werke
geweſen, die ſo ſkrupellos mit der Vorlage um
gingen, daß muſikaliſch und ſzeniſch alle Fein
heiten zugunſten irgendwelcher roher Effekte
vernichtet wurden. Daher hat ſich jetzt der
Reichsdramaturg Dr. Rainer Schlöſſer an die
Bühnen gewandt und ſie darauf aufmerkſam
machen laſſen, daß es ſich vor ſolchen Neu
bearbeitungen empfiehlt, wegen der Bearbeiter
bei ihm rückzufragen.

Die Prager deutſchen Kliniken bedroht
Nach Berichten tſchechiſcher Blätter erſchienen

dieſer Tage bei der Verwaltung des Allgemeinen
Krankenhauſes in Prag die Vertreter der
Prager Bezirkskrankenkaſſe und verlangten,
daß alle von dieſer Krankenkaſſe zur kliniſchen
Behandlung geſandten Patienten (etwa 300
bis 400 täglich!) ausſchließlich in den
er Kliniken aufgenommen werden.
Jhre Forderung begründeten ſie u. a. damit,
daß ſowhl die Aerzte, als auch das Pflege
perſonal der deutſchen Kliniken ſich angeblich
nicht tſchechiſch verſtändigen können. Nach den

h r werden ſich dem Schritt der
Bezirkskrankenkaſſe noch andere Krankenkaſſen
anſchließen.

Dieſe ſyſtematiſche Hetze gegen die deutſchen
Kliniken hat der Bezirksverband Eger der
Deutſchen Aerzteſchaft veranlaßt, eine Ent
ſchließzung zu faſſen, in der geſagt wird, daß
die vielfachen tſchechiſchen Angriffe, die in der
letzten Zeit gegen die chirurgiſche Klinik, aber

arg gegen die wediginiſche Fakultät in Prag

erhoben wurden, jeder ſachlichen Grundlage
entbehren. Die deutſchen Aerzte geben ihrer
Entſchloſſenheit Ausdruck, für den deutſchen
Charakter der Univerſität voll einzutreten underſuchen das Profeſſerentollegiunt der medizi

niſchen Fakultät, nichts zu unterlaſſen, was
geeignet iſt, den deutſchen Charakter und das
wiſſenſchaftliche Niveau der Fakultät zu wah
ren. Gleichzeitig geben die deutſchen Aerzte dem
Wunſche Ausdruck, daß die Verbundenheit
zwiſchen der Prager deutſchen Univerſität und
dem ſudetendeutſchen Gebiet womöglich noch
feſter geſtaltet werde, als es bisher ſchon
der Fall war.

Die Anekdote
Schubert in Verlegenheit

Schubert ſtand noch nicht im Zenith ſeines
Ruhmes, lebte vielmehr noch in beſcheidenen
Verhältniſſen, die ihm große Extraunter-
nehmungen nicht geſtätteten. Er nahm deshalb
auch gern Einladungen an, die man in muſik
liebenden Kreiſen an ihn ergehen ließ.

So war er bei einem jung verheirateten
Paare zum Abendeſſen geladen. Die Haupt
gerichte waren gereicht worden, man ging an
den Nachtiſch, als plötzlich die Beleuchtung ver
ſagte und alles im tiefſten Dunkel lag. Die
junge Hausfrau begab ſich ſofort hinaus, um
das e zu beſeitigen. F immerhin vergingen
einige Minuten, man erging ſich allgemein in
Schergen über das Mißgeſchick. Der junge Schu
bert, noch fremd in dieſer Geſellſchaft, be
teiligte ſich daran aber nicht, benutzte vielmehr
die gute Gelegenheit um leiſe und unter dem
Schutz der Dunkelheit die Flaſche köſtlichenBurgunders, de in Reichweite ſtand, heran

zuholen Und einen tüchtigen Schluck daraus zu
nehmen, um ſie dann ebenſo ſanft wieder auden Tiſch urkcheſteen Wer beſchreibt aber

ſein Entſetzen, als das Licht wiederkam? Jn
der geradezu ägyptiſchen Finſternis hatte er
die Flaſche mitten in die vor ihm ſtehende
Reisſpeiſe geſetzt.
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H9 im neuen Heim

Aufn. Hitler-Jugend
Burgstraße 46

Die Gebietsführung Mittelland
der Hitler-JFugend, deren Bereich dem Gau
Halle- Merſeburg gleich kommt, hatte
ihren Sitz bisher im Jdunagebäude in der
Königſtraße. Die Arbeit der Hitler-Jugend ließ
ſehr bald erkennen, daß dieſe Dienſträume nicht
ausreichen konnten, wenn ſich der Betrieb ein
wandfrei und erfolgreich abwickeln ſollte. Dazu
kam die Schwierigkeit der finanziellen Be
laſtung, die ſich auf die Geſamtarbeit un
günſtig auswirkte.

Die Stadtverwaltung, die derHitler- Jugend ſchon immer größtes Ver
ſtändnis entgegenbrachte, hat die beſtehenden
Schwierigkeiten durch einen hochanzuerkennen
den Schritt beſeitigt. Sie hat der Gebiets-
führung das ehemalige Lehmannſche Grundſtück
in der Burgſtraße 46 koſtenlos zur Ver
fügung geſtellt. Der Hitler- Jugend iſt damit
viel geholfen worden; denn die Arbeit braucht
nun nicht mehr wie früher in beengenden
Räumen vor ſich zu gehen, und zudem bedeutet
vor allem die Löſung der geldlichen Frage eine
erhebliche Erleichterung. Wir werden in Kürze
auf das Haus der Gebietsführung noch aus
führlich zurückkommen.

Seit einigen Tagen weht über dem Haus
in der Burgſtraße die Fahne der Jugend als
Künderin nationalſozialiſtiſcher Gemeinſchafts
arbeit und Pflichterfüllung der Hitler-Jugend
für das Werk des Führers und ſeine Jdee. Die
HitlerFugend wird die Anerkennung ihrer
Arbeit durch erhöhte Bereitſchaft danken.

Verwaltungsakademie
Sommerſemeſter

Das Sommerſemeſter der Verwaltungs-
akademie der Provinz Sachſen, Hauptanſtalt
Halle, hat kürzlich begonnen. In der ordent-
lichen Vortragsreihe des 4. Semeſters im lau
fenden Lehrgang ſprechen: Prof. Dr. Noagck
und Rechtsanwalt Kahl über Bürgerliches
Recht, Prof. Dr. Bilfinger über Ver
waltungsrecht, Gauwirtſchaftsberater Dr.
Trautm ann über Planung und Wirtſchaft
im engeren mitteldeutſchen Raum und wirt-
ſchaftspolitiſche Tagesfragen, Prof. Dr

uhs über allgemeine Volkswirtſchaftslehre,
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann
und Bürgermeiſter Dr. May über dieDeutſche Gemeindeordnung.

Die Sondervortragsreihe über national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung und Staats
politik ſieht folgende Vorträge vor: Prof. Dr.

oack: Die Grundgedanken zur deutſchenRechtserneuerung, Beauftragter des Raſſen
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HALL
Am Mittwoch gegen 10.10 Uhr wurde vor
teinweg 58 ein Radfahrer von einem
traßenbahnzug angefahren und zu Boden

geworfen. Er erlitt leichte Hautabſchürfungen.
Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Am gleichen Tage gegen 13.45 Uhr ſtießen
an der Ecke PfännerhöheThomaſiusſtraße ein
Radfahrer und ein Lieferkraftwagen zuſam
men. Der Radfahrer trug Verletzungen am
Kopfe und am linken Unterarm davon und
wurde nach einer Privatklinik gebracht. Das

ahrrad wurde ſtark, der Lieferkraftwagen
leicht beſchädigt.

Ebenfalls am Mittwoch gegen 17.30 Uhr
wurde auf der Landſtraße von Bruckdorf
nach G röbers ein Kraftradfahrer von einem
ſhler aan angefahren. Der Kraftrad

rer wurde leicht verletzt. Beide Fahrzeugewurden beſchädigt n e geren
Der ſtaatlich geprüfte Oberpfleger LudwigHaber lag beging ſein 25jähriges Dienſt

tubiläum an der UniverſitätsHautklinik.

politiſchen Amtes der NSDAP Schneider:
Raſſenkunde und Raſſenpflege, Landeshaupt
mann Otto Das deutſche Straßenweſen,
Landesobmann für bäuerliche Selbſtverwal
tung Krauſe: Landwirtſchaftliche Markt
ordnung, Gauamtsleiter für Technik Köhns:
Technik im neuen Staate, Gauamtsleiter Dr.
Hamann: Geſundheitsführung und Erb
geſundheitspflege im Dritten Reich.

Ferner führt die Hauptanſtalt Halle eine
eiſenbahnwiſſenſchaftliche Sondervortragsreihe
in der Zeit vom 29. April bis 11. Mai durch
und eine Vortragsreihe über Steuerrecht in
der Zeit vom 21. bis 25. Mai. Vorleſungs
verzeichniſſe können in der Geſchäftsſtelle
Halle, Rathausſtr. 4, angefordert werden.

Muttertag am 12. Mai
Der Reichs und Preußiſche Miniſter für

Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung
ordnet zum diesjährigen Muttertag folgendes
an Sonntag, den 12. Mai, wird das deutſche
Volk wiederum ſeinen „Muttertag“ feiern und

in würdigen Familienfeiern ſeinem Bekenntnis
zur deutſchen Mutter und zu deutſchem
Familien und Volksleben Ausdruck leihen.

Pflicht eines zukunftwilligen Staates iſt es,
ſeine Jugend anzuhalten, die Mütter unſeres
Volkes zu ehren und in Dankbarkeit ihnen
zu dienen.

Am Sonnabend, dem 11. Mai, findet im
Feſtſaal ſämtlicher deutſcher Schulen nach der
vierten Schulſtunde eine Schulfeier zu
Ehren der deutſchen Mutter und der deutſchen
Familie ſtatt. Jm Mittelpunkt der Feier ſteht
eine Anſprache: Gemeinſchaftslieder und gut
vorbereitete Darbietungen von Schülern
(Schülerinnen) der verſchiedenen Altersſtufen
geben der Veranſtaltung den Charakter einer
Gemeinſchaftsfeier. Ab 11 Uhr fällt der
Staatsjugendtag aus.

Jm Nadelarbeitsunterricht (Werkunter-
richt) ſämtlicher Klaſſen werden im Verlaufe
der nächſten Wochen Gebrauchsgegenſtände,
u. a. Wäſche und Kleidungsſtücke (Werk-
arbeiten), zugunſten armer Mütter
und Kinder hergeſtellt. Der Reichsmütter
dienſt bittet die Schülerinnen, vorzugsweiſe

Ein Kaſſenbote niedergeſchoſſen

Schwerer Raubüberfall in der Königſtraße
Anbekannte Räuber erbeuten 10000 Mark Flucht im Auto

Mit unglaublicher Dreiſtigkeit wurde heute
WaiſenhausRing gegenüber der Waiſenhaus Apotheke ein Raubüberfall ausgeführt.

Vormittag 9.05 Uhr in der Königſtraße Ecke

Bisher unbekannte Täter überfielen einen Kaſſſenboten der Landwirtſchaftsbank
und gaben auf ihn zwei Schüſſe ab, ſo daß er zuſammenbrach. Sie entriſſen dem Verletzten
eine Aktentaſche mit 10 000 Mark Jnhalt und flüchteten in einem einige Meter weiter bereit
ſtehenden Auto in Richtung Merſeburger Straße.

Aufn.: „MN8Z“-Bilderdienſtnoch lange nach dem aufregenden Ueberfall standen die Menschen in erregten
Gesprächen an der Stelle

Im Augenblick der Tat
Zu dem Raubüberfall erfahren wir folgende

Einzelheiten
Der Kaſſenbote Wilhelm Schmidt war

von der Landwirtſchaftsbank am Martinsberg
beauftragt worden, 10000 Mark von der
Reichsbank in der Königſtraße abzuholen.
Unmittelbar nach dem Empfang des Geldes
wurde er auf der linken Seite der Königſtraße
an der Abzweigung WaiſenhausRing von zwei
unbekannten Männern angeſprochen, die nach
Zeugenausſagen ſchon einige Minuten dort
geſtanden und offenbar auf den Kaſſenboten
gewartet hatten, deſſen Anweſenheit im Reichs
bankgebäude ſie gewußt haben müſſen. Einige
Meter weſtlich der Waiſenhaus-
Apotheke ſtand eine ſchwarze, vierſitzige
Limouſine mit dem Kennzeichen III A 1474, in
der ſich noch ein Mann befunden haben ſoll,
offenbar der Fahrer des Autos. Wie ſich der
Raubüberfall im einzelnen abgeſpielt hat, muß
erſt durch die Zeugenausſagen geklärt
werden. Der Ueberfall war das Werk weniger
Sekunden.

Straßenpaſſanten hörten plötzlich Schüſſe
fallen und ſahen an den Anlagen auf der
linken Seite der Königſtraße ein Handgemenge.
Anſcheinend hat der Kaſſenbote im Augenblick
des Ueberfalles eine abwehrende Bewegung
gemacht, worauf die Täter ſchoſſen. Der
Kaſſenbote ſank einen Augenblick in ſich zu
ſammen und dieſen Augenblick benutzten die
Männer, um ihm die Aktentaſche mit dem
Geld zu entreißen, die Limouſine zu beſteigen
und in wilder Fahrt die Königſtraße hinauf
die Flucht zu ergreifen. Vorüberfahrende Auto
fahrer nahmen die Verfolgung des Wagens
auf, jedoch war der Vorſprung, den die Räuber
hatten, ſo groß, daß ſie auf der Merſeburger
Straße unerkannt entkommen konnten.

Ein Beamter der Reichsbank, der zuerſt von
dem Vorfall Kenntnis erhielt, benachrichtigte
die Kriminalpolizei, die ſofort durch
Rundfunk die Nummer des Kraftwagens und
eine Beſchreibung der Täter, ſoweit ſie bekannt
war, vor allem nach Süddeutſchland und an
die tſchechiſchen Grenzſtationen übermittelte,
da anzunehmen iſt, daß die Räuber, die in
zwei Stunden zu erreichende tſchechiſche Grenze
u überſchreiten verſuchen werden. Der ver-Lbte Kaſſenbote konnte ſich zunächſt ſelbſt zu

dem nächſten Arzt begeben, der ihn nach An
legung eines Notverbandes mit dem Kranken
wagen in die Chirurgiſche Klinik über

Kundgebung
für den deutſchen Oſten!

Heute Donnerstag, den 11. April, 20 Ahr
im Stadtſchützenhaus. Es ſprechen:

Sturmf. Pg. Ernſt-Peter Maul,
Konrektor Kraemer, Querfurt
Es ſpielt das PO Orcheſter unter Leitung von

Muſikdirektor Pg. Mehring. Eintritt frei!

Säuglingsausſtattungen (Windeln, Erſtlings
hemdchen und Hemdchen für Kinder von 2 bis
12 Monaten) anzufertigen. Die Gaben ſollen
vorzugsweiſe den deutſchen Notſtandsgebieten
zugeteilt werden.

Abzuliefern ſind die Arbeiten bis zum
12. Mai an die „Arbeitsgemeinſchaft für den
Reichsmütterdienſt“ zu Händen der ortszuſtän
digen NS-Frauenſchaft,

führen ließ, in der er bei Redaktionsſchluß von
der Kriminalpolizei vernommen wird. Das
geraubte Geld beſtand aus 50 und 20Mark
Scheinen ſowie aus Metallgeld. Die Räuber
werden als zwei ältere Männer beſchrieben.
Die Kriminalpolizei, Polizeipräſidium, Zim
mer 100, bittet dringend alle Augenzeugen, ſich
umgehend zu melden, damit noch beſtehende
widerſprechende Ausſagen ſchnellſtens geklärt
werden können. Hauptzeuge iſt bis jetzt ein
Straßenbahnſchaffner, der auf einem Straßen
bahnwagen der Linie 9 Dienſt tat.

Wie wir erfahren, hat der verletzte Kaſſen
bote außer einer von einem Schlag herrühren
den Kopfverletzung einen Bruſtdurch
ſchuß erhalten. Sein Befinden iſt zufrieden
ſtellend.

Von den entkommenen Räubern iſt bis
Redaktionsſchluß trotz ſofort aufgenommener
Verfolgung durch die Pblizeibehörden keine
Spur zu entdecken geweſen.

ute in Hane
Stadttheater: Tannhäuſer, 20 Uhr.
Stadthaus: DanzigAusſtellung.
Walhallatheater: Die Attraktionen, 20.15 Uhr.
Ufa: Triumph des Willens.
Ritterhaus: Vorſtadtvarieté.
CD.Riebeckplatz: Die Fahrt in die Jugend.
CTeUlrichſtraße: Schützenkönig wird der Felix
CT. Schauburg: Tannenberg.
Capitol: Wie du mich wünſchſt.
Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt.

Diamantene Hochzeit in Lettin
Erſte Gchwalben begrüßen das Jubelpaar Große Familienfeier

Lettin. Soweit die älteſten Einwohner Let
tins zurückdenken können, mindeſtens aber ſeit
60 Jahren, hat es dort in der Gemeinde keine
Diamantene Hochzeit gegeben. Es iſt deshalb
verſtändlich, daß die heutige Feier der 60jäh
rigen Ehe des Berginvaliden Ludwig Beige
und ſeiner Ehefrau Berta für die kleine Ge
meinde ein beſonderes Ereignis iſt.

Aufn. Gau-vVildſtelle
Berginvalide Ludwig Beise und Frau Berta geb. Menniche

Durch einen Zufall wurde den alten Leuker
an dieſem warmen Frühlingstag noch eine
kleine Freude beſonderer Art bereitet. Das
Schwalbenpaar, das in jedem Jahre im Stall
ſein Neſt baut, war gerade eben angekommen
und erfüllte den Hof mit fröhlichem Gezwitſcher.

Gpielbälle GummiBieder
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Friſcheier im Schaufenſter
Ab 18. April in Halle

Der Eierverwertungsverband Mitteldeutſch
land plant nach einer abgeſchloſſenen Werbe-
woche als Werbung für das Deutſche Handels
klaſſenei einen Schaufenſterwettbewerb durchzu
führen. Es liegt im volkswirtſchaftlichen Jn
tereſſe der deutſchen Hausfrau, gerade im Hin
blick auf Oſtern, den Wert dieſes Eies gegen
über dem ungeſtempelten klar zu machen. Die
Bedeutung des kleinen Eies in der Wirtſchaft
ermißt man überhaupt erſt, wenn man bedenkt,
daß die deutſche Roheiproduktion einen weit
geringeren Verbrauchswert erreicht. Deshalb
alſo ſoll durch dieſen Wettbewerb vor dem
Oſtergeſchäft noch einmal das Handelsklaſſenei
in den Vordergrund geſchoben werden. Es
können, ja ſollen ſich davon möglichſt alle Ein
zelhändler beteiligen, denn ſie dienen damit
nicht nur ſich ſelbſt, ſondern auch der deutſchen
Volks wirtſchaft.

Die Bedingungen ſind einfach: Jm
Schaufenſter ſollen werbende und originelle
Hinweiſe auf Güte, Friſche, Preis und andere
Vorzüge des deutſchen Handelsklaſſeneies er
folgen, die dann von einem Preisgericht be
wertet und der Beſte mit Geld und An
erkennungspreiſen ausgezeichnet werden. Als
Termin iſt der 18. April feſtgeſetzt worden.
Nähere Bedingungen nebſt koſtenloſem Werbe
material werden vom Handelsverband, Neu
werk 7, zugeſtellt werden.

Die Tendenz dieſer Wettbewerbungsveran
ſtaltung, die außerdem noch in Magdeburg und
Weimar durchgeführt wird, geht dahin, in den
mitteldeutſchen Großſtädten das der Eierver-
ordnung gemäß geſtempelte Deutſche Handels
klaſſenei zu propagieren.

Sammler ſind bereit
Wieder Volkstag der Jnnern Miſſion.

Nachdem die Opferwoche der Jnnern Miſſion
bereits in dieſen Tagen ihren Anfang genommen
hat und die in Ausſicht genommene Haus
ſammlung in den meiſten Gemeinden ein
geleitet bzw. durchgeführt werden konnte, wer

en jetzt die letzten Vorbereitungen getroffen,
um den Volkstag ſelbſt (Sonntag, 14. April) zu
einem Erfolg werden zu laſſen. Ueberall haben
auf Veranlaſſung der Pfarrämter und kirch
lichen Körperſchaften Beſprechungen ſtattgefun
den, in denen Einzelheiten des Tagespro
gramms feſtgelegt wurden. Jn erfreulicherAnzahl ſtellten ſich Sammler und Samm-
lerinnen aus allen Volksſchichten für den
Sammeldienſt auf den Straßen zur Verfügung.
Darüber hinaus wird es möglich ſein, durch
Veranſtaltüng von Platzkon zerten auch in
der großen Oeffentlichkeit auf die Ziele und
Aufgaben der Jnnern Miſſion hinzuweiſen und
für ſie tatkräftig zu werben. Von den Samm-
lern werden im übrigen Anſtecknadeln
zum Verkauf angeboten außerdem gelangt eine
kleine illuſtrierte Broſchüre zu koſtenloſer Ver
teilung. Jm vorigen Jahr konnten insgeſamt
etwa 224 Millionen Mark im Rahmen des
Volkstages der Innern Miſſion geſammelt
werden. Möge das diesjährige Ergebnis hinter
dem des Vorjahres nicht zurückbleiben

Im Dienſt der Volksgeſundheit
Wir haben bereits kürzlich über die Auf

gaben der Geſundheitsämter als Für
ſorgerin der Volksgeſundheit berich
tet. Ergänzend kann heute zu dieſer Meldung
mitgeteilt werden, daß die Geſundheitsämter
auch bei der Konzeſſionierunggewerb-
licher Anlagen mitwirken. Es wird ſorg

Mitteldeutſche NativnalZerrung
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fältigſt überprüft werden, inwieweit Mängel
und Fehler in den einzelnen Betrieben beſtehen.
Darüber hinaus haben die Geſundheitsämter
die Aufgabe, feſtzuſtellen, ob die vorhandenen
g. ler etwa zu geſundheitlichen Mißſtänden für
Irbeiter, Anwohner und übrige Bevölkerung

führen und in den Gewerbebetrieben durch das
Vorhandenſein nicht vorſchriftsmäßiger Ge
werbeanlagen geſundheitliche Schädigungen ein
treten können. Die Geſundheitsämter werden
Staatsbetriebe in gleicher Weiſe wie Privat
betriebe überwachen.

Geſellen in der Kupferſchmiede
Kürzlich fand im Reſtaurant „Franziskaner

Halle“ die Geſellenprüfung der Kupferſchmiede
lehrlinge unter Führung des Obermeiſters
Otto Dietz und der Prüfungsmeiſter Ernſt
Nilius und Otto Pilz, Halle, ſowie des

DIE DEUTSCHE

Prüfungsgeſellen Herm. Kühne, Halle, ſtatt.Die Prſung haben beſtanden: Arkur Quas
dorf, Halle, Heinz Müller, Dölau, Herm. Thür
mer, Oberröblingen a. S., Otto Rindelhardt,
Langenbogen und Gerhard Wolf, Zeitz.

Kurzſchriftfreiheit auch für die Beamten
anwärter des mittleren Dienſtes. Die Nr. 10
des Preußiſchen Beſoldungsblattes“ vom
27. März 1985 enthält einen Runderlaß des
Preußiſchen Finanzminiſters zugleich im
Namen des Reichs und Preußiſchen Miniſters
des Jnnern vom 15. März 1935 über die Aus
bildungs- und Prüfungsordnung für die An-
wärter des gehobenen mittleren Dienſtes in der
allgemeinen Verwaltung. Jn dieſer Prü-
fungsordnung wird exklärt, daß ein Beamten-
anwärter zur Prüfung zugelaſſen wird, „wenn
er ein Zeugnis über die Beherrſchung einer
Kurzſchrift“ vorlegt.

ARBEIISERONT
Vorbildliche Lohnregelung

Von H. Nehmevyer,
Kreisbetriebsgemeinschaftswalter

Es gibt keine Berufsgruppe, die ſo von der
Witterung abhängig iſt, wie das Baugewerbe,
wo bei Froſt und Regen meiſtens die Arbeiten
eingeſtellt werden müſſen. So kann es vor
kommen, daß heute Bauarbeiter geſucht werden,
und morgen hunderttauſende gezwungen ſind,
ihre Arbeitsplätze wieder zu verlaſſen. Dieſer
plötzliche Wechſel hat nicht ſelten die Ver
ſäumnis der Anmeldung beim Arbeitsdienſt zur
Folge, was das beſtimmt nicht hohe Einkommen
des Bauſchaffenden um einen Tagesverdienſt
oder gar mehr verringert.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß für die, die in
erſter Linie bei den Reichsautobahnen beſchäf
tigt ſind, eine beſondere Regelung geſchaffen
werden mußte.

Früher wurde der Mann vom Bau bei
Regen einfach nach Hauſe geſchickt und wußte
nicht, wovon er leben ſollte.

Heute hat der Autobahnarbeiter
auf Grund der Tarifordnung vom 14. 11. 1934
bei Regen ein garantiertes Exiſtenz
minimum von s Stundenköhnen!

Die Regelung dafür iſt wie folgt vorgeſehen:
Die Gefolgſchaftsmitglieder arbeiten über

die 48Stundenwoche hinaus nach Möglichkeit
vor. Der überſchüſſige Lohnbetrag bleibt aber
als Guthaben ſtehen. Beim Eintritt einer
Regenwoche erhält der Volksgenoſſe 82 Stunden
voll ausgezahlt. Jſt ein Stundengut-
haben nicht vorhanden ſo werden die
mehr ausgezahlten Stunden nachgearbeitet. Die
Arbeitszeit darf aber wöchentlich nicht mehr als
60. Stunden betragen. Jeder Arbeiter kann
jede Woche auf ſeiner Lohntüte genau ſehen,
wie hoch ſeine Stundenſchuld bzw. ſein Gut
haben iſt. Die Volksgenoſſen, die ein Wege
geld bekommen, erhalten es auch dann, wenn
ſie auf der Arbeitsſtelle erſcheinen, die Arbeit
aber wegen Regen nicht aufnehmen können.

Weiter erhalten die Autobahnarbeiter wäh
rend der Frühſtückspauſe Kaffee koſtenlos
ünd ein gutes Mittagseſſen für 15 Pf.

Man ſieht, daß für die bei den Autoſtraßen
Beſchäftigten außer Beſchaffung von lang
friſtiger Arbeit alles getan wird, um einen ge
rechten ſozialen Ausgleich zu ſchaffen. Aber
nicht genug damit, daß die materiellen Fragen
im Rahmen des Möglichen erfüllt werden.

Die Deutſche Arbeitsfront küm-
mert ſich auch um die kulturellen Belange.

Jn verſchiedenen Gegenden Deutſchlands
ſind die ſchaffenden Volksgenoſſen beim Auto
bahnbau in Kameradſchaftslagern unter
gebracht. Regelmäßig rollen hier die Tonfilm
wagen der NEG Kraft durch Freude
an. Lichthilder und Filmvorführungen wechſeln
mit Vorträgen und anderen Darbietungen.
Dieſe Kameradſchaftslager ſind Hochburgen des
Nationalſozialismus, denn dieſe Kamerad-
ſchaften wiſſen

Die Leiſtung aller Pioniere für den Wie
deraufbau des Reiches wird anerkannt ge
treu dem Wort: Ehret die Arbeit und

achtet den Arbeiter.
Alle bei der Reichsautobahn nicht beſchäf

tigten Betriebsführer des Baugewerbes aber
ſollten ſich überlegen, ob nicht die eine oder
andere Regelung auch auf ihrer Bauſtelle
durchzuführen iſt.

Wir ſtehen jederzeit dem Betriebsführer,
genau ſo wie dem Gefolgſchaftsmitglied mit
Rat und Auskunft zur Verfügung.

Kraft durch Freude
Heute finden folgende Kurſe des Sportamts

der NSG e „Kraft durch Freude“ ſtatt:

Allgemeine Körperschule
Lutherſchule (Roßbachſtr. 70) 20-2124 Uhr
Fröhliche Gymnastik u. Spiele (nur für Frauen)
Freiimf. Schule (Freiimf. Str.) 20—2128 Uhr
Ref.RealGymnaſ. (Frieſenſtr.) 19324——21 Uhr

Gymnastik (nur für Frauen)
Johannesſchule (Liebenauer Str.) 17——19 Uhr
Wolf Thieme (Steinweg 40) 20—21 Uhr
Leichtaihletik
Franck. Stiftungen (Franckeplatz) 20-2124 Uhr
Schwimmen

Stadtbad Schimmelſtraße 19--204 Uhr
Stadtbad Schimmelſtraße 2034——22 Uhr

Sportkegeln
Keglerh. Paradies (Werdergaſſe) 20—2124 Uhr

Sporitfechten
Jnſt. f. Leibesübg. (Moritzburg) 20—212 Uhr

Mutter und Kind
Johannesſchule (Liebenauer Str.) 17—18 Uhr

Die Kurſe, bei denen nichts beſonderes vermerkt
iſt, ſind für Männer und Frauen gemeinſam.

Am 20. April
zum Geburtstag des Führers, wollen
wir melden, daß alle ſchaffenden
Deutſchen Mitglied der deutſchen
Schickſalsgemeinſchaft ſind. Laß Dich
ſofort als Mitglied der NS-Volks.
wohlfahrt eintragen.
Anmeldung in allen Ortsgruppen,

Ein Madeira-Fahrer erzählte
Alle Gliederungen der Ortsgruppe

Bergmannstroſt hatten ſich im voll
beſetzten Saale des „Leuchtturms“ zuſammen
gefunden, um die erſten, von der Gaufilmſtelle
vorgeführten Lichtbilder aus dem gewaltigen
Geſchehen des Reichsparteitages 19834 zu ſchauen.
Herrlich waren die Aufnahmen der marſchie
renden braunen Kolonnen, und gewaltig wirk
ten die großen Aufmärſche der verſchiedenen
Formationen. Eine würdige Vnf u in das
große Meiſterwerk „Triumph des Willens“,
deſſen Beſuch Ortsgruppenleiter Pg. Wiegel,
eindringlich ans Herz legte.

Kurze geſchäftliche Angelegenheiten des
Wiegels lenkten über zu dem mit Spannung
erwarteten Vortrag des Madeirafahrers Pg.
Hörtel. Anhand ſchöner Aufnahmen konnke
man die herrliche Reiſe nach dem ſonnigen
Süden im Geiſte miterleben. Beginnend mit
der Abreiſe von Halle bis zur Ankunft im
Lande der Sehnſucht vermittelte der Redner
heitere und ernſte Erlebniſſe von der großen
Waſſerfahrt, die ihren Höhepunkt erreichte in
den gemeinſamen Bordſpielen mit dem ſtür 9
umjubelten Reichsorganiſationsleiter Pg c
Ley, der immer mitten unter den einfachen
Kumpels weilte und durch ſein ſchlichtes Weſen
alle Herzen im Fluge eroberte. Neben den
feierlichen Empfängen in Liſſabon und Funchal
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feſſelten vor allen Dingen auch die wirtſchaft
lichen und ſozialen Fragen der dortigen Be
wohner. Ueberall, wohin der deutſche Arbeiter
blickte, ſchälte ſich die hohe deutſche Kultur
heraus und die einſtimmige Erkenntnis:
„Deutſchland, Deutſchland über alles.“ Herz
licher Beifall dankte Pg. Hörtel für den inter
eſſanten, lehrreichen Vortrag. Dann ſprach
Gauredner von Heiden zur Wahl der Ver
trauensräte. Ausgehend von der Zeit des
ſammenbruches ſchilderte der Redner ie
ſchweren Kämpfe um die Seele des ſchaffenden
deutſchen Menſchen und ihre Erringung durch
das große Rettungswerk des Führers Mit
dem Appell an alle Kameraden, am Tage der
Wahl ihre Pflicht zu tun, ſchloß Pg. v. Heiden
ſeine mit großem Beifall aufgenommenen Aus
führungen. Anſchließend gab Ortsgruppen
leiter Pg. Wiegel noch einige ergänzende
Aufklärungen zu den Wahlen der Vertrauens
männer, und mit dem Gedenken des oberſten
Führers ging der lehrreiche Abend zu Ende.

Allzu kräftige Munition
Zwei Verletzte an einer Jahrmarktsbude.
Geſtern gegen 17 Uhr wurde auf dem

Jahrmarkk an einer Schießbude eine Frau
durch zurückgeprellte Kugelſplitter am Halſe und
ein 18jähriger Knabe an der linken Hand leicht
verletzt. Nach Anlegung eines Notverbandes
konnten die Verletzten den Weg allein fort
ſetzen. Dem Beſitzer der Schießbude wurde das
Weiterſchießen mit der fraglichen Munition
unterſagt.

Krönung des Konzertwinters
Beethovens „Neunte“

im fünften Städtiſchen Sinfoniekonzert.

Jede Aufführung der Neunten Sinfonie iſt
ein Bekenntnis zu der gigantiſchen Größe
deutſcher Kunſt, das den Kulturwillen der Aus
führenden und des Publikums umfaſſen muß.
Es kann erfreulicherweiſe feſtgeſtellt werden,
daß auch das halliſche Publikum den Sinn und
Wert des künſtleriſchen Ereigniſſes richtig er
faßt hatte, ſo daß der große Saal des
„Stadtſchützenhauſes“ bis auf den letzten
Platz beſetzt war.

Die „Neunte“ iſt zum Begriff des Monu
mentalen geworden, das in ſeiner Einmalig-
keit über alle möglichen und Anmegh er Aus
deutungsverſuche und über alle formalen
Unterſüchungen triumphiert. Es geht heute
nicht mehr darum, ob dieſe Chorſinfonie wie
Wagner irrtümlicherweiſe ſchreibt eine
bewußte Bankrotterklärung der reinen Jnſtru
mentalmuſik iſt, es geht auch nicht darum, ob
in der Neunten Sinfonie alles muſikaliſche
Schaffen ſeine r oder ob Beethoben uns auf dieſem Wege der Einbeziehung
des Chores in die Sinfonie nicht noch Größeres
hätte ſchenken können; dieſe Fragen treten
hinter dem Erlebnis der „Neunten“ vollſtändig
zurück. Das vollendete Werk trägt die Berechtigung zur Sprengung der Vnforiſchen

Grenzen in ſich. Deshalb weiſt die Neunte
Sinfonie über alle Begratzun hinaus, ſieerweckt verſtärkt die ehn ſucht nach letzter

Vollendung, die ja das Grundelement des
Beethovenſchen Schaffens überhaupt bildet.
Beſonders der vierte Satz iſt ein erſchütterndes
Zeugnis der perſönlichen Größe Beethovens,
die, alle irdiſchen Schickſalsſchläge überwindend,
ſich zur freudigen Lebensbejahung durchringt.

Die Ausführung der Neunten Sinfonie
durch unſer Städtiſches Orcheſter, durch die
Soliſten ſowie durch den aus der Robert
FranzSingakademie, dem Lehrer Geſangverein
Und dem Stadttheaterchor zuſammengeſtellten
Chor war eine Großtat; ſie ſtand auf
künſtleriſch hervorragender Höhe. Dank der

n er Bruno Vonden-offs wurde der Abend zum beſtimmenden
Erlebnis der diesjährigen Städtiſchen Honzerte.

Der ganzen Aufführung wußte Bruno
Vondenhoff die große Linie zu geben, die dem

Jnhalt des Werkes entſpricht.
lementar kamen die wuchtigen Themen des

erſten Satzes; das gigantiſche Ringen um
Befreiung erfuhr hier eine ebenſo klare wie
geſtraffte Auslegung. Nach dem lebendigen,
rhythmiſch präzis gebrachten Scherzo geſtaltete
er das Adagio geradezu überirdiſch klar und
innig. Jn dem großen Finale kam die
beherrſchte Ueberlegenheit des Dirigenten
erneut zur Geltung; kraftvoll ſtellte er die
Themen der erſten Sätze hin und führte das
Finale in unvergleichlicher Steigerung zum
n Schlußchor, der ſelbſt im Preſtiſſimo

is zuletzt durchſichtig blieb.

So erſtand dieſe Meiſterſinfonie wie aus
einem Guß, aus dem Geiſte ihres Schöpfers
Beethoven, weil Bruno Vondenhoff unter Ver
meidung aller billigen Ausdeutungsverſuche
Beethovens heroiſche Lebensauffaſſung in jeder
Phaſe in den Vordergrund ſtellte

Das Stadttheater Orcheſter vermochte den
Jntentionen ſeines Dirigenten bis ins Kleinſte
zu folgen, es ſpielte die Sinfonie mit der
inneren Reife und Geſchloſſenheit, die wir
wiederholt an dieſem wohldiſziplinierten Klang
körper anerkennen konnten. Beſondere Hervor
hebung verdienen die Bläſer, die ſelbſt die
exponierteſten Stellen ſauber und ſchlackenfrei
brachten. Ganz hervorragend waren die Chöre,
die ihren ſchwierigen Part mit Muſikalität
und Präziſion ſangen. Durch intenſive
Probenarbeit wurde hier eine vollſtändige Ver
ſchmelzung des ganzen Chores mit dem Werke
erreicht, wie wir ſie wohl ſelten in ſolcher
Vollendung zu hören bekamen

Die Soli waren mit Giſela Derpſch,Frankfurt (Main), Amalie Methner, Halle,
Rudolf Dittrich, Dresden und Albert
Fiſcher, Berlin, vortrefflich beſetzt. Fiſcher
führte mit ſeinem friſchen Baß in dem Rezi
tativ „O Freunde, nicht dieſe Töne“ die Sing
ſtimme markig in die bisher vom Orcheſter be

herrſchte Klangwelt ein. Rudolf Dittrichs
kraftvoller, wenn auch manchmal etwas ſtrenger
Tenor, Giſela Derpſchs ergiebiger Sopran und
der gepflegte Alt Amalie Methners verbanden
ſich zu einem vortrefflichen Enſemble.

So kam eine künſtleriſch vollendete Auf
führung zuſtande, die von den Hörern durch
ſtürmiſchen, nicht endenwollenden Beifall an
erkannt wurde. Vor der Sinfonie brachte das
Orcheſter noch J. S. Bachs bekanntes Branden
burgiſches Konzert Nr. 8, deſſen beide SätzeBruno Vondenhoff exakt geſtaltete. on.

Rundfunkmuſiken eines Hallenſers. Gerd
Och s komponierte im Auftrage des Reichs
ſenders Königsberg Muſiken zu den Funk
ſpielen „Oſtpreußiſcher Frühling“ und „Die
ſchönſte Geſchichte vom alten Benediktus“
Beide Werke kommen in Königsberg nächſtens
zur Sendung, und zwar am 18. April (20 Uhr)
bzw. am 16. April (15.10 Uhr).

Finniſche Kunſt in Berlin. Am kommenden
Sonntag wird in den Räumen der Berliner
NSeKüulturgemeinde eine finniſche
Kunſtausſtellung eröffnet. Das Protektorat
dieſer bedeutſamen Veranſtaltung hat der fin
niſche Geſandte in Berlin, Exzellenz Wuvri
mag übernommen. Zum erſten Mal wird bei
dieſer Gelegenheit in Deutſchland eine große
nationale Ausſtellung finniſcher Kunſt veran
ſtaltet, bei der Gemälde, Plaſtiken und
Graphiken der bedeutendſten finniſchen Künſt
ler gezeigt werden.

Nordiſches Märchendramg in Lübeck. Das
Lübecker Stadttheater als Pflegeſtätte
der nordiſchen Literatur großes Anſehen. Nach
dem dieſe Bühne im vorigen Jahre die Be
kanntſchaft mit mehreren nordiſchen Stücken
vermittelte, wartet ſie in der laufenden Spiel
zeit mit einer Uraufführung auf. Es handelt
ſich um das Märchendrama „Aladin und die
Wunderlampe“, das Fred J. Domes ins
Deutſche übertragen und dem Carl Nielſen
die Muſik beigegeben hat. Die Uraufführung
wird für den 9. Mai vorbereitet.

Die KurfürſtendammBühnen
vor dem Eingehen?

In letzter Zeit tauchen immer wieder Ge
rüchte auf, die behaupten, daß der Häuſerblock,
in dem ſich die „Komödie“ und das
Theater am Kurfürſtendamm“ be

finden, von einem Jnduſtriekonzern gekauft
worden wäre, der hier einen großen Verwal
tungsneubau errichten will. Andererſeits aber
ſoll die bisherige Pächterin des Kurfürſten
damm Theaters noch einen Pachtvertrag bis
Herbſt 1936 haben.

Wie dem auch ſei Tatſache iſt, daß dieſe
beiden Bühnen in Berlin zu den beſten jener
vergangenen Kurfürſtendamm Kultur“ gehö
ren, die einſt von Max Reinhardt und Ge
noſſen beſtimmt wurde und deren Zeit heute
vergangen iſt. Reinhardt baute ſich dieſe
beiden Häuſer, die mit einem ſtaunenerregen
den Luxus ausgeſtattet waren. Bezeichnend
iſt, daß noch vor drei Jahren die Preiſe für
einen Sitzplatz der Komödie“ zwiſchen 10 und
45 Mark ſchwankten. Ein Beſuch dieſer
Theater war alſo nur den „Oberen Zehn
tauſend“ möglich.

Die Zeiten ſind jetzt anders geworden. Man
mußte notgedrungen mit den Eintrittspreiſen
heruntergehen, was zur Folge hatte, daß die
Aufführungen immer ſchlechter wurden und
die Häuſer auch äußerlich viel von ihrem
Glanz einbüßten. Die jetzige Leitung des
Unternehmens hat anſcheinend nicht den Ehr
geiz, mit der Zeit mitzugehen, und ſcheint
immer noch der alten Zeit verhaftet zu ſein
und beſtrebt, „exkluſives“ Theater zu machen.
Was dabei herauskommt, zeigte erſt kürzlich
die Ausgrabung der franzöſiſchen Komödie
„Zaza“, die ein beiſpielloſer Mißerfolg war
und nach wenigen Tagen abgeſetzt werden
mußte. Sollten dieſe Theater in abſehbarer
Zeit wirklich eingehen, ſo wird man das zu
ertragen wiſſen. Berlin hat genug Theater
die auf der Höhe der Zeit ſtehen, und kann auf
dieſe verſtaubten „Schmuckkäſten“ verzichten,
zumal ſie nicht einmal Altertumswert haben.
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Bei prächtigem Sonnenwetter fand gestern, am 10. April, in Berlin die
Trauung des preußischen Ministerpräsidenten, General der Flieger
Hermann Göring, mit der preußischen Staatsschauspielerin Fran Emmy
Sonnemann statt. Als das Paar sich im geschmückten Kraftwagen durch
die Straße Unter den Einden zum Rathaus begab, säumte eine unüber-
sehbare Menschenmenge die Straßen und bereitete dem Minister-
präsidenten herziche Ehrungen. An der Spihe der Autokolonne, fuhr
der Wagen, in dem der Führer saß, dem die Menschen begeistert zu-
jubelten. In der Luft zogen Geschwader der Reichsluftwaffe donnernd
ihre Kreise. Auf dem Wege zum Rathaus bildeten Formationen der
SA, S sowie des Luftsportverbandes und der Hitlerjugend Spajier.

Die kirchliche Trauung im Dom

Söring. dankt für das Stäandchen an seinem Höchzeitsmergen e Die Neuvermählten im blumengeschmückten Kraftwagen Scherls Vilderdienſt
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Der Herr Gerichtsvollzieher in Penſion

Die poetiſche Verkehrspolizei

Die Nürnberger Polizei klebt jetzt jedem
Autofahrer, der falſch parkt, einen humo
riſtiſchen „Kuckuck“ an ſeinen Wagen, der poe
tiſch gefaßt iſt:

„Autofahrer, merke dir,
Du parkſt an falſcher Stelle hier.
Hau ab und tu es nimmermehr,
Du ſtörſt ſonſt Ordnung und Verkehr!“

Jetzt werden die Poliziſten bald ſo beliebt
werden wie der Weihnachtsmann. Wer beim
hundertſten Male erwiſcht wird, daß er an
falſcher Stelle parkt, bekommt dieſen Spruch
auf einem Emailleſchild für ſein Auto, und es
wird bald ein Wettbewerb eintreten für die
ſchönſten Polizeimahnungen.

Auch bei Verkehrsunfällen ſollte dem ſchul-
digen Fahrer ein ſolcher Kuckuck aufgeklebt
werden mit dem Vers:

„Autoraſer, merke dir.
Du fuhrſt auf falſcher Seite hier.
Hau ab und tu es nimmermehr,
Sonſt wird das Krankenhaus nicht leer!“

Und den knatternden Motorrädern wird
aufgeklebt:

„Motorknatterer, merke dir,
Du fährſt nicht wie ein Kavalier.
Fahr leiſe, ſtöre nicht die Ruh',
Sonſt brummt ſtatt deines Motors dul“

Ein „bibelfeſter“ Pikkolo
Jn Berlin war eine mehrtägige Konferenz

hoher evangeliſcher Geiſtlicher.
Eines Abends ſitzen zwei alte Wirkliche Ge

heime Konſiſtorialräte in einem Privatzimmer
des Hotels Adlon und disputierten über einen
Bibeltext.

Schließlich meint der eine: „Aber verehrteſter
Herr Amtsbruder, die Richtigkeit meiner Auf
faſſung ergibt ſich doch aus den Worten der
Schrift. Wir brauchen doch nur im Buch der
Richter nachzuſchlagen

Da man ſich nicht einigen kann, klingelt der
eine der Herren und ſagt zu dem eintretenden
Kellner: „Ach, lieber Herr Ober, bringen Sie

Der Ober glaubt, ſich verhört zu haben und
fragt erſtaunt: „Eine Bibel?“

„Ja, eine Bibel, bitte
Draußen größte Beſtürzung und Aufregung.

Vom Direktor bis zur letzten Küchenfee bemüht
ſich jeder, nach dem Vorhandenſein einer Bibel
zu forſchen.

Vergeblich!
Dasſelbe Reſultat bei den Pagen, den Por

tiers und den Stubenmädchen.
Fatal! Aeußerſt fatal!
Da rettet der jüngſte Pikkolo die Situation
Er begibt ſich zu den beiden Gelehrten und

ſagt: „Die Herren hatten die Bibel gewünſcht?“
„Ja, mein Sohn
„Die wird grade geleſenl“

Müllers Hund
Von Hans Ernſt.

Müllers haben einen Hund, ſo ungefähr ſeit
vier Wochen. Geſehen habe ich ihn erſt neulich,
gehört ſchon immer. Stundenlang hörte ich ihn
vor meinem Fenſter

Gewöhnlich dauerte das Konzert eine
Stunde. Neulich heulte er nach zwei Stunden
noch immer. Meiner Frau wurde es zu bunt
und ſie bekam Schreikrämpfe. Fch zog mich not
dürftig an und ſah aus dem Fenſter. Unſer
Portier ſtand unten, mit dem Feuerhaken in
der Hand, im Schatten eines Baumes. Drüben
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auf dem Balkon lugte ein Mann über die
Brüſtung und fuchtelte mit einem Beſen in

der friedlichen Nachtluft herum. Baumgartens
Dienſtmädchen warf gerade aus dem dritten
Stock kunſtgerecht eine Preßkohle, traf aber
nicht. Müllers Hund blieb ſitzen und jaulte.

Darauf unternahm unſer Portier einen
direkten Angriff. Müllers Hund rannte, ſchlug
einen Haken und poſtierte ſich wieder vor
meinem Fenſter. Mein Nachbar riß jetzt auch
ſein Fenſter auf und brüllte dreimal: „Ruhääl“
Es half aber nichts.

Da kam aus einem Nebenhaus eine Frau,
dürftig angezogen, mit einem Teppichklopfer
bewaffnet. Dazu geſellte ſich der Sohn unſeres
Grünkramhändlers. Dem ſhſtematiſch von drei
Fronten einſetzenden Angriff war Müllers
Hund nicht gewachſen. Um einer Einkreiſung
zu entgehen, nahm er klugerweiſe unter Aus
nutzung der noch offenen vierten Front, einen
Stellungswechſel vor und zog ſich auf die gegen
überliegende Straßenſeite zurück. Hier jaulte
er weiter.

Da erſchien Muhlmann, der Chauffeur aus
dem Hinterhaus. Muhlmann hatte eine Waſch
leine über den Arm und warf Laſſo. Die
Schlinge blieb aber am Vorgarten hängen. Ge
rade als man einen neuen Sturm aus Müllers
Hund vorbereitete, erſchien ein Schupomann.
Er legte ſich auf das Bitten. Er kramte ſeinen
ganzen Wortſchatz an Hundenamen aus, nannte
ihn Puſſelchen und Schnuckichen; es nützte
nichts.

Wir ließen Müllers Hund an dieſem Abend
heulen Nach einer Stunde war er ruhig Wir
haben ihn nie wieder geſehen, noch gehört.

Ich habe ja Muhlmann im Verdacht. Er
grinſte neulich ſo, als ich ihn traf.

„Luftpoliziſt“ mit
Wer den einzigen unbeſtechlichen Frühlings

boten hören will, der ſich durch keinen Kalender
und keine Wettervorherſage beirren läßt, ſon
dern unter Umſtänden ſogar im wüſten Schnee
treiben und im eiskalten Nordoſtſturm ſeine
melodiſche Stimme probiert, der ſchlendere in
die Anlagen und horche.

Freilich, die Stimme iſt noch unſicher wie
die einer Sängerin, die ſich nach ſchwerer
Krankheit zum erſten Male wieder in die
Oeffentlichkeit wagt, auch ein wenig verſchleiert
und ohne jeden Schmelz, der uns alles ver
geſſen läßt, wenn das Amſelhähnchen ſpäter
die erſten Halme zum neuen Heim zuſammen
trägt und in ſeinem namenloſen Glück ſeiner
Kehle die wunderbarſten Melodien entlockt.

Mit fortſchreitender Kultur iſt die Amſel
aus tiefem Waldesdunkel dem Menſchen in die
Städte und Dörfer gefolgt wie Wachtel und
Rebhuhn aus der Steppe, und ſtibitzt ihm die
Erdbeeren vom Beet, die Trauben vom Wein
ſtock und die Kirſchen der Vogelſcheuche zum
Trotz vom Baum. Deshalb möchte mancher
Gärtner ſie am liebſten mit Stumpf und Stiel
ausrotten und ſtellt ihr nach mit Teſching und
Vogelleim, er würgt ihre Bruüt und pflegt ihre
ärgſte Feindin, die Katze.

Kein anderer Vogel wird ſo verſchieden be
urteilt wie die Amſel. Jhr glänzendes Gefieder,
ihre Zutraulichkeit und die entzückende Stimme
haben etwas außergewöhnlich Gewinnendes.
Daher ihre zahlreichen Freunde in Stadt und
Land, zu denen auch die meiſten Vögel Zählen.
Denn die Amſel iſt zunächſt dem Eichelhäher
der zuverläſſigſte Wächter, der vor den Tücken
der Katzen, Wieſel und Füchſe bereits warnt,
wenn die anderen ſich noch ſorglos des Daſeins
freuen. So eine Art Luftpoliziſt.

Dieſe und verſchiedene andere Eigenſchaften
hat ſie aus dem tiefen Walde in die Gärten
und Anlagen herübergerettet, auch den ſtoßen

doch mal eine Bibel!“ den Flug und ſeltſamen Lauf. Wie eine Bil

goldener Kehle
lardkugel eilt ſie über den Raſen, macht pötzlich
halt, äugt mit ſchiefgehaltenem Kopf und zieht
mit jähem Ruck einen Regenwurm aus der
Tiefe. Dann trippelt ſie weiter ſtoppt plötzlich
wie ein gefährdetes Auto und wendet behende
ein welkes Blatt, unter dem ihr ſcharfes Auge
eine Larve erſpäht hat. So geht es Stunde um
Stunde. Dabei iſt ſie ſtets auf der Hut und
wachſam wie ein Schäferhund.

Auch das iſt eine jener Eigenſchaften, die
ihr vom Waldesdickicht her noch tief im Blut
ſteckt, obwohl ſie im Laufe der Zeit manches
Urſprüngliche eingebüßt hat. Die Ziviliſation
hat auch die Amſel in mancher Beziehung nach
teilig beeinflußt. Welch ein wunderbares Kunſt
werk war einſt ihr Bau“, tief im Gebüſch ver
ſteckt, mit Lehm ſo fein glatt und ſäuberlich
berputzt, wie ein Topf (Merlingspott). Heute
aber läßt ihr Neſt mancherlei zu wünſchen
ührig. Sie hat es, wie der nachläſſige Spatz,
ſehr eilig, wenn ſie plötzlich von Frühlings
gefühlen beſeelt wird, obwohl ſie Zeit genug
hätte, da ſie den Winter über bei uns bleibt.
Auch dieſe Heimattreue hat die Amſel erſt im
Laufe der Zeit angenommen. Während ſie ur
ſprünglich ein Strichvogel war und gleich dem
Star mit einſetzendem Froſt nach Süden zog,
blieben nach und nach die Hähnchen in milden
Wintern im Lande, nährten ſich ſchlecht und
recht auf Bauernhöfen und in Stadtgärten, wo
aus den Küchen ſtets etwas für ſie abfiel.

Dem Beiſpiel der mutigen Hähnchen folgten
dann mit der Zeit die empfindlicheren Weib
chen und ſchließlich auch die Jungen. So würde
heute der Winterlandſchaft etwas fehlen, wenn
ſie nicht durch Schwarzdroſſelpärchen, die auch
bei Schnee und Froſt treu zuſammenhalten,
belebt würde. Aber weit mehr noch werden wir
die unermüdlichen Sänger im Lenz und Som
mer entbehren, wenn man ſie weiterhin aus
zurotten verſucht. Hans Bongardt.

Nr. 86

Jhre Taktik: Schweigen
Es war eine brenzliche Situation. Er war

vom Dienſt ſehr ſpät nach Hauſe gekommen
ſo ſpät, daß gar kein Zweifel über den An
ſchluß an eine ausgiebige, ſehr ausgiebige
Nachſitzung beſtehen konnte. Es abzuleugnen
wäre gar nicht möglich geweſen, da die Zeichen
der Anheiterung durch Geſelligkeit mit Hilfe
anregenden Tranks unverkennbar waren. Sie
hatte gewartet und gewartet, hatte ſich zunächſt
in Verſtimmung, dann in Aerger und ſchließ-
lich in erheblichen Zorn hineingefunden.
Vorhaltungen machen Das hatte ſie ſchon
öfter verſucht und nicht mit Erfolg. Alſo
andere Taktik! Schweigen!

Freundlich, heiter, luſtig ſogar war ſein
Gruß. Nachwirkung heiterer Stunden. Keine
Antwort. Scherzendes Zureden von ihm.
Keine Antwort. Ein draſtiſches Witzwort.
Keine Antwort.
Jetzt platzt die Bombe, denkt die Frau, aber
ich habe ſchon mein Geſchütz bereit, um auf
zutrumpfen.

Und wirklich, er „geht hoch“, läßt ſeine
Stimme dröhnend hören, und es ſind keine
Koſeworte, die fallen. Jn ihrem Zorn gibt
nun auch ſie eine ſcharfe Erwiderung. Da
ſtellt er ſich breitbeinig hin, ſieht ſie beluſtigt
an und ſagt lachend: „Na alſo, ich wollte nur
wiſſen, ob du die Sprache verloren haſt. Nun
iſt es ja gut.“

Trotz ihrem Aerger kann die Frau das
Lachen nicht verbeißen, und ſo iſt das Ge
witter, das drohend daſtand, recht gemütlich
borübergegangen. Es folgt die Erklärung, zu
der die Frau zwar zu ſagen hat, daß eine ſo
ausgedehnte Nachſitzung nicht unbedingt nötig
geweſen wäre, aber ſie muß doch halb und halb
zugeben, daß er ſich vielleicht nicht ganz leicht
entziehen konnte.

Das drohende Gewitter iſt vorübergegangen,
die Sonne ſcheint wieder. Das bißchen Humor
hat die Wolken verteilt.

Und war das nicht beſſer als ein ſinnloſes
Wüten der Einen gegen den Andern, nur weil
ein wenig Zorn in der Seele fraß? Läßt ſich
nicht alles viel leichter tragen, wenn man es
vernünftig anfaßt? Und wenn ein heiteres
Gemüt mit tragen hilft, wird dann nicht auch
die Laſt weit weniger fühlbar?

Er gerät herrlich m
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(Schluß.)
Paul ſuchte das Trudchen auf, die in der

Küche eine Taſſe ſchwarzen Kaffee nach der
anderen trank, aber es wollte und wollte nicht
beſſer werden.

„Trudchen, für eine glückliche Braut ſiehſt
du eigentlich reichlich verkatert aus

Trudchen machte in dem Augenblick kein
geiſtreiches Geſicht, ſondern ſie ſah Paul ganz
verdattert an.

„Was ſagſt du?“
„Du biſt doch eine glückliche Braut! Du haſt

doch geſtern Karl dein Jawort gegeben
Trudchen ſtand auf, in dem Augenblicke ver

ſchwamm alles vor ihren Augen, und die Küche
drehte ſich.

„Jch habe Karl mein meinJawort gegeben
„Mädel, Trudchen!“ lachte Paul hinterliſtig.

„Haſt du aber einen Spitz gehabt, daß du das
vergeſſen konnteſt! Und jetzt wird Karl gleich
erſcheinen, um den Verlobungskuß in Empfang
zu nehmenl“

Trudchen ſchwieg immer noch,
würde es etwas bänglich zumute.

„Am Ende reut's dich jetzt! Dann muß ich
es in Ordnung bringen, ſag's nurl Der Karl
hat dich ſehr gern, und ein guter Menſch
iſt er, und ich hab' mir eigentlich gedacht, daß
ihr ſehr glücklich werden könnt! Er hat früher
keinen Mut gefunden, es dir zu ſagen. Du
weißt ja ſo moraliſche Hemmungen waren
das!l Du haſt ein paar ſchöne Tauſender, und
der Karl möchte beileibe nicht, daß du denkſt,

und Paul

ex will dich deswegen heiraten Soll ich's rück
gängig machen

J

LOMME VND FRITZ MABRDICKE
Da lachte Trudchen mit einem Male herzlich

auf, ihr ganzer Kater war wie weggeflogen, und
die Augen blickten goldklar in die Welt.

„Nein, nein, Paul! Jch bin doch froh
ich bin ſo frohl

Da ging die Tür auf, und Karl erſchien
Er ſah reichlich verlegen aus, und Paul fühlte
ſich dem Freund verpflichtet, entſprechend ein
zurenken.

„Komm, Karl, Trudchen wartet auf dich!
Alſo Kinder, nun ſeid glücklich, vertragt euch,
gebkeuch einen Kuß. Verlobungl“

Und wirklich, Karl Duſemann gab Trudchen
einen herzhaften Kuß.

Paul ſchmunzelte, nun war auch das in
Ordnung.

„Meinen allerherz lichſten Glückwunſchl“
ſagte er bewegt. „Kinder, ihr paßt doch zu
ſammen wie wie ſelten zwei Men
ſchen. Und ich freue mich ſo, daß ihr in meinem
kleinen Häuſel wohnen bleibt! Oder wollt ihr
nach Berlin zurück?“

„Nein, nein!“ Beide wehrten entſetzt ab.

Am nächſten Tage fuhr Hermann, der
Pauls Auto bedienen konnte, ohne allerdings
vorläufig einen Führerſchein zu beſitzen, die
Gäſte mit dem Auto nach der Kirche.

Jm Anſchluß an die kirchliche Trauung
ſellte die ſtandesamtliche Trauung ſtattfinden.

Und da geſchah das Unglaubliche als
Hermann zum letzten Male fuhr, ſtreikte der
Wagen und blieb mit einem Male ſtehen.

Das war ſehr peinlich.
Paul fuhr förmlich zuſammen und kratzte

ſich hinter dem Ohr.

Was bedeutete das? Wollte ihn das Schick
ſal auch mal necken oder ſollte es ein Wink
des Schickſals mit dem Zaunpfahl ſein, noch
umzukehren?

Frau Senftleben, die mit ihrem Verlobten
ebenfalls im Auto ſaß, erſchrak heftig.

Paul blieb ruhig ſitzen, er ließ Hermann
das Auto unterſuchen. Der konnte aber nichts
finden. Bis Hermann kam und bat: „Paul,
guck doch mal nach!“
Aber Paul entgegnete empört. „Was ſoll
ich! Hermann, Hermann, du biſt wohl nicht
geſcheit! Heute in mein' Staat, wo ich meine
weißen Handſchuhe anhabe, ſoll ich reparieren!
Kommt gar nicht in Fragel“
Hermann wußte ſich keinen Rat. Ober
ſekretär Runge meinte: „Dann laufen wirl“

Aber nein, davon wollte Paul nichts wiſſen.
„Hermann“, ſagte er plötzlich, „haſte denn

Benzin nachgeſchütt'?“
Da bekam Hermann einen Schreck und ſah

im Tank nach. Natürlich ratzekahl
leer war er.

„Paul!“ ſtammelte er verlegen. „Du haſt
recht das Benzin iſt allel“

„Das iſt ja 'ne ſchöne Beſcherung!“
Aber gleich wußte er Rat, denn eben war

der Kantor mit ſeinen Kindern gekommen, die
in der Kirche ſingen ſollten.

„Kantor!“ rief ihn Paul an. „Sag' doch
mal den Jungens, daß ſie feſte ſchieben ſollen

Das geſchah auch, und ſo wurde das Braut
paar in die Kirche geſchoben.

Als ſie ausſtiegen, flüſterte Bertha Paul
zu: „Paul, jetzt kannſte es mir doch ſagen,
haſte das viele Geld gewonnen

Paul lachte verſchmitzt, ſah lächelnd auf
ſeine glückſtrahlende Pauline, und dann nickte
er und ſagte feſt: „Bertha dir kann ich's
ja ſagen ich habe wirklich viel Geld
gewonnen l“

„Hunderttauſend Mark, Paul?“
Paul überſchlug ſich im Geiſte, was der Hof

wert war, was an barem Gelde und Außen
ſtänden da war und kam auf die Summe von
hundertzehntauſend Mark.

Und ſo konnte er mit gutem Gewiſſen ſagen
„Jawohl, Berthal Soviel iſt es!“

Und Paul hatte wirklich nicht gelogen.

Nach einer halben Stunde waren Paul und
Pauline ein glückliches Paar, Paul warf Geld
unter die Leute, und es ging zum Standesamt.

Und dann begann ein luſtiges Leben!
Es wurde eine Hochzeit, ſo voll Laune, daß

die ganze Gegend noch nach Jahren von
ihr ſprach.

Paul ſtaunte an dieſem Tage, wie viele
gute Freunde er mit einem Male in Runxen
dorf hatte. Alle bemühten ſich um ſein Wohl
wollen und kamen ihm mit einem Male
reſpektvoll entgegen.

Es war ein großer Augenblick für ihn.
Mit einem Male war er eine gewichtige

Perſönlichkeit.
Er koſtete dies gründlich aus, aber er war

ſo klug, ſich zu ſagen, daß die Hochachtung vor
Geld und Gut bei ſo vielen doch den Aus
ſchlag gab.

Das ließ ſich nicht ändern! Die harten
Taler ſprachen eben ein großes Wort.

Aber das ſcherte ihn nicht. Das Leben lag
vor ihm, und er wollte es mit Lachen zwingen,
wollte aufbauen und ſchaffen.

Freude am Daſein auf der Erde haben!
Das erſchien ihm alles. Gott hatte ihm ein
fröhliches Herz, einen klaren Sinn gegeben
er war ein Schaffer, der gern zufaßte un
wußte, daß er mit ſeinem Leben fertig wird.

Sein Blick glitt zu Pauline!Und er war zufrieden mit dem Mädchen
ſeiner Wahl, er wußte, ſie würden ein gutes
Geſpann abgeben.

Glück iſt eine Sache des guten Willens!
pflegte Paul immer zu ſagen, und er ſollte
recht behalten.

Es gäbe noch viel zu erzählen, wie der kleine
Kantor zu einer Frau kam, wie Karl Duſe
mann für Paul den Sender baute und viele
andere luſtige Geſchehniſſe.

Vielleicht wird das in einem weiteren
Roman, der von Paul Neugebauer erzählt, ein
mal geſchehen.

Ende
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Der ungegrüßte
Nichts Schlimmeres kann zwei Menſchen, die

ſich heimlich lieben müſſen, geſchehen, als wenn
eins von ihnen erkrankt. Dann helfen keine
perſchwiegenen, Alleen im Park, keine Poſt
Iagerſchalter, keine Niſche im Kaffee dann
iſt es aus.

Eines hatten Ottilie und Richard ſich für
den Fall einer Erkrankung verſprochen: jeden
Abend, ſobald die Sonne geſunken iſt, und vom
Fenſter aus im Dämmerlicht die Menſchen auf
der Straße nicht mehr zu erkennen ſind, dann
ſollte der Geſundgebliebene langſam auf dem
jenſeirigen Gehſteig vorüberſchreiten ohne
Gruß, ja ohne verdächtiges Aufblicken ſo-
lange, bis es dem Kranken möglich war, ohne
Zeugen ans Fenſter zu treten und ebenſo ohne
einen Wink, ohne einen verräteriſchen Blick zu
zeigen, daß er noch da iſt.

Richard war ſchwer erkrankt. Das Fieber
ſtand hoch; der Arzt hatte ſtrenge Bettruhe ver
ordnet. Ottilie erſchien jeden Abend von dem
Tag an, da ſie ihn bei dem gemeinſamen
Kolleg in der Univerſität nicht traf, zu Beginn
der Dämmerung und ſchritt an der gegenüber
liegenden Häuſerfront langſam dahin.

Nie hatte ſie Richard tiefer und klarer ge
liebt als in dieſen Augenblicken, wenn ſie nur
auf ſein Erſcheinen im Fenſter wartete wie auf
das Entflammen eines Sternes. Was war die
leiſeſte Berührung, das zärtlichſte Wort doch
hart und irdiſch gegen den ſanften Anhauch des
ungegrüßten Grußes vom Fenſter zur Straße?
Noch regte ſich der Vorhang des Kranken
zimmers nicht im geringften alſo war
Kichard nicht allein. Oder aber ſo nieder
geworfen von der Krankheit, daß er die wenigen
Schritte zum Fenſter nicht mehr wagen durfte?

Es regnete. Sturm pfiff um die Straßen
ecken. Ottilie dachte nicht an ſich, wenn der
Regen gegen ihre Beine klatſchte und die
Sohlen durchnäßte.

Endlich dann oft erſt nach faſt einſtündi
ger Friſt erſchien der Geliebte. Der Vorhang
wich um ſoviel zurück, daß die ſchlanke Geſtalt
des jungen Mannes in dem Spalt Platz fand

reglos, im Schlafmantel, ſpähte Richard in
das Dunkel der Straße.

Nie ſüchte er Ottilie. Selbſt an den
Abenden, an denen es nicht regnete und viele
Menſchen die Straße durchſchritten, ſah er ſie
ſofort. Obwohl ſie in der Dunkelheit keine
Miene, keinen Blick im Antlitz des anderen er
ſpähen konnten, ſpürten ſie doch das Sich-Er
blicken, als beſäßen ſie tauſend Augen auf der
ganzen Haut. Und die verödete Welt, die ihnen
nur mit unerträglicher Einſamkeit erfüllt ſchien,
ward feſtlich; ſelbſt am regenwüſteſten all dieſer
Abende drei Wochen währte es, bis Richard
wieder genas war viel Muſik und Glanz in
den Lüften. Sie ſahen ihr Lächeln nicht, aber
die Herzen ſchworen ſich in wortloſer Spräche,
daß ſie das Lächeln des andern durchſchwebte.

Richard erkannte erſt jetzt aus der Ferne
und in dieſen kurzen Traum Augenblicken des
dämmernden Erſchauens, welch zartſelig Ge
ſchöpf Ottilie war. Er ſah nur ihren Schatten
riß aber an dem Wehen des Gewandes
wußte er, welches Kleid, welchen Mantel ſie
heute trug und je unwirklich grauer die ge
liebte Geſtalt da draußen dahinſchwebte, um ſo
klarer umriſſen ſpiegelte ſich in ſeinem Herzen
ihr Bild. Gebärden und Regungen des An
geſichts, die er nie bewußt empfunden hatte,
wenn ſie nah beiſammen Wwaren, jetzt blühten
ſie in einem brückenden Frühling ja, Otti
lie ward ihm zum Geſchenk wie eine Roſe, von
der eigentlich doch nur Gott das Letzte weiß;
aber dies beglückte ihn: von Ottilie wußte er
mit Gott zuſammen um das ganze Geheimnis
ihrer Schönheit.

Mitteldeutſche Nanvnar-Zeirung

Gruß n Hein
Als ſich die beiden Liebenden das erſtemal

wieder aus der Nähe ſahen,
vor der Erdhärte ihres Weſens. Doch da ſie
ſich küßten, merkten ſie zu ihrem Entzücken,
daß ihre Küſſe leiſer, aber inniger geworden
waren.

Ein zu Tränen des Zurückverlangens rüh
render Ton erklang manchmal noch nach Jahren
in ihren Herzen, dann ließen ſie ſich los und
ſahen ſich an, indem ſie die Augen ſchloſſen
und nach innen blickten. Jmmer fiel dann
herbſtlicher Regen um goldene Laternen, Otti-
lie ſah den Schatten im Fenſter, und Richard
den Schatten auf der Straße und ihr Blut

Ein Küsschen in Ehren
Diese entzüchende Kinderssene hat sich Rürslich einmal auf dem Lande in Ungarn, garnicht weit
von Budapest abgespielt. Vielleicht erlebt Ahnliches der eine oder andere unserer Leser, der an

der MNZ-Hapag-Osterreise nach Budapest teilnimmt.

erſchraken ſie faſt

duftete nach Liebe, wie ſie nie geglaubt, daß
ſie ſo ſüß ihnen geſchehen würde.

Aber nur das iſt erſt Liebe, denn Küſſe und
Worte ſind feile Dinge. Nicht der liebt, deſſen
Jch lieben will nein, wen die Liebe will,
der wird wie ſie.

Geſuch an einen Hausbeſitzer

„Nachdem der Unterzeichnete durch ſeine
nächſtens erfolgende Heirat mit Karoline
Schulze allhier, ein ſchönes Stück Rindvieh ins
Haus bekommen wird, bittet derſelbe um gütige
Erweiterung der gemieteten Räume durch einen
Stall, nämlich für die erheiratete Kuh und
allenfalls ſpäter nachkommendes Jungvieh

Nr. 86

Schritt für Schritt
Wunſch und Ungeduld ſind Brüder. Der

Wunſch will vom Heute, was erſt das Morgen
eben kann. Der vom Leben gelernt hat,

ſchiebt die Ungeduld beiſeite und wartet, bis
ſeine Zeit gekommen iſt. Mancher Ungelegen
heit geht er damit aus dem Wege, aber man
cher Fehlſchlag wird heraufbeſchworen, weil
wir uns nicht an das im Grunde ſelbſtverſtänd
liche Gebot halten, das ruhige Schreiten, nicht
überſtürztes Haſten fordert.

Wir blicken hinaus in den Frühling, der
eben jetzt, Jahrtauſende altem Geſetz ge
horchend, wieder bei uns einziehen will. Da
drängt es in den Knoſpen, wenn die Sonne
ſcheint und die Nächte beginnen lau zu werden.
Aber darum geſchieht doch alles im unerſchütter
lichen Gleichmaße, das ſeit Jahrtauſenden und
Jahrmillionen das Erdenleben beſtimmt.
Mit ſcheinbar ſpieleriſcher Leichtigkeit voll
bringt die Natur ihr Werk, daß wir uns gar
nicht bewußt werden des gewaltigen Aufwandes
an Kraft, den ſie hervorbringt, denn ganz im
Geheimen ſchafft ſie, mit den einfachſten
Mitteln und den unſcheinbarſten Kräften.

Wenn wir ein wenig unſer Daſein über
blicken, ſo fällt es nicht ſchwer, zu erkennen,
daß wir gerade dort auch das Größte und das
Dauerhafte geſchaffen haben, wo wir Schritt für
Schritt gegangen ſind, Stein zu Stein gefügt

Märchenhaft vollkommene Ehe

Von Philander.
Er liebte ſie, wie man eine Frau liebt: mit

Verehrung, Nachſicht, Fürſorge und Leidenſchaft,
Verehrung für das Jdol, den Typ, die Göttin.
Nachſicht für Menſchliches, das nicht Schuld

der Perſon iſt, das rührte ſie am meiſten.
Fürſorge für das Kind, den Augapfel, das

Reh, und Leidenſchaft
Er liebte ſie, wie man eine Frau liebt;

vielleicht noch mit einem Spritzer Selbſtironie,
um es genau zu ſagen

Er lehrte: Schau, das Leben iſt ja kein
Ausverkauf, es iſt die engſte, ſtrengſte Buch
haltung, die es gibt. Das muß man wiſſen.

Und ſie, das Mädchen, lächelte und begriff
und machte Fäuſte bei ſeinem Kuß, kleine,
feſte Fäuſte machte ſie geſchloſſenen Auges.

Jhre Ehe wurde märchenhaft vollkommen

Verſenkbare Schreibmaſchinen

Als Wunder des modernen Büros zeigte
man in der Berliner Büroausſtellung verſenk
bare Schreibmaſchinen. Ein kleiner, einfacher
Handgriff, und die Maſchine verſinkt in der
Tiefe des Tiſches, der ſich zu einem Schreib
tiſch umwandelt.

Eine wundervolle Einrichtung, die Schreib
maſchine plötzlich verſchwinden zu laſſen, ſo
bald der Gerichtsvollzieher eintritt. Noch
beſſer wäre ein verſenkbares Tippfräulein,
wenn die Gattin plötzlich eintritt.

Der verarmte Modeksnig

Der frühere franzöſiſche Modekönig Poiret
hat Pleite gemacht und ſteht mittellos da.

Jetzt ſieht dieſer berühmte Modeſchöpfer
eleganter Frauentoiletten am eigenen Körper,
wie unvorteilhaft manche ſeiner Kundinnen
wirkten, weil ſie wie ein „Defizit ohneDeckung“ ausſahen.

Poiret wird jedoch ſein Schickſal mit Ruhe
ertragen, denn er iſt es bei ſeinen Abend-
kleidern gewöhnt geweſen, vor nackten Tat
ſachen zu ſtehen.

Keces Sehseilttüm

Karl Benno von Mechow:

Das ländliche Jahr
Roman. Neue Auflage. Erſchienen 1935
im Verlag Albert Langen Georg Müller
in München. Preis: Jn Leinen 6,

Daß Karl Benno von Mechow dieſen Roman bereits
vor fünf Jahren in erſter Auflage herausbrachte, läßt
ihn heute mit Fug und Recht in der Reihe der auf-
richtigen Kämpfer für eine innere Erneuerung des deut
ſchen Menſchen treten. Der Verfaſſer hat ſich in dieſem
Werk einen Stoff ausgewählt, der damals wie heute
im Mittelpunkt unſerer völtiſchen Entwicklung ſteht und
ie Grundlagen des Aufbaues Blut und Boden, Arbeit

und Gemeinſchaft zu einem Ganzen verſchmilzt und
die Ewigkeit der deutſchen Heimat und des deutſchen
Bauerntums als ein unzerſtörbares Naturgeſetz erkennen
läßt. Einfachheit und Schlichtheit der Charaktere wie
auch der Sprache zeichnen das Buch aus, weil ſie einmal
Arganiſch zu echtem Volkstum gehören. Und gerade dieſe
Eigenſchaft iſt es, die dem Leſer das Weſen allen

auerntums erſchließt. Durch die nochmalige Ueber
arbeitung des Romans werden die Geſtalten ſtärker,
kräftiger, die Sprache wird knapper, herber und über
agender, ſo daß der innere Wert um ſo größer ge
ren iſt. So wird die neue Auflage erſt recht ihren
Zeg ins Volt nehmen, um dort beitragen zu können zu
r Beſinnung auf die Urkräfte aller Neugeſtaltung
nd allen völkiſchen Schickſals. (1860/Roh.)

Hjalmar Fries:

Der Mann Marius
Roman. Aus dem Norwegiſchen überſetzt
von Per Schwenzen. Erſchienen 1935 im

erlag L. Staackmann, Leipzig. Preis:
Jn Leinen 480

gabe e erlag L. Staackmann hat ſich mit der Heraus
ür e Romans mit in die Reihe der Vorkämpfer
nd wer geſchloſſenen nordiſchen Külturkreis geſtellt.
e etwa um der Konjunktur willen! Denneher Fries der derzeitige Jntendant des Neuen

ſchrieb ſteht Sslo, der auch den vorliegenden Roman
mitten n als einer der bekannteſten Norweger

e und am pf um die Geſchloſſenheit der nordiſchen
äinpfer t rer Kultur. Als ein ſolcher aktiverdie Zeit Pelttuſcher Roman geſchrieben, der mitten in

einanderſehun iſcher, Faſſiſcher und wirtſchaftlicher Aus
egers un gen führt. Marius iſt der Sohn eines Nor

aus einer deutſchen Frau. Als ihn der Kriegsruch auf dem Balkan überraſcht

nor ß wird inſtinktiv ſeint ein Aut lebendig. Kampf für das Deutſchtum
Seutſchlaude die ihn immer wieder auf die Seite

s führt. Jm Zuſammenbruch Deutſchlands

ſieht er den letzten Anſturm fremder Gewalten
das nordiſche Erbe des deutſchen Volkes. Da ihm aber
in Norwegen die gleichen deſtruktiven Kräfte deutlich
werden, ſucht er ſeine Zuflucht im Bauerntum, in dem
allein die Urwüchſigkeit der volkserhaltenden Kräfte
lebendig iſt. Die knappe und in ihrer Härte um ſo
kräftigere Sprache der deutſchen Ueberſetzung durch Per
Schwenzen kommen dem überaus ſpannenden Werk noch

gegen

ungemein zugute, ſo daß eines der wertvollſten Und
beſten Bücher entſteht, das ſeinen Weg in die Herzen
aller Deutſchen nehmen wird. (Roh.)
Coſima Wagner und H. St. Chamberlain

Briefwechſel 1888 bis 1908
Herausgegeben von Paul Pretzſch, Bayreuth.
714 Seiten. Mit zahlreichen Bildern und
Briefwiedergaben. Preis: Geheftet 9,

in Ganzleinen 12 M.
Die Veröffentlichung des Briefwechſels zwiſchen Coſima

Wagner und Houſton S. Chamberlain iſt ein Ereignis
für die ganze Kulturwelt. Er umfaßt den Zeitraum von
1888 bis 1908 von der erſten Bekanntſchaft der beiden
genialen Perſönlichkeiten bis zur Ueberſiedlung Chamber
lains nach Bayreuth als Gatte der Tochter Coſima und
Richard Wagners. Dieſe Jahre ſind bezeichnet durch die
raſtloſe ſchöpferiſche Tätigkeit Coſima Wagners um die
Reinerhaltung und Förderung des Werkes von Bayreuth.
Die „Meiſterin von Bayreuth“ ſpricht in zahlreichen ihrer
Briefe zu uns von ihren Nöten und ihrem unerſchütter
lichen Glauben an den Sieg Bahyreuths, den ſie denn auch
allen Gegnern zum Trotz errungen hat.

Dieſe zwanzigjährige Zeitſpanne war nicht. minder
entſcheidend auch im Leben und für die Entwicklung
Chamberlains aus dem Naturwiſſenſchaftlicher der er
aber zeitlebens blieb zum freien Schriftſteller und
Denker. Gerade in dieſem Zeitraum entſtanden ſeine
epochemachenden Werke: „Richard Wagner“, „Die Grund
lagen des 19. Jahrhunderts „Kant“, „Worte Chriſti
und viele andere, durch die er zu einem der Be
gründer eines neuen deutſchen Kultur
ideals wurde. Dieſe Entwicklung gip-
felte ſchließlich in ſeinem berühmtenBrief an Adolf Hitler (1923).

Aus Den Schaffenskreiſen der beiden Briefſchreiber
ſtrömt es nun unabläſſig in ihren Briefwechſel hinein, und
das ſtaunenerregende Wiſſen beider, die Fülle ihrer Ge
danken macht das Leſen ihrer Briefe nicht nur zu einem
anregenden Genuß, ſondern auch zu einer Quelle der
Belehrung.

So entſteht ein Lebensbuch von ſeltenem Reiz, von
überreicher Fülle im Geiſtigen und Menſchlichen. Das
Reinperſönliche, Unumwundene verleiht dieſen Briefen
einen unvergleichlichen Zauber, und es ſpiegeln ſich darin
die Jndividualitäten der Verfaſſer in lebensvollſter Treue.
Gleichzeitig tritt das ganze Zeitalter in ſeinen wichtigſten
Vertretern in hellſte Beleuchtung, auf viele be
deuten de Zeitgenoſſen a u s Kunſt,
Philoſophie, Muſik, Politik fällt neuesLich t. Das Werk gehört zu den wertvollſten Brief
ſammlungen der letzten Jahrzehnte. (1355)

Kurt Eggers:
Hutten

Roman eines Deutſchen. Erſchienen 1934
im Propyläen Verlag, Berlin SW 68.

Preis: Jn Leinen 4,80 M.
Kurt Eggers, deſſen Schauſpiel „Ulrich von Hutten“

im vergangenen Jahre über die Bühne des halliſchen
Stadttheaters gegangen iſt, hat nun den Stoff ſeines
Schauſpiels in breiter Form zu einem Roman geformt
Man ſpürt aus dem Werk überall das Bemühen des
Verfaſſers, der Geſtalt Huttens eine ſtarke Charakter
zeichnung zu geben, Und das ſtete Sich-Aufrichten des
Helden zu Glaube und Tat vermag der Perſönlichkeit
Huttens manches Sympathiſche zu geben. Auch das
Ringen Huttens um die Freiheitsidee gibt dem Werk
einen großen und erhabenen Zug. Aber leider vermag
Eggers dieſen Charakter nicht durchzuſteuern. Er läßt
von der hiſtoriſchen Begebenheit ſich immer wieder ſtark
leiten, ſo daß „ſein“ Hutten immer wieder zwiſchen
zwei Extremen des menſchlichen Lebens hin und her
pendelt. Allzu leicht wandelt die Leidenſchaftlichkeit des
Glaubens ſich in eine Leidenſchaftlichkeit rein materig-
liſtiſchen Genießens, und dem Verfaſſer gelingt es nicht,
eine Rechtfertigung nach beiden Seiten hin zu geben.
Huttens Perfönlichkeit bekommt dadurch den Hauch des
Fatalismus, der gerade im gegenwärtigen Zeitalter des
weltanſchaulichen Umbruchs niedergekämpft werden muß.
Bei aller geiſtigen Größe Huttens und ſeiner Stärke
gegenüber allen geiſtigen Strömungen leidet das Buch
unter der Widerſtandsloſigkeit gegenüber dem Menſch
lichen. Mit einem ſchmerzlichen Gefühl legt man das
Buch aus der Hand, weil man den Grund für das
Scheitern der Kämpfe Huttens ſpürt: Jnnere Schwäche
und Unfreiheit gegenüber gewiſſen Verſuchungen des
Alltags. (1463/Roh.)

Dr. Rudolf Krauß:
Modernes Schauſpielbuch

Ein Führer durch den deutſchen Theater
ſpielplan der neueren Zeit. 9., neubearbei
tete Auflage, 29.—81. Tauſend. Muth'ſche
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart, Ganz

leinenband 5,40 Mk.
Daß die Kraußſchen Schauſpielführer ein „Klaſſiſches

Schauſpielbuch“ liegt ebenfalls vor bei unſerem
Theaterpublikum gute Aufnahme gefunden haben, veweiſt
die ſoeben erſcheinende 9. Auflage des Modernen Schau
ſpielbuches“. Beide Führer halten den Theaterbeſucher
in lebendiger Fühlung mit der modernen Bühne, ge
währen ihm Einblick in den Jnhalt der Theaterſtücke, die
Anordnung, Verteilung und Behandlung des Stoffes. Jm
neuen Modernen Schauſpielbuch“ werden auf 483 Seiten
in treffender ünd klarer Weiſe 105 unſerer modernen
Dramen, Luſtſpiele und Komödien ihrem Jnhalt nach
Akt für Akt wiedergegeben, die Dichter und ihre Werke
ausführlich charakteriſiert. Auf dieſe Weiſe gewinnt der
Leſer ein anſchauliches Bild von jedem Stück. (1406)

Robert Hernried:
Johannes Brahms.

Mit einem Werkverzeichnis, einer biographi
ſchen Tabelle und einem Widmungsregiſter.
Reckams UniverſalBibliothek Nr. 7261/52.
Preis: Geheftet 0,70 gebunden 1,10
Ueberraſchenderweiſe bietet dieſe Lebensbeſchreibung viel

Neues. Denn ſie ſtützt ſich nicht nur auf Unveröffent
lichtes und nur dem Verfaſſer zugängliches Forſchüngs
material, ſondern iſt auch in Aufbau und Geſtaltung an
ders gehalten als alle früher erſchienenen Lebensbeſchrei
bungen des Meiſters. Die Tragik in Brahms' Leben,
ſein Ringen als Menſch und Künſtler, wird klar ge
zeichnet, die grundlegenden Gegenſätze zwiſchen ſeiner
Weſensart und der eines Wagner, Bruckner, Hugo Wolf
aufs glücklichſte geſtaltet. Zugleich werden frühere Bio
graphien verſchiedentlich berichtigt. Henried dringt tief in
die Geheimniſſe des ſchöpferiſchen Geſtaltens ein, verſteht
es aber, die von ihm gewonnenen Erkenntniſſe den Leſern
in ſo feſſelnder Darſtellung und mit gewähltem Ausdruck
nahezubringen, daß ganz unmerklich pſychologiſche Ein
ſicht und muſikaliſcher Tiefenblick vermittelt werden. Als
etwas vollſtändig Neues ſind ein Regiſter über die Wid
mungen Brahmsſcher Werke und beſonders eine prächtig

angelegte biographiſche Tabelle anzuſprechen, durch die die
Welt, in der Brahms lebte, umfaßt und ſein Lebens
ſchickſal dem Leſer nochmals vor Augen geführt wird. (1101)

Fritz Müller-Partenkirchen:
33 2Hü Bräundl

Fröhliche und beſinnliche Geſchichten. Er
ſchienen 1934 im Verlag Ed. Kaiſer,
Schönau i. S. Preis: Jn Ganzl. 2,85
Wer von unſeren Leſern kennt Fritz Müller-Parten

kirchen nicht? Keiner! Jeder hat mit fröhlichem Schmun
zeln ſeine Beiträge in der Mitteldeutſchen National-
Zeitung“ geleſen und oft genug ſchon auf die nächſte
Erzählung gewartet. Und warum? Weil er es immer
wieder verſteht, ſo zu ſchreiben, „daß keinem Leſer das
Gähnen ankommt“. Und nun legt er uns ein kleines
Bändchen ſolcher Geſchichten auf den Tiſch. „Hü Bräundl“
nennt er es. In einem zweifachen Sinne vielleicht, wie
ihn all ſeine Erzählungen verraäten. Einmal halten ſie
den beſtändigen Trott Unſeres Lebens an und ſchenken
uns den köſtlichen Humor, an dem wir meiſt nur des
halb vorbeilaufen, weil wir mit geſchloſſenen Augen
durchs Leben jagen. Dann aber geben ſie zugleich einen
Augenblick zur Beſinnung auf tiefe Lebenswahtheiten,
deren wir ſelbſt bei den unſcheinbarſten Begebenheiten
kaum bewußt werden. Blättern wir aber in jenem Buch,
dann halten wir einen Augenblick inne, ruft es in uns:
„Hü Bräundl“, und unſer Lebenskarren hält ſeinen Lauf
an, damit wir Zeit finden, uns ſelbſt und das Alltäg
liche um uns herum bis in den letzten Winkel zu er
kennen. So wird das Buch zu einem wertvollen Weg
weiſer dafür, wie wir auch dem trüben Alltag immer
eine fröhliche und beſinnliche Seite abgewinnen können.

(1684/Roh.)
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Deutſchland zweitgrößtes Jnduſtrieland
Mehr als ein zehntel der Welterzeugung im Reich produziert

Die wirtſchaftliche Erkrankung der Welt
drückt ſich vielleicht am ſichtbarſten in dem zu
nehmenden Auseinanderklaffen der induſtriellen
Weltproduktion und dem Welthandel aus.
Während bei einer induſtriellen Welt
produktion von 850 Milliarden
Reichsmark im Jahre 1928 der Welt handel
weit über 250 Milliarden RM. betrug, ent
fallen heute bei etwa gleicher Mengen
pro duktion auf den Welthandel nur mehr
etwa 92 Milliarden RM. Noch im Jahre 1984

dem ſtatiſtiſch zuletzt erfaßten Zeitraum
hatte der Welthandel einen Rückgang auf
zuweiſen, der etwa 4 b. H. ausmachte; dagegen
befindet ſich die Warenerzeugung der
Erde in einem ununterbrochenen Vor
marſch und hat den Stand von 1928, der
1932 auf 70,9 v. H. geſunken war, nicht nur er
reicht, ſondern im Januar 19835 ſogar um
rund 5 v. H. überſchritten.

Dieſe volumenmäßig günſtige Entwicklung
der Produktion darf allerdings nicht darüber
hinwegtäuſchen, daß eine ganze Reihe von
Kriſenſchäden noch nicht beſeitigt
iſt. Vor allem haben in den wichtigſten Län
dern die Jnduſtrie- Preiſe den Vor
kriſenſtand noch nicht wieder erreicht, womit
ſich der erſchreckende Welthandelsſchwund zum
Teil erklärt. Dazu kommen tiefgreifende
Strukturwandlungen im Gefüge des indu
ſtriellen Aufbaues der Welt, die keines
wegs als geſund bezeichnet werdenkönnen; erinnert ſei in dieſem Zuſammen
hang an die unſinnige Schaffung
nationaler Jnduſtrien aus autarken
Beſtrebungen heraus in kleinen und kleinſten
Ländern; oder an die ſtark vergrößerten
Heeresinduſtrien in aller Welt.

Wenn auch im Weltdurchſchnitt die
Produktionsmengen des Jahres 1928 wieder
erreicht wurden, ſo liegt doch gerade in den
hochinduſtrialiſierten Ländern noch ein nicht
unbeträchtlicher Teil der Produktionskapazi
täten ſtill. Die Ausnutzung der Produktions
kapazität betrug im Jahre 1934: in Polen

v. H., in Belgien 56 v. H., in Amerika
58 v. H., in Kanada 58 v. H., in der Tſchecho
ſlowakei 59 v. H., in Oeſterreich 61 v. H., in
Frankreich 62 v. H., in Italien 68 v. H., im
Deutſchen Reich 73 v. H., in Ungarn
31 v. H., und in Großbritannien 88 v. H.

Sichtbaren Ausdruck finden die eingetretenen
Verſchiebungen in den Anteilen, mit denen
die einzelnen Länder an der induſtriellen Welt
produktion beteiligt ſind. Deutſchlands An
teil hat ſich von 9,2 v. H. in den Jahren 1932
und 1938 auf 10,3 v. H. im Jahre 19384
erhöht, während z. B. der Anteil der Ver
einigten Staaten von rund 45 v. H. im Jahre
1928 auf 33 v. H. im Jahre 1934 geſunken iſt.

Für die Anteile wichtiger Ländergruppen an
der induſtriellen Weltproduktion ergibt ſich fol
gende Entwicklung:

1928 1934

Jnduſtrielles Europa 35 32Agrariſches Europa e 7 7Europa geſamt 42 39Außereuropäiſch. Hochkapitalismus (USA) 47 37
Halb, neu und nichtkapitaliſtiſche Länder 11 24

Jnsgeſamt 100 100
Dieſe Ueberſicht zeigt einmal das raſch e

Vordringen der „jungen“ Jnduſtrie
länder, vor allem Japans, das mit einem
Anteil von 8,7 v. H. (1928: 24 v. H.) etwa die
italieniſche Fnduſtrieproduktion überflügelte.

Sie zeigt weiterhin, daß die europäiſche
Induſtrie im Verhältnis zu den hochinduſtriali
ſierten Ländern Außer-Europas, vor allem im
Verhältnis zu Amerika, wieder an Boden
gewonnen hat: Europa produziert heute wieder
mehr Waren als die hochkapitaliſtifchen
außereuropäiſchen Länder.

Die Jnduſtrie- Produktion je
Kopf der Bevölkerung iſt in den „alten“

Dieſe Ueberſicht zeigt die gewaltige
und wohl auch ungeſunde Jndü-
ſtrigliſierung, die in Amerika ſeit dem
Weltkrieg vor ſich ging, und deren volle Aus
nützung kaum wieder möglich ſein wird. Wenn
Deutſchland hinter Großbritannien nicht un
weſentlich zurückſteht, ſo aus dem Grunde, weil
wir in Deutſchland Gott ſei Dank noch
eine ziemlich ſtarke Landwirtſchaft
beſitzen, die das Produktionsverhältnis zu
ungunſten Deutſchlands herunterdrückt.

Bemerkenswert tief iſt übrigens die Jn
duſtrieproduktion pro Kopf gerechnet in Japan;
ſie zeigt, daß Japan auch heute noch g an z
überwiegend Agrarland iſt.

Ganz anders geſtaltet ſich das Verhältnis,
wenn man den abſoluten Anteil der ein
zelnen Länder an der Weltproduktion be
trachtet, was ja ſchließlich für die induſtrielle
Einſchätzung der Länder wichtiger iſt. Hier er
gibt ſich nämlich, daß die USA. mit einem
Produktionsanteil von 38,2 v. H. an der Spitze
der Weltproduktion ſtehen; es folgt dann als
zweitgrößtes Jnduſtrieland derErde Deutſchland mit einem Anteil von
10,83 v. H., zu dem jetzt noch das Saargebiet
mit 0,1 v. H. hinzuzuſchlagen iſt; an dritter
Stelle erſt kommt dann England mit 10,1 v. H.
und an vierter Stelle Frankreich mit 5,7 v. H.
Anteil an der induſtriellen Weltproduktion.
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Der große Erfo g der Ehestandsdarlehen
Die deusche Geburtenziffer bewegt sich wieder in ansteigender Linie, und den größten
Anteil daran, nämlich einen solchen von 61 Prozent, haben die Ehen, welche mit Hilfe von
Ehestandsdarlehen geschlössen sind Daß diese Entwicklung auch im laufenden
Jahr unvermindert anhält, beweist der Januar, in dem die interessante Tatsache zu verzeich-
nen war, daß mehr Erlasse von Ehestandsdarlehen auf Grund von Neugeburten als neue

Ehestandsdarlehen gewährt wurden.

Waggonweiſer Bezug
von Brennſtoffen

Bekanntmachung des Reichskohlenrates.

Der Reichskohlenrat hat unter dem 2. April
eine Bekanntmachung über den waggon
weiſen Bezug von Brennſtoffen er
laſſen. nach der ein Brennſtoffberbraucher, der
mindeſtens eine Wagenladung von 15 Tonnen
Brennſtoffe ab Werk, Umſchlagsplatz oder
Stapelplatz abnimmt, von jetzt ab dieſe Brenn
ſtoffe bis auf weiteres mit folgender Maßgabe
begziehen:

1. Die Beſtellung iſt bei einem Händler
oder Syndikat einzureichen. Wird die
Beſtellung bei einem Syndikat eingereicht.
ſo beſtimmt dieſes den Lieferer unter mög
lichſter Wahrung des ſeitherigen Anteils an
den Bezügen des Liefergebiets.

2. Bezüge, bei denen es ſich um innerhalb des
Jahres regelmäßig wiederkehrende Liefe
rungen handelt, ſind auf die Zeit bis
31. Auguſt 1935 beſchränkt. Die
Beſtellungen für ſolche Bezüge ſind ſpäte

Ein Anſpruch auf dieſen Brennſtoffbezug
ſteht demjenigen Brennſtoffverbraucher nicht zu,
der dieſen Bezug für Dritte mitbeſorgt.

Umſatzſteuerumrechnungsſätze auf Reichs
mark für März. Die Umſatzſteuerumrechnungs-
ſätze auf Reichsmark für die nicht in Berlin
nötierten ausländiſchen Zahlungsmittel werden
im Nachgang zu der Bekanntmachung vom
1. April 1935 für die Umſätze im Monat März
wie folgt feſtgeſetzt: Argentinien 100 Goldpeſos
S 147,82 BritiſchHongkong: 100 Dollar
118,82 Britiſch-Straits-Settlements 100
Dollar 138,39 Chile 100 Peſos 12,88
Mark; ChinaShanghai 100 Yuan 95,42
Indien 100 Rüpien 89,36 Mexiko 100
Peſos 67,90 Peru 100 Soles 56,70
Südafrikaniſche Union 1 Pfund S 11,77
Union der Sozialiſtiſchen Sowijetrepubliken
10 neue Rubel (S 1 Tſcherwonetz) 21,57

Auch im Monat März ſind Förderung und

Leitſpruch der Arbeit
Und ehe wieder Jahre vergehen, ſoll

ein Rieſenwerk zeugen von unſerem Dienſt,
unſerem Fleiß, unſerer Fähigkeit und un
ſerer Entſchlußkraft

Börſen und Märkte
vom 10. April

Berliner Effektenbörse: Befestigt.
Unter dem Eindruck des deutſchruſſiſchen Wirtſchafts

abkommens ſetzte die Börſe in feſter Haltung ein. Bevor
zugt waren in erſter Linie Aktien der Maſchinen und
Montaninduüſtrie, die in der Hauptſache aus den neuen
Vereinbarungen Nutzen ziehen werden. Der Abſchluß der
J. G. Farbeninduſtrie bot eine weitere Anregung, ſo daß
auch die Kuliſſe wieder ſich mit Rückkäufen den vorliegenden
Publikumsaufträgen anſchloß.

Jm Mittelpunkt ſtanden Maſchinenbau unter
nehmungen, die bei lebhaftem Geſchäft 2,25 v. H. höher
einſetzten. Von Montan werten waren Mansfeld und
Vereinigte Stahl etwa 1 v. H., die übrigen bis 0,50 v. H.
höher. Mannesmann gingen dagegen auf die Erklärung
über den vorausſichtlich dividendenloſen Abſchluß um
2 v. H. zurück. Braunkohlen werte waren wenig
verändert. Kali aktien konnten 1 bis 1,50 v. H. ge
winnen. Von che miſchen Aktien waren Chem. von
Heyden auf den guten Status weitere 1 v. H.
Rütgers gewannen 2. und Farben 0,50 v. H.
lan d s werte lagen etwas freundlicher. Sehr feſt lagen
Chade D, die 11 Mark höher bezahlt wurden. Von
Elektro aktien waren Felten und Schuckert 1 v. H.
ſowie AEG 0,75 v. H. höher. Siemens (minus 0,75 v.
litten unter Glattſtellungen. Tarifwerte waren durch
die Dividendenermäßigung der Stettiner Elektrowerke nicht
berührt. Autoaktien gewannen 1 v. H. Bau Und
Textilaktien wurden 0,50 v. H. höher umgeſeßtzt
Aſchaffenburger Zellſtoff, Waſſerwerke Gelfenkirchen und
Junghans lagen bis 1,25 v. H. höher, an den übrigen
Märkten hielten ſich die Gewinne unter dieſem Satz
Schiffahrts- und Verkehrs aktien waren bis
0,50 v. H. befeſtigt. Von Bankaktien waren Reichs
b an k anteile mit 158,75 zu 159 nach 158 zu hören. Für
weſtdeutſche Kaufhof beſtand auf Abſchlußerwartungen
weiteres Jntereſſe. Jm Verlauf bröckelten die Kurfe eher
etwas ab. Am Renten markt war das Geſchäft weiter
ruhig. Umſchuldungsanleihe und Zinsvergütungsſcheine
lagen etwas höher. Von Jndüuſtrieobligationen waren
Mittelſtahl 0,37 v. H. befeſtigt, während Vereinigte Stahl
etwas nachgaben. Altbeſitzanleihe gingen um 0,25 v. H.
zurück. Am Auslandsrentenmarkt waren Rumänien 0,265
v. H. höher. Tagesgeld erforderte unverändert
3,62 bis 3,87 v. H. Und teilweiſe auch darunter. Der
Valuta markt ſtand weiter im Zeichen einer Beruhigung
von Schweizer Franken und holländiſchem Gulden. Das
engliſche Pfund lag etwas feſter

Der Schluß war wenig verändert. Vereinzelt waren
gegenüber den niedrigſten Tageskurſen Beſſerungen von
9,25 v. H. zu beobachten. Der Dollar konnte ſich auf
2,489 und das Pfund auf 12,09 befeſtigen.

Berliner Produktenbörse
Märk. Weizen 76/77 Kilogr. 211 frei Berlin, Weizen

76/77 Kilogr. 200-207. Märk. Roggen 71/73 Kilogr. 171
frei Berlin; Roggen 71/78 Kilogr. 160,50--167. Jnduſtrie
gerſte (Sommergerſte) 197—200 frei Berlin; 188— 191 ab
märk. Station. Futtergerſte 56/60 Kilogr. 160 168.
Hafer 48/49 Kilogr. 154-168. Weizenmehl Thpe 790
(ohne Ausland) 26,35-—27,80; mit 10 Proz. Ausland
1,50 mit 20 Proz. 8 Aufgeld. Roggenmehl Thpe
997 21,85--22 90. Weißzenkleie 10,39 11,90. Roggen kleie
9,88--10,44. Viltorigerbſen 25—29. Futtererbſen 11-12.
Peluſchken 21—22,75. Ackerbohnen 18,50 14 oſtpr. u.
weſtpr. Stat.; Oſtſee u. ruſſiſche 18—13,50. Futterwicken
9,50-10,50. Lupinen, blaue 9,15--10,25; gelbe 14,25 bis
14,75. Seradella, neue 26,50—27,50 gereinigt. Lein
kuchen 7,65 einſchl. 1,30 M. Erdnußkuchen 7,25 einſchl.
1,45 M. Erdnüßkuchenmehl 7,60 einſchl. M. Trocken
ſchnitzel 4,59 ab Fabrik. Exträh. Sohabohnenſchrot 6,50
einſchl. 155 M. ab Hamburg; do. 6,70 einſchl. 1,55
M8. ab Stettin. Kartoffelflocken 9,05 Namslau; do. 9,65
Parität Berlin.

Das Hauptkennzeichen des Getreidemarktes bleibt die
geringe Umſatztätigkeit, da Anregungen von der Ver
braucherſeite nicht vorliegen. Jnfolge des milden Wetters
ſind die Zufuhren aus der Landwirtſchaft zwar geringer
geworden, jedoch verfügt die zweite Hand noch über be
trächtliche Vorräte, während die Nachfrage der Mühlen
gering bleibt. Auch zu Futterzwecken erfolgen in Wei
zen und Roggen Umſätze nür in mäßzigem Ausmaß.
Anregungen vom Mehlgeſchäft fehlen, bei Roggenmehl
erwartet man erſt Einzelheiten über die neue Roggen
mehltype. Brau und Jnduſtriegerſten haben
ſchleppendes Geſchäft, Füttergerſten liegen bei
mäßigem Angebot ſtetig. Jnlandshafer wird zumeiſt nur bei Rücklieferung bei Kraftfutter mitteln
zum Verkauf geſtellt. Auslandware iſt ſchwer abzufetzen.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 41,50. Originalhüttenaluminium,

98-99 Proz., in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 144;
desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 90 Proz., 148.
Reinnickel, 98—-99 Proz., 270. Feinſilber (1 Kilogramm
fein) 51,50——654,50.

Terminmarkt. Unverändert.

Markt der Chemikalien und Drogen
Bleiweiß, Bleimennige und Bleiglätte: Preiſe werk

ſeitig erhöht. Pottaſche: Abſatz trotz vorgerückter Jahres
zeit noch befriedigend. Aetznatron, Kalilauge und Soda:

Ja

Jnduſtrieländern noch bei tweitem höher als in Abſatz im Eiſenerzbergbau an Lahn, Dill und Kegulare t Paradian Reguläres Bedarfsgeſchäft. Paradichlorbenzol: Lebhaftden jungen Jnduſtriezentren. Sie betrug im ſtens am 30. Juni 1935 einzureichen. in Oberheſſen weiter geſtiegen. gefragt. Naphthalin: Knapper bei feſter Tendenz
Jahre 1934 in Reichsmark:. für USA. 1750 8. Der Kaufpreis iſt auf Verlangen vor e eRM. für Großbritannien 1550 RM. für das Lieferung der Brennſtoffe zu entrichten. So Die für den Textileinzelhandel vorliegen e n e e
Deutſche Reich 1100 RM. für Frank weit Preiſe von den Syndikaten nicht be den Umſatzergebniſſe für Februar zeigen einen vollſtändig geräumt, kleines Vedarfsgeſchäft. Schellag:
reich 950 RM. für Schweden 900 RM., für kanntgegeben ſind, hat ſie der Reichskohlen leichten Rückgang gegenüber dem gleichen Pa ge Wollkonktet erntet rer en Tileg
Rußland 500 RM. für Japan 225 RM. für verband von Fall zu Fall auf Verlangen Monat des Vorfahres, der aus den Hamſter e en e der en hen
Rumänien 130 RM. feſtzuſetzen. käufen des Sommers 1934 erklärlich wird. Hamburg 11)
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Das Wirtſchaftsbarometer ſteigt
Fahresbericht der halliſchen Induſtrie- und Handelskammer

Der Verband der Jnduſtrie- und Handels
kammern Halle Nordhauſen veröffentlicht ſoeben
ſeinen Fahresbericht 1934, dem wir unter Be
rückſichtigung insbeſondere halliſcher Verhält
niſſe folgendes entnehmen:

Die Erhebüngen der Kammer bei etwa
9000 Firmen der unterſchiedlichſten Wirtſchafts
gruppen über den jeweiligen Beſchäftigungs
ſtand, über die zuſätzlichen Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen und die Möglichkeiten dazu ergaben
wertvolles Material für den großen Fragen-
komplex der Arbeitsbeſchaffung. Nach dem
Stande vom 1. Oktober 1984 ergaben ſich an
aufgebrachten Mitteln für bereits durchgeführte
Arbeiten rund 60 Mill. Mark, für geplante oder
teilweiſe bereits in Angriff genommene Maß
nahmen rund 81 Mill. Mark. Dem entſpricht
eine Mehreinſtellung von Arbeitskräften, die
gegenüber dem Vorjahre ein Mehr von 35 v. H.
ausmacht. Von dieſen Mehreinſtellungen ent
fallen im Kammerbezirk 36 v. H. auf die
chemiſche Jnduſtrie, 23 v. H. auf die Metall
induſtrie und der Braunkohlenbergbau mit
14 v. H. Die Wirtſchaftsbelebung geht aus dem
ſtarken Rückgang der Konkurs- und
Vergleichsverfahren hervor.

Beſonders notleidend war im Kammerbezirk
die Piano-Jnduſtrie. Jn der Metall
induſtrie waren es die Maſchinen und
Armaturenfabriken, die an der öffent-
lichen Auftragsvergebung ſehr geringen Anteil
hatten. Da gerade hier der Export völlig fehlte,
machte ſich auch die fehlende Auftragsvergebung
der Reichsbahn beſonders bemerkbar.

Bei den zahlreichen Mehreinſtellungen
machte ſich großer Mangel an Facharbeitern
bemerkbar.

Ein bedeutender
berick
ſchaftszweigen; auch aus dieſem Material ent
nehmen wir das für den engeren halliſchen
Bezirk Charakteriſtiſche.

Ueber den Kupfer- und Silberbergbau wird
berichtet: der bis zum 31. März gefriſtete Ver

Reich und Preußen zur Fortführung
naßnahmen für die Betriebe der

ſchen KupferſchieferbergbauAG., Eis
rde bis zum 31. März 1936 verlängert.

Es hat ſich als notwendig erwieſen, zur
Schonung der Erzvorräte die in den letzten
Jahren erzielte ungewöhnlich hohe Erzeugung
von jährlich etwa 25 000 Tonnen Kupfer für
das Jahr 1934 auf ein Soll von etwa 21600
Tonnen herab zuſetzen. Die Ergebniſſe des
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues finden
ihren Niederſchlag in folgenden Zahlen Die
Rohkohlenförderung iſt von 84 Mill. Tonnen im
Jahre 1938 auf 91 Mill. Tonnen im Fahre 1934
geſtiegen. Das bedeutet eine Zunahme von
8,5 v. H. Die Brikettherſtellung ſtieg in dem
ſelben Zeitraum um 4,5 v. H. Jm Bezirk
der Kammer Halle betrug die Zunahme
bei der Förderung 11 v. H., bei der Brikett
herſtellung 7,4 v. H.; die Belegſchaftsziffer ver
zeichnete eine Steigerung von 8,8 v. H. Etwa
30 v. H. der geförderten Rohbraunkohle werden
teils zum Selbſtverbrauch, teils zum Abſatz in
die Jnduſtrie verſandt, während 70 v. H. der
Brikettherſtellung dienen. Jn der Reihe der
Rohkohlenverbraucher nehmen die E- Werke
und die chemiſche Jnduſtrie den Haupt
anteil ein. Bemerkenswert iſt hierbei, daß die
Elektrizitätsinduſtrie 18 v. H. und die chemiſche
Induſtrie 19 v. H. mehr an Rohkohle verbraucht
haben. Die Geſchäftslage der KaliJnduſtrie
zeigt gegenüber 1933 eine weitere Beſſerung.

Abſchnitt des Jahres
es befaßt ſich mit den einzelnen Wirt

Der Ausnutzungsgrad der Betriebe ſchwankte
zwiſchen 50 und 80 v. H. Der Export hat ſich
gegenüber dem Vorjahr gebeſſert, obgleich die
zunehmende internationale Konkurrenz mit
z. T. entwerteter Währung preisdrückend wirkte.

Auch im Stromabſatz des E Werkes Sachſen
Anhalt (Eſag, Halle), das in der Hauptſache
die Provinz Sachſen und den anhaltiſchen
Freiſtaat mit Strom verſorgt, hat ſich die
bereits ſeit dem Vorjahre datie-rende Aufwärtsbewegung fort
geſetzt; die Stromabgabe iſt um weitere
23 v. H. geſtiegen. Nicht mindere Fort
ſchritte hat die Beſſerung im Baugewerbe
gemacht. Während im Jahre 1988 1083 Neu
bauten hergeſtellt wurden, ergaben ſich für
1934 256. Für die Förderung des Klein

ſiedlungsbaues wurden dem Regierungsbezirk
Halle Merſeburg in vier Teilabſchnitten vom
Reich in den letzten Jahren rund 5 Mill. M.
zur Verfügung geſtellt. Mit dieſem Betrag
konnten 2200 Siedlerſtellen errichtet werden;
von dieſer Zahl auf Halle 326.

Auch die Geſchäftslage der Papier-
ind uſtrie hat ſich weſentlich gebeſſert. Die
Zellſtoff- Fabriken leiſteten 1,17 Mill. Tonnen
gegenüber 1,04 Mill. Tonnen im Vorjahre. DiePapierinduſtrie ſelbſt erzeugte 1,99 Mill.
Tonnen gegenüber 1,73 Mill. Tonnen im Vor
jahre. Aus dem Nahrungs- und Ge
nußmittelgewerbe berichten u. a. die
Malzfabriken, daß die Abſatzkurve endlich
wieder eine etwas ſteigende Richtung annahm.

Ebenſo iſt der Bierumſatz im Jahre
1934 um einige Prozent geſtiegen. Doch weiſt
dieſe Umſatzſteigerung erhebliche regionale
Unterſchiede auf. Während einige Betriebe im
halliſchen Hammerbezirk 6 bis 7 v. H. Mehr
umſatz erzielten, ſank der Umſatz bei anderen
um denſelben Prozentſatz. Ein Mehraus-
ſtoß iſt in der Hauptſache bei länd-
lichen Betrieben anzutreffen.

Ausleſe im Reichsberufswettkampf
Wer wird den Weg nach Saarbrütken gehen?

Die Jugend ſtand am Tage nach dem
hiſtoriſchen 16. März, der Rückgewinnung der
deutſchen Wehrfreiheit, wieder im Betrieb, be
gann ihren großen zweiten Reichsberufswett
kampf, um allmählich Klarheit darüber zu ge
winnen, daß dieſes Werk einen ungeahnten
politiſchen Sinn erhalten hatte. 1 Mil
lionen Jugendliche traten miteinander
in den Leiſtungswettbewerb, bewieſen ihren
Willen zum Staat ebenſo wie ihre Verbunden
heit mit der Arbeit.

Als die Wettkampfwoche vorüber war, legte
niemand die Hände in den Schoß. Jeder
konnte berufen ſein, als Ortsſieger ſeiner
Berufsgruppe in die Zwiſchenentſcheidung zu
gelangen. Niemand durfte es ſich leiſten, auf
den Lorbeeren auszuruhen, um nachher viel
leicht unvorbereitet in die Gaukämpfe hinein
zugehen. Wieder begann ein emſiges, fleißiges
Schaffen, wieder füllten ſich die Abend-
kurſe der zuſätzlichen Berufsſchulung, kamen die Lehrkamerad-
ſchaften der Hitler-Jugend und der Deut
ſchen Arbeitsfront zu ihrem Recht, wieder war
die kärgliche Freizeit der beruflichen Ertüch
tigung gewidmet.

Bis die Entſcheidung fiel und die Orts-
ſieger benannt wurden. Kurz darauf mar-
ſchierten zum zweiten Male die Kolonnen der
Juüngarbeiter durch Deutſchland, diesmal eine
Aus leſe junger ſchöpferiſcherKräfte, die ſich im Wettkampf bewährt
hatte. Aber der Weg nach Sagarbrücken
führte noch über eine zweite Bewährungs-
probe, die den beſten Ortsſieger jeder Gruppe
zum Gauſieger erheben ſollte. Der vergangene
Sonnabend und Sonntag ſah in den größten
Städten der Gaue die Berufsjugend auch
auf den Sportplätzen.Die Zwiſchenrunde iſt vorüber. Die Wett-
kämpfer ſind in ihre Heimatorte zurückgekehrt.
Nur die Wettkampfleitungen ſind fieberhaft
tätig, um die zweite Ausleſe zu treffen. Wer
wird Gauſieger werden? Fünftauſend Jun
gen und Mädel ſtellen ſich Tag um Tag die
ſelbe Frage Wer wird unter den Glücklichen
ſein, die in das befreite Saabrücken einziehen,
die um die höchſte Ehre kämpfen dürfen? Sie
wiſſen es alle: Die Berufswettkämp
fer an der Saar werden Repräſen-
tanten des Reiches ſein Sie werden
demonſtrieren für die deutſche Arbeit, für den
Aufbau und Friedenswillen unſeres Volkes.

Auſſtieg in allen Gewerbegruppen
Vorſtandsbericht der Gewerbe und Handelsbank A.G., Halle

Jm Berichtsjahr kamen die von der Regie
rung im Jahre 1933 eingeleiteten wirtſchafts
fördernden Maßnahmen zur Austwirkung. Auf
allen Gebieten der Wirtſchaft ſetzte ſich der
Aufſtieg fort. Die der Gewerbe und Handels
bank beſonders naheſtehenden Gruppen, Mittel
ſtand und Gewerbe, welche fahrelang zum
größten Teil faſt ohne Beſchäftigung und Ver
dienſt waren, fanden wieder ein größeres Be
tätigungsfeld, was naturgemäß auch eine Be
lebung des Geſchäftes hervorrief.

Wie ſchon im Vorjahre, machte der Zuwachs
der der Bank anvertrauten fremden Gelder
weitere Fortſchritte. Die Erhöhung des Um
ſatzes war ganz beträchtlich und ging über den
Durchſchnitt weit hinaus. Nach wie vor wurde

hauptſächlich das Konto-Korrent- Geſchäft ge
pflegt. Die neu bewilligten Kredite kommen
in den nachſtehenden Bilanzzahlen nur zum
Teil zum Ausdruck, denn die in nennenswertem
Umfange zurückgefloſſenen Kreditbeträge wur
den ſofort neu ausgeliehen.

Von Bedeutung für die Abteilung Schlacht
hof war die im Januar erfolgte Gründung
eines GroßViehmarktes in Halle. Als
Spezialbank des Fleiſchergewerbes übernahm
die Bank die Abwicklung des damit verbundenen
Zahlungsverkehrs. Auch im Wertpapiergeſchäft
hat ſich der Umſatz gehoben, wenngleich Speku-
lationsgeſchäfte der Kundſchaft nicht gefördert
und auch ſolche für eigene Rechnung niemals
getätigt wurden. Jn der Zuſammenſetzung des

Beſtandes an Wertpapieren hat ſich nichts ge
ändert. Die in demſelben enthaltenen 8940
eigenen Aktien wurden in den erſten Monaten
des neuen Geſchäftsjahres mit einem Buch
gewinn veräußert. Für die im regelmäßigen
Geſchäftsverkehr unterhaltenen Guthaben an
öffentlichen Geldern ſind 43 000 Goldmark
Hhpothekenbriefe und eine Eigentümergrund-
ſchuld von 36 Kilogramm Feingold hinterlegt
worden. Girxvverbindlichkeiten beſtanden am
Jahresende in Höhe von 7882,90 wobei es
ſich lediglich um Wechſel mit einer Laufzeit bis
zu 14 Tagen handelt.
Im nachfolgenden Rechnungswerk iſt die

bisher in den Kreditoren enthaltene Delkredere-
reſerve von 50 000 beſonders aufgeführt. Es
wurde ein neuer Bilanzpoſten unter der Be
zeichnung „Poſten, die der Rechnungsabgren
zung dienen“, ausgewieſen, ſo daß die
2 020 338,87 Kreditoren lediglich aus
Kunden-Einlagen beſtehen.

Jm Berichtsjahr war die Bank Mitglied des
Centralverbandes des Deutſchen Bank und
Bankiergewerbes (E.V.), Berlin, der Vereini
gung Halliſcher Bankfirmen, Halle (Saale),
des Reichsverbandes der Bankleitungen, Berlin,
und des Verbandes Halliſcher Bankleitungen,
Halle (Saale). Die Mitgliedſchaft beim
Centralverband bedingt eine fährliche Prüfung
der Depots, bei der ſich Anſtände nicht ergaben.

Von dem ausgewieſenen Reingewinn von
32 338,27 A. bleibt nach Abzug der dem Auf
ſichtsrat und Vorſtand zuſtehenden Vergütun
gen ein Betrag von 28562,90 verfügbar,
deſſen Verteilung wie folgt vorgeſchlagen wird:
4 Proz. Dividende 12 000 Steuer-Bereit
ſtellung 8500 Ueberweiſung an die Sonder
rücklage 5000 Vortrag auf neue Rechnung
3062,90

In der letzten Aufſichtsratsſitzung der Ge
ſellſchaft wurde beſchloſſen, der Anfang Mai
ſtattfindenden Generalverſammlung nach reich
lichen Abſchreibungen die Verteilung einer Di
vidende von 425 wie im Vorjahve vorzuſchlagen.

Umſtchulung auf Uniformſchneider
Die Verkündung der allgemeinen Wehrpflicht
hat auch das Bekleidungsgewerbe vor neue
große Aufgaben geſtellt. Der Stamm erſt
klaſſiger Facharbeiter für die Uni
formſchneiderei iſt nicht nur erheblich zu
ſammengeſchmolzen, ſondern auch völlig
überaltert. Die Reichsberufshauptgruppe
Bekleidungsberufe im Amt für Berufserziehung
der Deutſchen Arbeitsfront hat ſich deshalb
entſchloſſen, in Zuſammenarbeit mit dem
Schneidergewerbe eine große Umſchulungsaktion
durchzuführen. Jn Berlin, Hamburg, Köln,
München und Dresden werden fünf Lehrwerk
ſtätten für dieſen Zweck eingerichtet. Jn jeder
Stadt ſollen vorläufig ſechs Lehrgänge
mit 30 Teilnehmern ſtattfinden, ſo daß in
einem halben Jahr etwa 900 Uniform
maßſchneider zur Verfügung ſtehen.

Zeugniſſe für Bauernſiedler koſtenlos
Jm Zuge der Neubildung deutſchen Bauern

tums wird im Jntereſſe einer einwand
freien Perſonenausleſe eingehend
geprüft, ob die Bewerber um eine Bauernſtelle
allen dem Volksganzen dienenden Voraus
ſetzungen entſprechen. Zu dieſen Voraus-
ſetzungen gehört auch ein einwandfreier Leu
mund, weshalb vom Reichsnährſtand den Be
werbern die Vorlage einer entſprechenden Be
ſcheinigung der Ortspoli zeibehörde auferlegt wird. Da es ſich um
Maßnahmen handelt, die dem Staatsintereſſe
dienen, hat der Reichs und Preußiſche Jnnen
miniſter die Polizeibehörden angewieſen, bei
derartigen Beſcheinigungen von Gebühren
und ſonſtigen Koſten abzuſehen.

Die Pünßktlichkeit
im Uhrwerk der Verwaltung

Arbeitstagung der Kreisrevisoren
In der Stärke der Reichstagsfraktion der

NSDAP vom 14. September 1930 ſaßen geſtern
T 107 Eingeladene, 107 Erſchienene die
Kreisreviſoren des Gaues Halle Merſeburg in
einer Arbeitstagung beiſammen, zu der ſie der
Gauſchatzmeiſter, Pg. Richter zuſammen
gerufen hatte.

Wir haben das Führerkorps, in deſſen Mitte
wir den Mittwochnachmittag verbringen durf
ten, mit der Ueberſchrift Die Pünktlich-
keit im Uhrwerk der Verwaltung“
vorſtellen wollen. Uns lag dieſer Vergleich auf
er Zunge. Daß die Verwaltung der NSDAP,

alſo in den Kampffahren vor allem die kartei
mäßige Mitgliederführung und die Kaſſenlei-tung. den „feſten Punkt“ (um ein Wort des
Philoſophen Archimedes zu gebrauchen) abgab,
von dem aus wir „die Welt aus den Angeln
heben“ konnten, daß dieſe ordentlich und ſauber
geführte Verwaltung die Grundlage war für
das Vorantreiben der Propaganda, das Her
gnholen neuer Kämpfer, ihre Erfaſſung in der
Drganiſation, das hat der Führer dem Reichs
ſchatzmeiſter, Pg. Schwarz, wiederholt
öffentlich ausgeſprochen. Daß das Uhrwerk
ohne Unterbrechung und immer genauer lief,
hat die Eroberung der Macht mit vorbereitet.
Ein Einſtellen der Uhr auf Bruchteile von Se
unden um bei dem Bilde zu bleiben hat

r die Schaffung eines einheitlichen Kon
hen zur Vorausſehung, dender Gau Halle Merſeburg ſchon 1980 aus
zubauen begann. Dieſer Kontrollapparat, jetzt
gls Reviſionsabteilung für das ganze
Reich Pflicht geworden, gewährleiſtete erſt die
Pünktlichkeit der Uhr, die Genauigkeit der
Verwaltung.

2 3Pg. H öllerich, der ſtellvertretende Gau
i und Leiter der Reviſionsabteilung,

at die Arbeit, die zur Erreichung dieſer Ge
re nötig iſt, und die Opferwilligkeit, die
leder dieſer hundertſieben politiſchen Leiter

aufbringen mußten und müſſen, mit Zahlen
belegt. Sie ſcheinen uns erwähnenswert: Vom
April bis zum Dezember 1934 wurden 2668
Reviſionen im Gaugebiet durchgeführt, im
März allein 668. Die 2668 Reviſionen der
drei letzten Vierteljahre 1934 erforderten
ganze 200 Mark Unkoſten alles
andere an Fahrtſpeſen, Aufenthaltsſpeſen uſw.
deckten die Reviſoren ſelbſt. Dieſe ganzen
acht Pfennige Durchſchnittsſpeſen
für eine Reviſion (die mindeſtens einen Abend,
meiſtens aber mehrere Tage in Anſpruch zu
nehmen pflegt), möge ſich jeder hinter den
Spiegel ſtecken, der über zeitliche Ueber
beanſpruchung und finanzielle Ueberlaſtung
zu klagen pflegt. Zehn von dieſen Reviſoren
machen ſeit 1932 ünunterbrochen Dienſt, der
Kreisreviſor Bock aus Querfurt, der in den
letzten neun Monaten 1934 die Beſtleiſtung
ſtellte, hat in dieſer Zeit allein 168 Reviſionen
durchgeführt.

Dieſe Reviſionen erfaſſen faſt alle Organi
ſationen der NSDAP, von der Frauenſchaft
bis zum Winterhilfswerk. Sie ſchaffen mit
die Sauberkeit, Sparſamkeit und Einheitlich
keit, die ihrerſeits Grundlagen des Ver
trauens aller Volksgenoſſen zu der Finanz
gebarung der Partei ſind. Nicht nur rech
neriſch, ſondern auch ſachlich muß ge
prüft werden. So wie jede Ausgabe auf ihre
Notwendigkeit unterſucht wird, ſo verſchafft der
Einnahmebeleg jeder Volksgenoſſe erhält
eine numerierte Quittung ein genaues Bild
der Eingänge. Genauer als in der Wirtſchaft
revidiert wird, und dabei beratend, fördernd,
organiſierend und vereinheitlichend iſt die
Arbeit unſerer Reviſoren.

Denn es handelt ſich ſo führte Pg.
Richter anſchließend in ſeinem Vortrag über
den „Kreisrebiſor als Politiſcher Leiter“ aus

nicht nur um eine materielle, ſondern
auch um die ideelle Reviſion. Jn
kameradſchaftlichem Geiſte müſſen bei den zu
revidierenden Dienſtſtellen die charakterlichen
Vorausſetzungen zu gedeihlicher Arbeit ge
ſchaffen werden. Was bisher in der Reviſion
im Gau aufgebaut wurde, wurde nicht nach

Anordnungen geſchaffen, ſondern den Forde
rungen des geſunden Menſchenver-
ſtandes entſprechend. Anordnungen ſtellen
ja nur das Gerippe dar und, was Reichsſchatz
meiſter Schwarz auf der kürzlichen Gau
ſchatzmeiſtertagung ſagte, gilt allgemein, näm
lich, daß die Dienſtſtellen die beſten zu ſein
pflegen, die die wenigſten Anfragen
ſtellen. Jn unſerem Gau, der der erſte mit
fertigem Reviſionsapparat war, hat ſich ſchon
der Typ des nationalſozialiſtiſchen Reviſors
herausgebildet, dem Opferbereitſchaft
weſentliches Merkmal iſt.

Denn als die NSDAP den Sieg errang, da
kam keineswegs die Zeit, nun auf den Lor
beeren auszuruhen und die Rechte, die ſie er
warb, waren ideelle: Rechte, die nur ge
waltige Arbeit bedeuteten, nämlich die, den
Staat nach unſerem national
ſozialiſtiſchen Wollen aufzubauen. Dieſe ungeheure Arbeit betrachtet
der politiſche Leiter als ſeinen Lohn. Aus
dem Recht der ſtaatsführenden Minorität
wird damit die Pflicht, eine Pflicht, die um
ſo größer iſt, je kleiner die Minorität bleiben
muß, um wirklich die wertvollſten Kräfte in ſich
vereinigen zu können und zielſicher aufbauen
zu können. Was den altpreußiſchen Beamten
auszeichnete, das muß noch in weit größerem
Maße Eigenſchaft des Politiſchen Leiters ſein,
denn ſein Gebiet iſt ja nicht nur die Ver
waltung, ſondern er führt auf allen Ge
bieten. Wie ſtark wird dann das Dritte Reich
ſein, wenn ſchon Preußen auf den Grund
ſätzen ſeines Berufsbeamtentums aufgebaut
zu ſolcher Macht gelangte!

Die Befehlsſtellung des Politiſchen Leiters
im Staat ſetzt allerdings Spitzenleiſtun-
gen in ſeinem Arbeitsbereich und ein dauern
des Orientiertſein in allen Fragen der Welt
anſchauung voraus. Als Reviſor muß er der
nicht mehr wegzudenkende Mit
arbeiter aller Dienſtſtellen ſein, als Poli-
tiſcher Leiter muß er nicht nur ſein Amt
richtig ausfüllen, ſondern ſtets die große Linie
ſehen, mit einem Wort: Alles verſtehen!

Als die dreiſtündige Arbeitstagung, die mit
dem Beifall, der dem Gauſchatzmeiſter dankte,

ihr Ende nahm, ſchloß ſich ein gemeinſames
Abendeſſen und darauf folgend kamerad
ſchaftliches Beiſammenſein an. Der Gau
leiter, der geſtern in drei großen Betriebs
kundgebungen in Wittenberg ſprach, konnte zu
ſeinem Bedauern infolge der ſich drängenden
Fertigſtellungs arbeiten am Heimatbuch des
Gaues Halle Merſeburg „Zwiſchen Harz und
Lauſitz“ nicht teilnehmen. Er ließ den Kreis
reviſoren durch Gauſchatzmeiſter Richter ſeine
beſten Grüße ausrichten. Die Hochfſchätzung der
Reviſionsarbeit durch die Hoheitsträger bewies
die Anweſenheit der Kreisleiter Olleſch
Merſeburg, Schröder Eisleben, Schimpff-
Delitzſch und FritſchHerzberg. WEsk.

Holzzerkleinerung für Holzgas. Zwiſchen
dem Ausſchuß für Technik in der Forſtwirt
ſchaft und verſchiedenen ſozialen Vereinen ſo
wie der Heilsarmee kommen jetzt Verhand
lungen zum Abſchluß, nach denen die Jnſaſſen
der Heime planmäßig und in größerem Um
fange mit der Zubereitung von Holz für den
Holzgasgeneratorengebrauch beſchäftigt werden
ſollen. Eine planmäßige Beſchäftigung dürfte
zu einer weſentlichen Hilfe für die Unter
ſtützungsempfänger der ſozialen Vereine
werden. Das Holz wird in Preußen von der
Preußiſchen Forſtverwaltung geliefert.

Stand des deutſch-ſchweizeriſchen Ver
rechnungsabkommens. Nach der Aufſtellung der
Schweizeriſchen Nationalbank über den Stand
des deutſchſchweizeriſchen Verrechnungsver
kehrs ſind im Monat März bei der National
bank zugunſten der deutſchen Gläubiger 28,42
Millionen Schweigzerfranken eingezahlt worden.
Davon entfallen auf die Deutſche Verrech
nungskaſſe in Berlin 2,89 Millionen
Schweizerfranken.

ChemieJngenieurKongreß. Jn der Zeit
vom 22. bis 27. Juni 1986 findet in London
unter dem Patronat der Weltkraftfahrkon-
ferenz als deren Teilkonferenz ein Chemie
IJngenieur Kongreß ſtatt, an dem ſich Deutſch
land durch das Deutſche Nationale Komitee der
Weltkraftkonferenz beteiligen wird.
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Woher Derbu, Robinsonade, Telemark 7
Eigennamen, die zu sportlichen Begriffen wurden

Wenn der deutſche Sportler von einer fabel
haften Robinſonade ſpricht oder von dem
Derby, von einem ſchnittigen Kanadier
oder einem gelungenen Telemark, dann
wird er oft nicht wiſſen, woher dieſe oft recht
eigenartigen Bezeichnungen ſtammen, dann
wird es ihm kaum zum Bewußtſein kommen,
daß es ſich bei dieſen ſportlichen Begriffen, die
ihm ganz ſelbſtverſtändlich und geläufig ſind,
eigentlich um Eigennamen handelt, um Namen
von Männern, von Ländern oder Städten, die
auf irgendeine Weiſe bei dieſer Bezeichnung
Pate geſtanden haben.

Aus Eigennamen ſind hier ſportliche Be
riffe geworden, eine Erſcheinung, die auchfenſt im Leben unſerer Sprache recht häufig

vorkommt, man denke nur an den Schreber
garten, die Manſarde, das Benzin, den Brow-
ning, um nur einige Beiſpiele zu nennen, alles
nichts anderes, als die Namen der Erfinder
oder erſten Herſteller dieſer Erzeugniſſe, die ſo
einen eigenartigen Bedeutungswandel durch
gemacht haben.

Um eine ſolche Uebertragung der Be
deutung von dem Namen eines Mannes, eines
Landes oder auch Ortes auf einen Begriff, der
irgendwie mit dieſem zuſammenhängt, handelt
es ſich auch bei recht vielen ſportlichen Bezeich
nungen, ohne daß wir das meiſtens überhaupif
noch wiſſen. Der Namengeber iſt in Vergeſſen
heit geraten, lebt aber mit dem Begriff unbe
kannterweiſe weiter.

So iſt der Ausdruck Derby ſogar inter
national geworden für das maßgebliche Rennen
der Dreiſährigen eines jeden Landes, das
Pferdezucht betreibt. Dieſer Name geht zurück
auf den engliſchen Grafen Edward Derby,
der 1780 das erſte Rennen dieſer Art für
England ins Leben rief, das dann ſpäter
von anderen Ländern übernommen wurde,
ebenſo wie der Name dafür, der nun auch bei
uns gang und gäbe iſt, ohne daß man noch
von einem Grafen Derby etwas weiß.

Woher „Auerbach“
Auch deutſche Sportler ſind Urheber ge

weſen für eine Bezeichnung in einer Sportart.
Jedem Schwimmer wird der Ausdruck Auer-Bach als Name für einen beſonderen Sprung
bekannt ſein. Hier handelt es ſich um einen
Berliner Schwimmlehrer dieſes Namens, der
hieſe Sprünge als erſter gezeigt hat.

Aehnlich iſt es im Fußballſport- mit der
Bezeichnung Robinſonade, wie man eine
beſonders kühne und elegante Abwehr des Tor
hüters bezeichnet. Der Ausdruck hat nichts
mit dem bekannten Robinſon unſerer Kinder
bücher zu tun, ſondern ſtammt von einem
Torhüter gleichen Namens in einem engliſchen
Verein, der als erſter dieſe kühne Abwehr
wagte. Nach ihm hat man ſie genannt, auch
bei uns, wo jedoch die wenigſten Fußballſpieler
wiſſen werden, woher dieſe Abwehr zu dieſem
Namen gekommen iſt.

Der Waſſerſportler ſpricht vom Klepper
boot, ohne daran zu denken, daß dieſe gebräuch
liche Bezeichnung auf den Erfinder dieſer Boote
zurückgeht. Aehnlich iſt es auch beim Kanadier,
einer aus Kanada ſtammenden und deshalb ſo
benannten Bootsart. Wie Kanada bei der
Taufe dieſes Sportgerätes Pate geſtanden hat,
ſo auch Holland; der „Holländer“ des
Schlittſchuhläufers iſt ſelbſtverſtändlich die in

olland zuerſt angewandte und übliche
orm des Schlittſchuhes.

Aber nicht nur Länder, auch einzelne Land
ſchaften können namengebend wirken. Das hat

B. die ſchöne Gebirgslandſchaft im SüdenRorwegens, Telemarken, getan, der Tele
markſchwung oder auch einfach Telemark hat
nach ihr ſeine Bezeichnung erhalten, während
die des anderen Schwunges natürlich nichts
anderes iſt als der frühere Name der Haupt
ſtadt Norwegens, Chriſtiania. Damit
r wir eine Stadt, deren Name ein ſport
icher Begriff geworden iſt. Die berühmteſte
Stadt jedoch, bei der das der Fall iſt, iſt eine
jetzt nicht mehr erhaltene, Marathon im
alten Griechenland.

Nach dem Siegesboten von Marathon iſt
dieſer Name, der urſprünglich für den über die
gleiche 42 Kilometer lange Strecke gehenden
Langlauf angewandt wurde, jetzt ein allgemein

gültiger feſter Begriff für jede ſportliche
Dauerleiſtung überhaupt geworden, ſo daß man
auch von einem Marathon der Radfahrer,
einem Marathon der Lüfte u. a. ſpricht.

Jm allgemeinen ſind Namen von Städten
und Ländern jedoch ſeltener die Urheber von
ſportlichen Bezeichnungen geweſen, weit häufiger
waren es Männer, Sportsleute, die mit der
Sache irgendwie in Verbindung ſtehen. Bevor
wir unſere heutige Gymnaſtik kannten,
„müllerten“ wir, der Schöpfer jener
Methode, der däniſche Jngenieur Jens
P. Mülker, hat alſo ſeinen Namen geradezu

zu einem Begriff zu machen verſtanden. Eben
ſo iſt das noch heute der Fall, wenn unſere
Frauen „menſendiecken“.

Die holländiſch amerikaniſche Gymnaſtik
lehrerin Beß Menſendieck war es, die dieſes
Syſtem erfunden hat und deren Name ſomit
in einem Zeitwort weiterlebt. Der Nelſon
und der Doppelnelſon ſind bekannte Griffe
beim Ringen ihren Namen haben ſie von dem
amerikaniſchen Ringer Bob Nelſon, der ſie
als erſter angewandt hat und deſſen Name ſo,
wenn auch meiſt unbekannt, in dieſer Bezeich
nung erhalten geblieben iſt.

Schließlich können wir auch noch das Wort
Olympia änführen, das über den urſprüng-
lichen einfachen Ortsnamen hinaus längſt zu
einem Symbol geradezu, zu einem Sammel
wort unſeres ſportlichen Strebens geworden
iſt, zu einem der höchſten Sportbegriffe, die
wir kennen.

Handball, das Spiel der dugend

Seit wenig mehr als einem Jahrzehnt wird
in Deutſchland Handball geſpielt. Jn
dieſer verhältnismäßig kurzen Zeit hat ſich das
Handballſpiel zu einem Volksſport im
beſten Sinne entwickelt. Jn der ganzen Ge
ſchichte des Sportes gibt es wohl keine Art der
Leibesübungen, die eine ſo ſchnelle Verbreitung
und einen derartigen Aufſchwung genommen hat

Fragen wir danach warum gerade Handball
mit beſonderer Vorliebe in den Schulen, in
der Polizei, im Heer, im Arbeitsdien ſt und in der Hitlerjugend, alſo
von der geſamten deutſchen Jugend, betrieben
wird, ſo decken wir damit zugleich die Vorzüge,
die der Handballſport gegenüber anderen Sport
arten hat, auf.

Jn erſter Linie iſt die ſchnelle Verbreitung
des Handballſpiels in der Tatſache begründet-
daß es ſich verhältnismäßig leicht erlernen
läßt. Der Ball übt nun einmal eine eigenartige
Anziehungskraft auf die Jugend aus. Schon
im früheſten Kindesalter werfen und fangen
wir mit dem Ball, ſo daß die meiſten Jungens
ſchon ehe ſie mit dem eigentlichen Handball
ſpiel beginnen mit den „Tücken“ des Balles
vertraut ſind, ſie haben „Ballgefühl“

Dann ſind Balltreiben, Täuſchen, Züſpiel
und der torbringende Kernwurf bald gelernt,
und ein veranlagter Spieler kann nach kürzer
Trainingszeit in einer guten Mannſchaft
ſpielen. Dennoch verliert dieſes Spiel trotz
ſeiner leichten Erlernbarkeit nicht an Reiz für

Von Gaujugendwart Kurt Löhr

den Ausübenden und den Zuſchauer. Die
natürliche Einfachheit des Spiel-
gedankens und der Kampfcharakter des
Spieles ſind die Bedingungen hierfür

Ein weiterer Vorzug des Handballſpieles
gegenüber anderen Sportarten liegt in der
Vielſeitigkeit der körperlichen
Durchbildung. Beim Handballſpiel wer
den nicht nur die Beine, ſondern vor allem die
geſamte Muskulatur des Rumpfes und der
Arme neben den inneren Organen geſtärkt und
ausgebildet. Gerade die Beanſpruchung und
Durcharbeitung der Muskulatur des Ober
körpers wirkt ſich nun für den vornehmlich im
Längenwachstum befindlichen Jugendlichen vor
teilhaft aus.

Wie jeder Mannſchaftskampf; ſo ſtärkt auch
das Handballſpiel das Gemeinſchafts
gefühl. Jeder einzelne Spieler bildet nur
ein Glied im Mannſchaftskörper, und die
Mannſchaft kommt nur zum Siege, wenn jeder
einzelne an ſeinem Poſten für das gemein
ſame Ziel in freiwilliger Unterordnung ſeine
Pflicht tut.

So ſtempeln die leichte Erlernbarkeit und
die Einfachheit des Regelwerkes verbunden mit
dem Merkmal des Kampfes das Handballſpiel,
das ein typiſch deutſches Spiel iſt, zu einer
vorzüglichen Leibesübung der deutſchen Jugend,
für die es immer ein Quell reinſten und tief
ſten Sporterlebens ſein wird.

S G

Das Mocdell der hallischen Kampfbahn Aufn. Gau-vBildſtelle

Der Wunsch aller heimischen Sportler geht in Erfüllung. Halle bekommt eine Kampf-
bahn. Unser Bild zeigt die neue Kampfstätte im Modell Im Hintergrund sehen wir die
30 000 Zuschauer, fassende Kampfbahn, im Vordergrund die zukünftige Kampfstätte der
Schwimmer, deren Ausbau aber aus finanziellen Gründen leider erst später erfolgen soll

DFB- Auswahl Brandenburg 4:2 (2:0)
Vor 4000 Zuſchauern ſtanden ſich am Mitt

wochnachmittag auf dem Berliner Preußenplatz
eine DFBeKurſiſtenElf und die Gauvertretung
von Brandenburg gegenüber. Die Kurſiſten,
die durch verſchiedene Nationalſpieler verſtärkt
waren, trugen einen verdienten 4:2Sieg davon.

Bei den Kurſiſten überragten Raſſelnberg,
Zielinſki, Bender, Munkert und der linke
Flügel Reinmann (Jlmenau) Heidemann,
der ausgezeichnet war. Der Berliner ent
täuſchten etwas, ſie konnten nicht an ihre bis
herigen Leiſtungen anknüpfen, ſo daß man dem
Spiel gegen Südweſt am Sonntag in Saar-
brücken mit Beſorgnis entgegenſieht.

Sport an den Feiertagen
Angeſichts der bevorſtehenden Oſterfeiertage
iſt es angebracht, auf die Beſtimmungen des
Geſetzes über die Feiertage und die Verord
nung über den Schutz der Sonn und Feiertage
(vom 16. März 1934) hinzuweiſen.

Danach beſteht für den Karfreitag ein Ver
bot ſportlicher und turneriſcher Veranſtal
tungen gewerblicher Art und ähnlicher Dar
bietungen ſowie ſportlicher und turneriſcher
Veranſtaltungen nichtgewerblicher Art, ſofern
ſie mit Auf oder Umzügen, mit Unterhal-
tungsmuſik oder Feſtveranſtaltungen ver
bunden ſind.

Für Oſterſonntag und Oſtermontag gelten
dieſe einſchränkenden Beſtimmungen nicht, es
iſt hier nur die Beſtimmung zu beachten, daß
turneriſche und ſportliche Veranſtaltungen
während der ortsüblichen Zeit des Hauptgottes
dienſtes nicht geſtattet ſind, ſofern hierdurch der
Gottesdienſt unmittelbar geſtört werden würde.

Sport in Kürze
Die deutſche Freiballon-Meiſter-

ſchaft hat wahrſcheinlich der Ballon „Chem
nitz 8* (Führer Bertram) mit etwa 1000
Kilometer davongetragen. Die beiden letzten
Ballone „Nürnberg“ und „Köln“ landeten
ebenfalls in Polen. Beide legten mehr als
750 Kilometer zurück.

o

Der Jnter nationale Reitſport-
Verband faßte, um dem Mißbrauch der Be
zeichnung „Preis der Nationen“ zu ſteuern, den
Beſchluß, daß in jedem Land alljährlich nur
noch ein „Preis der Nationen“ durchgeführt
werden dürfe.

Dre Bauweens, Deutſchlands im Aus
land meiſt geſchätzter Schiedsrichter, wird den
Fußball-Länderkampf zwiſchen der
Tſchechoſlowakei und Oeſterreich
leiten, nachdem man ſich in Prag bei der Wahl
zwiſchen Barlaſſing (Jtalien) und Dr.
Bauwens für den Deutſchen entſchieden hat.

Amtliche Bekanntmachung
Nachholungsſpiele Staffel A. Sonntag, 14. April

1935. Nr. 139, Reichsbahn TV Diemitz (Knorrſcheid),
15 Uhr Reichsbahnplatz; Nr. 159, Unterröblingen GTV
(Sch. Karl, PSV), 15 Uhr in Unterröblingen.

K. Guderlei.

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen des
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 2 Pf.

GTV. Handball. Spiele am 14. April 1935: 1. Mann
ſchaft Unterröblingen 1. in Unterröblingen; 2. Mann
ſchaft Wörmlitz 2., 15 Uhr GTV-Platz; Jugend gegen
Unterröblingen Jugend in Unterröblingen. Die 1. Mann
ſchaft und die Jugend treffen ſich 12.380 Uhr an Kaffee
Herrmann (Burgſtraße) zur Fahrt nach Unterröblingen
mit Omnibus. Es können ſich noch Jntereſſenten an
der Fahrt beteiligen und wollen ſich bitte bis Freitag in
der Turnhalle beim Spielleiter melden.

Halleſcher Turn und Sportverein. Handball. Spiele
am Sonntag, dem 14. April: Knaben DJK Knaben,
9.30 Uhr; Jugend Eröllwitz Jugend, 10 Uhr; 1. geg.
Fliegerſturm I., 11 Uhr. Alle Spiele auf unſerem Platze

Am Sonntag, dem 14. April 1935,
findet auf unſerem Platze das die
Meiſterſchaft der Begzirksklaſſe ent
ſcheidende Spiel unſerer 1. Fußball
mannſchaft gegen 98 ſtatt. Unſere Mit
glieder haben ſich an dieſem Tage reſt
los als Kaſſierer und Ordner zur
Verfügung zu ſtellen. Treffpunkt 13.00
Uhr im Klubhaus. Alle die, die ſich

nicht zur Verfügung ſtellen, haben den vollen Eintritts
preis zu zahlen.

Be S

Betriebssicher und wirfschafflich
Abgestimmt auf alle Motfortypen
Hergestellt in deufschen Fabriken
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Donnerstag, 11. April 1935

eröffnung

Für die vielen Glückwünſche u. Blumen
Fanen anläßlch unſerer Geſchäfts

danken herzlichft

Fleiſchermeiſter
Ernſt Jährling u. Frau

Halle (Saale), Wegſcheiderſtraße 5

Sanilien
Anzeigen

gehören

in die

Halle (Saale),
Gr. Brunnenſtr.

d langem, ſchweren Leiden, jedoch ganz plötzlich

und unerwartet ging meine liebe Frau unſere
innigſtgeliebte Mutti, Schwiegermutter, Großmutter
Schweſter Schwägerin und Tante

Marie Fuchs
geb. Gchmilgun

im Alter von 59 Jahren von uns.
Jhr Leben war Mühe und Aufopferung für die Jhren.

In tiefem Schmerz

Paul guchMargareie Poethke geb. Fuchs
Martin Poethke
und ſämtliche Hinterbliebenen

10. April 1935
69

Die Beerdigung findet am Sonnabend dem 13. Aprit
P 14.30 Uhr, auf dem Cröllwitz er Friedhof ſtatt.

M.

Dank.

Statt Karten
e Für die aufrichtige Teilnahme bei dem

J Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen

Franz Kopf
ſagen wir auf dieſem Wege allen denen,
die ihn durch Blumen und Geleit die letzte

Ehre erwieſen haben, unſeren aufrichtigſten

Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Möbius für ſeine troſtreichen Worte.

Emilie Kopf geb. Richter
im Ramen aller Hinterbliebenen

Statt Karten
Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme beim Heimgang meiner lieben Frau,
unſerer lieben 9

Srau Anung Kehling
Mutter

geb. Müller
j danken wir hiermit herzlichſt. Beſonders danken wir
Herrn Pfarrer Schlegtendal für ſeine Troſtworte
und der Fleiſcherinnung für das Geleit

Herm. Kehling und Kinder
Wettin, 9. April 1935

Wert jür unſere Preſſe

e

u. Wätme. Fachmänni

der
Gr. Vlrichstr. SS, neben Licht

Die schönsten

Dauer
Wellen

mit System Wella

Zopf Sicher
nur Leipziger Str. 35Unren

sche Bedienung

n t n GQuite 2Juüte oe den NBä Zehn

Bernstein
aus der Staa
Manufakſur

Ohere L

0as deut
sehe Gold

tlichen Bernstein
Königsberg

Herzeipziger Straße 45

Werbung ſchaft Umſatz

Umſatz ſchaſt Arbeit!

Helfen Sie mit, werben
Sie für Ihre Erzeugniſſe!

Nicolaiplats 10

Ver!angen Sie
Prospekte U.

Muster

Jnſerieren
hat Erfolg!

VanillinZucker
VanilleSchoten
Vanille-pudding

vudding pfd. 100Vanille
Schokoladen
VanilleSoße

Bagpulver 6. S. 581. 25

383tl. nur 10
2 Stück nur 15

3 Btl. nur 10

5 Btl. nur 20

Gpinat, Jandfr.

Blenenyonig, gar. rein 1 pid.-Slas 100

Vollfrijche ier, Gr. 106tütk 85-
ä Pfd.-D. 45 40

Oſterſchokolade,
Oſterſchokolade ar jeden Geſchmack 100 gT. 225
Oſtereier Schon gef. Stück 10, 55, 3 St. 10

OſterhaſenHſterWaſfel-Sortiment

Roter Turm- Kaffee
ſtets friſch geröſtet, Pfd. 75, 60, 55, 50

3 Rückvergütung

100 g-T. 18 509-T. 10

Stück 45, 10, 5

Fl. Fl.Abtei- Likör 40 Pros. 3,80 85
Allasch-Doppel-

Kümmel 40 2520 1,80Curacao 40 3,20 1,80Karthäuser, besterEr-
sats für Chartreuse 40 3,30 1,85

Glühwürmchen, sehr
beliebt Damenlik, 30 2,80 1,60

Cacao, weiß 30 3,10 1,75
Horn-Eiercreme aus

garantiert frisch
aufgeschlag. Eiern 20 3,20 1,80

Schokoladen Eier
creme

Stonsdorfer
Kräuterbitter

Prünelle
Deuischer Weinbrand

Verschnitt
lamaika Rum

Verschnitt 38 2,45 1,40Deutscher Weinbrand

garant echt u. rein 38 2,95 1,65
Nordhäuser

Branntwein 32 1,85 1,10Deutscher Weinbrand
„Horn“-Edelmarke 58 4,00 2, 25

Spezial- Korn
von „Horn“ 32 2,00 1,15

Horn Einheitshköre 30 Vol.
Abtei, Allasch-Kümmel,
Curacao, Kurfürstlicher
Magenlikör, Pfeffermine
Weiß, Stonsdorfer Kräu- Fl. F.
terbiiter 2,50 1,40Sämtliche Preise einschl. Flasche!

Keinerlei Nachforderung

wunein IOIN
Branntwein und likörfabrik

in Halle (S.) ten W 55

20 3,40 1,90
35 3,10 1,75
32 3,30 1,e5

38 2,35 1,35

roße Ulrichstr. 57
2 Große Steinstr Ecke

Zinksgartenstraßels
Leipziger Straße 63
Merseburger Str. 9

Fernruf 364 57

Stück 45,
4 Stück 10 1 Stück 15 Behaben eine vorbildliche Zwech

Schlafzimmer

form, ruhig in der Linienführung, sind dabei aber nicht
gans schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

vorteilhaften Preises zu
295. 350, 428,- 515, usw.
Bedarfsdechungsscheine wer

denin Zahlung genommen
e a

g. Wirt
ſthafterin

ſucht zum 1. Mai
Stellg. in frauen-
loſem Haushalt
Angebote: Torgau,
Fürſtenweg 3a, I.

Mädchen
16 Jahre ſucht
Stellung in beſſ.
Haushalt. Hat ein
Jahr die Haush.
Schule befucht. Auf
Wunſch kann Zeug
nis vorgelegt wer
den. Gertrud Ni
kvleizig, Lützken

Dorf (Geiſeltal).

Bütker,
Anfangsgehilfe

Ucht Stellg. Gute
Zeugn. E. Nohle,
Halle, Wachtelweg
r. 79.

Bäcker
geſelle,

junger, 18 Jahre,
ſucht ſofort Stel
lung. Karl Thiele,
Teuchern, Schor
tauer Str. 5.

Büroräume
mit Zenkralheizung
zu vermieten.Halle. Köntgſtr. 84

Zimmer mit Ne
bengelaß z. 1. Mai
od. ſpäter geſucht.
Preisangebote unt.
2.4803 an MKRg,
Halle, Geiſtſtr. 48.

7

mnz-ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrih erscheinenden Wortanzeigen (einspaltige Gelegenheltsanzeigen) veröffentlicht die MNZ in der
Gesamtauflage sum Preise von 25 Pf. je fettes Ueberschriftswort und 10 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

Möbelr transporteOpel-Cabrictetzu erkaufen Lohnfuhren
Gauleitung der DAF
Halle (Saale),

Peetz, Halle a. S.,
Haare 42-44

Einige wenig genähte
und einigeAähmas

9

ü men
mit kleinen Schönheitsfehlern

Sehr verehrie Stammkunden!

ich bitte die für Früh ahr und
Sommer erforderlichen Repa-
raturen u. Umänderungen mög-
lichst Jetzt vornehmen zu lassen,

Zur besonderen Beachtung:

Stammkundenkarten werden auf
Wunsch für meine Verehrten
Kunden an der Hauptkage meines
Stammhauses koſtenlos auſ geſtellt.

Große Vorzüge!

Aen
Das zuverlässige Fachhaus
für Herren- und Knabenmoden
Halle Gr. Ulrichstr. 49
Uniformwerkstätt. Gr. Ulrichstr. 54

Kleine

vie petſen sie jeint den

ganz hochfeinen GeſchmackScitag veklane dal

meiner heute in vielen Haus
haltungen beſtens eingeführten

K. Bra

zum Wellen
zum Braten

zur Probe liefere
ich Ihnen ein
ganzes Pfund füröenſdlessennegh

die 1 kg Doſe nur

Knöänſel

Anzeigen in der

M Ng haben
geohße Erfolge

Terlangt überall die i

fallwagen 27,- 29,75 58,-

Wochenendwagen o
auf 6 Riemen 18,50 19,50 21,28

Slubem wagen 0 10,50
Kinderstühlchen „Sorgenlos“
Zwechmäßige, elegant Ausstattungen
dabei auß. billig, zwangl. Besichtigung

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

5 Minuten vom Markt

urit

Butkter, Wurſt
Flaeiſchwaren

NS-Kulturgemeinde. Sonnabend, 13
ling“ für B. Sonntag, 14., 15 Uhr, wahlfrei

Montag, 15., „Jn Luüv und Lee“ für G.
17., „Der Günſtling“ für C. Donnerstag, 18., „Agnes
Bernauer“ für A. Sonnabend, 20., Feſtaufführung am
Geburtstage des Führers „Otto und Theophano“, wahl-

ſchöne, in guter, freier Lage mit guten
Verbindungen gelegene 4 Zimmer
Wohnung mit Warmwaſſerheizung
in Berlin wird gegen eine

5 6 Zimmer Wohnung
mit Warmwaſſerheizung in Halle
geſucht. Angeb. unter L 5598 an die
MNZ, Halle, Geiſtſtraße 47, erbeten.

Großchrom
anlage

neueſter modernſt.
Art, ſauberſte

billigſte Arbeiten.
Friedrich Becker,

Halle (S.),
nur Kleine Brau

bausſtraße 11.

Malermſtr. Brandt,
Halle, Lindenſtr. 76

Garten
anlagen,

Jnſtandſetzungen,
Grabbepflanzungen
billigſt, fachgemäß.
Gärtner Schrön,

HalleS., Krienitz
anger 25.

Vernitein,
brünieren, pati
nieren u. ſonſtige
Metallveredlungen
Friedrich Becker,

Halle (S.),
nnr Kleine Brau

hausſtraße 11.

Bilder
einrahmungen

Kunſtblätter S
Ewald, Halle (S.),

Steinweg 2.

5009 er

(ſteuerfrei), Kardan,
12000 Rm, komplett

825, RM.
zu verkaufen.
Autohaus
Nürnberger

MerſeburgHindenburgſtraße

Motorrad,
Engliſch. Triumpf,
500 cem, billig zu
verkauf. Geſchäfts
ſtelle der MN
Gimritz b. Wettin
Ernſt Hahn.

Auto
verkaufen

Wortanzetge
in die MN8!

dündapp

Gorgenlo ſe Silgungsdarlehen!
Rückz. monatl. 18,50 p. Tauſ. z.
ünſt. Bed.
eſ. e. G.

hannisplatz
Gen.Vertr.

m. b
Sächſ. Spar U. Kredit

H., Chemnitz, Jo
1. gwedfbarunternehmen.
C. Simonis, Halle (S.),

Anhalter Straße 11.

Mecleeen

(Gold mit Korall.,
altes Andenken)

Mittwoch abend bis
Kirchtor 5 verlor.
Gegen Belohnung
abzugeben Halle,
Hoher Weg 2.

Meeockiedenes

Phrenologie
Handlinien

deutung
30 Jahre Praxis
Tägl. Sprechzeit!
Halle, Neumarkt

Friedrichſtraße 66
Ruf 335 16.

Plätterei
Herren Stärke

wäſche, Rollwäſche,
Heißmangelbetrieb.
Reſch. Halle (S.),
Kruckenbergſtr. 6.

Vrillant-
Wäſcherei
Halle (S.),
Ruf 3822 009

tetzt Neumarktſtr. 6
wäſcht m. weichem
Waſſer v. 0 Grad
ſchonend, ſauber,

billigl

Phyſiogno
mikerin
Phrenologin

Halle, Torſtr. 18,
1 Treppe. Sprech

ſtunden 9—19.

Achtung?
Frau Cumberland
Graphologin, iſt vom
6.-16. April z. Markt
auf dem Roßpyplatz in
ihrem Bürowagen
neben der EliteSchau

zu ſprechen

Bohner
wachſe

feſte, flüſſige Zer
ſtäub. Hausmann,
Halle, Peſtalozzi

ſtraße 11, part. ſtraße 145.

K. Springsguth (Fab

sehr billig
Königstrahze 6, II.

riRgeb. Piano-Ritter)

einj. Kultur, ſor
a Mgar Vol

Fahrräder,
neu, gebrauchte
Reparaluren, Zu
behör, Erſaztteile,

Karbid.
Tuſche, Halle (S.),
Gr. Klausſtr. 109.

Bett
mit Sprungfeder
matr. 6, Akten
regal 180)100 5,
verkauft HalleS.,
Südſtr. 1, III, I.

aſſer-u füſſer,
Maurerkübel.

aul,
Liebigſtr. 7. Ru

236 75.

Tiſchlerei
maſchinen

Kombinierte Fräſe,
Kreisſäge u. Bohr
maſchine, Abrichte
und Dicktenhobel
maſchinen ſowie
Hobelbänke und
Werkzeuge zu ver
kaufen. Zu erfrag.
in der Geſchäftsſt.

der MN8, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Erdbeerpflanzen
„Sieger“ und „Oberſchleſien“ aus

mann, Wettin

unoerbindliche
zfachmänniſche

tenrein M.,
gibt ab

hedio
Geräte
h
allergrößte
Kuswahl in
Weltmarken
u. Preislagen

ma

Vorführung

bequeme
Zzahlweiſe

o phete
Kanniſche

Str. 15-16
Ruf 27046

frei für alle Mitglieder.

Wie wäſcht man
Gardinen ſchneller

Gardinen waſchen iſt oft ſehr zeikranbend.
Kußerdem ſind Gardinen ſehr empfindlich.
Oft paſſiert es, daß ſich nach dem Waſchen

Löcher in dem dünnen Gewebe zeigen. Es
gibt ein Mittel, das ſchon im Einweich
waſſer 3 ſoviel Schmutz aus den Gardinen
herauszieht. Dieſes Mittel ſchont durch ſeine

milde Wirkung gleichzeitig die Gewebe.
Man ſpart Seife, Waſchmittel, Feuerung
und iſt viel eher fertig mit dem Waſchen
als ſonſt. Bitte probieren Sie Burnus beim
Gardinenwaſchen. Große Doſe 49 Pfg.,
überall zu haben.

Gutſchein b 5382
Kn Kuguſt Jacobi K.-G. Oarmſtadt
Henden Sie mir koſtenlos eine
Verſuchspackung Burnus.

S W
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g h Stadttheater Hallew. en r e eSch auburo Am Riebeckplatz iſt Sannhätzſervon Richard WagnerAlles einsteigen!
Heute beginnt die lustigste Fahrt

Ihres Lebens

Hie Fahrt
in die Jugend

mit Liane Haicd
Herm. Thimig, Hans Moser

Rudolf Carl, Leo slezak

Freitag, 20 bis gegen 228 Uhr

Erfolgs Agnes Bernauer
Ein deutſches Trauerſpiel von Fr. Hebbel

Werbung! Zahlung der 8. Rate für MittwochStammkarten erbeten

Ab morgen Freitag
Dat glänzencite deut-

zche Militär -Lustspiel,
das Sie je gesehen haben!

Die 4

Ab morgen Lachen und Jubel
um Adele Sandrock

anläßlich ihrer ersten Luftreise im Film.

Adele Sandrock e denen
als e

3 7 Musik auard Kunnecke tDie fliegende Ahnfrau HMuskefiere
sch on ab heute die 3T Nach dem teien ettotgretenen W ochzeitsfeierſichkeiten des nj Bühnenwerk von Sigmund Graft Ministerpräsidenten Göring 3Fſiegen S h HBas Haus biegten sich vor Lachen! C. Grode Urlehstrage s st aber vorstchtig and ein derver Soldatenwite jagt Ab heute Donnerstag ejunger Mann den andern bei den 4 Musketieren: Der grote Iustige Terra- rilm

Ernara re Schützenkönig aFrits Kampers Wird der Felix
ger Bayer Ein toller Filmschwank nach dem

lustigen Roman von Hans Holm
jGudolf Plstte, Ursula Grabley

in den bisher besten Rollen ihrer
Filmlautbahn. Für die richtige

Stimmung sorgen ferner:
q Paul Heidemann, Jakob Tiedtke,

Eilse Revar, Oskar Sima, Friedr.
Ettel, H.H.Schaufuß., K. Harbarher

S

i Paul Westermeler
der Berliner

Hans Brausewetter
der Hamburger

Aver auch die „hol des Welbiten-
Keit ist glänzend vertreten durch

Käthe Haack Agnes
e ſtraub Liselotte Schaak

Vorhet:
Her große bunte rei

Die Jugend darf
kräftig mitlachen!

Heute letzter Tag

Tannenherg

ger

h 6658
v

M G E e W 4
W e

Kraft durch freue

am 14. April nach

mee

9 J Geſamtleitung u ie: Cent RiekenſtamDer Herr Senator ca ger ae leren r 77Gugte „Wunder des Lebens Die gewaltigste Hleerschau der
ä à s it: Dreis 4,20 RM. Deuischen, die aufwöhlendstenach dem bekannten Bühnenstück V. Schönthen mit: on einschliehlcduestellung e dgeb des Dritten Reiches

Frit- aus Paul Henkels geeeee in en n a stärkster Eindruckskraft und 1Rucloit Platte Betty Bird Paul Westermeier durch hre Karten sind beim Kreis pachendster Wirklichkeitsnähe!r amt, Gr. Ulrichstraße 26,Eüm Fllm von Anfang Hös Ende Anzeige in o ernannt Her Führer Liebe gen gug
Suf Erosinn etnses et der z Dio nrgen ebendigen Bildern js ie AufrmarscheAdele Sandrock im Flugzeug das wer noch nicht da SA und 585 52000 Mann Hrbeitsdienstund man muh es r gesehen heben wie sie luftkrank Die Die AmtswalterS nach der Tüte greitt. ehe d ne Die FeierichkeitenIm Vorprogramm u. a. der Kulturtilm: J J Zaptenstreich der Beichswehr Die HeldenW e e o e mm i A. S n an i u ne ne StandartenweiheJugendliche haben Zufritt! Billige v e W he S e 400 15 9.30 50. 2.30 4.00 6. ſ5 8. 30 Uhr e e e MNRZHapag-Oſterfahrt W 2 D 5

F e um Kaſtomn ins mach. Alte PeomenacdieV Jübchen 2 38 Pf.S Hemdchen 2 40 Pf. a a wWinden 50 Pf. Maez Täglich: 4.00 6.10 8.20 Uhr dH.Schnee, acht.
Gr. Steinſtraße 54Freitag, 12. April 1935 1. Oſterfetertag (21. gprih

inz; üh ab Halle Marktki über deLeipzig. Stets billig Scheune S e e ta ühſtück ießend Weit t über GernWellenlänge 882 Herren Der ver en5.50: Bauernfunk. 6.00: Funkaymnaſtik rn es a h e e guten6.15: Schallplattenmuſik. 6.385: Morgen und Aben eerneene t en re t c
konzert. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Zum 7 2. Oſterfeiertag (22. April) 4 9Bach-Jahr 1985. 10.00: Wetter, Waſſerſtand, Knaben- 10 Uhr vormittag Fahrt zum Hexentanzplatz, Beſichtigung er ſein Geſchäft ſt

Wirtſchaftsnachr, Tagesprogramm. 1100: Bekleidung ne e e. a. le iſtungsfähiger aus eWerbenachrichten. 11.30: Zeit, Nachrichten, dort Kaffeepauſe und Beſichtigung der Stadt unter ortskundiger bauen will braucht außer See IWetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00: Mit Ernſt en ehe kbet Scngerhanſen a galte st. o rm s es etagskongert. 1300. Zeit Naqhrichten, Wetter Venner e l4, 90 M ſeinen alten Stamm zke e v13.10: e e ne berühmter Dirigen Halle Seſamtpreis pro Perſon von Halle hin und zurück 5 kunden neue Käufer Das 6 e
ten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.50: Marttplatz 14 9 inſcht le bi lle, Ueb tat lle Ver 4 v WerbstattFür die Jugend 1510. Für die Frau n n. W. iſt durch Werbung in der et et15.85: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Das und endigend mit dem Mittageſſen am Oſtermontag, Führung, MN3 zu erreichen Wer sehr preiswert. dr Z. S j Unfällverſicherung und Trinkgelder Kautsch Runehetten ue e e eine S wvirbt, weckt Kaufwünſche h eSchwänke. 16.50: Zeit, mitteldeutſche u. bra 54. 68. 74. 40. 43. 48.e t Auskunft und Anmeldung 98. 0tasſilianiſche Wirtſchaftsnachrichten 17.00: Zeitung M Reiſedienſt: Halle (Saale), Geiſtſtraße 48, Ruf 276 31 Die M hat ihre Leſer et ans 5
Nachmittagskonzert. 18.80: Wir Arbeiter e 5 an Sr. Steinſtraße is in allen Kreiſen der Bevöl W. o
in 5: 5: Muſikalienhandlung Sto sESSEl 15.50 17.50 22.- 50.- 55. 45.-Denn an e e igt 5 in Bitterfeld MNz Reiſedienſt am Bahnhof kerung, undſie iſt das Blatt ß

20.15: Reichsſendung: Zwiſchen Himmel und n hapeh e netſebtro, Halle, Roter Turm, Ruf 325 88 u,29960 der höchſten Auflage. Bruno Paris i
Erde, Hörfpiel. 21.00: 7. Sinfonie von A. in Merſeburg Hapag Vertreter F. W. Voigt, Adolf OHeshalb ſind MNZAnzei s

i S ſ i s Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplats 9e r e e errtere zen ſo gute Werbehelfer rWächterdienſt. 22.30 Muſikaliſches Zwiſchen M 9 xſpiel. 23.00. Nachtmuſik. ehe SDeutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 6.05:
Fröhliches Schallgeplätſcher. 7.00: Funk-

gymnaſtik. 7.15: Die fröhliche Muſik geht Hockey Spielerweiter. 8.00: Morgenſtändchen für die Haus hüderer, Tur-au. 940 Bruder Georgs erſte Fahrt. e e e mo. Nahrihen 1090 Speiſen im as nan z045 wnr er faionrer Marken 7 7
Kindergarten. 11415: Seewetterbericht. Nur noch diese Woche t Unvergeßliche Stunden leſchiaiwenn g
11.40: Der Bauer ſpricht, der Bauer hört.
12.00: Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen.v en Dir 2 ſourisißDie attrakttonen Suropos n fahrräder

e empfievon zwei bis drei. 14.55: Programmhinweiſe, mit dem Borry-Trio, Ein henrlicher Tanz- Akt h Aunn ſehr preiswert
Wetter und Börſe. 15.15: Kinderliederſingen. sehr preiswerth e e Montag Ehren- und Abschieds- Abend Schnee wahre Ouolität

a verlangt
fudda ren überall die M

franzöſiſche Geiger Miguel Candela ſpielt e Machf.18.10: Sportfunk. 18.25: Der Bauer ſchreibt des Programms en bequeme zahlweiſe
wir antworten. 18.40: Ueber Fernſehen. e e e n19.00: Und fetzt iſt Feierahend. 20.00: Kern u. brdersir. 2ſpruch, anſchl. Wetter und Nachrichten. 20.15: Zauf imfachgeſchäſt
Reichsſendung: Zwiſchen Himmel und Erde, xHörſpiel. 21.00: „Dort, wo die Zitronen t then 2200. Bettet Lager Sport r r unſere reſſe rophetenachrichten. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: O nieWir bitten zum Tangz.
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Die Hüterin der Volksgeſundheit
Ein Blick in den Glaspalaſt der AfoK hinter der Moritzburg

(Schluß.)

Die damaligen Größen der AOK Halle
kauften nicht nur das Heim in Bockswieſe,
ondern auch einen Magirus-Omnibus
um Preiſe von rund 21 000 RM. Der faſt

geue Autobus ſteht heute nutzlos da und muß
zum Schleuderpreiſe verkauft werden.

Schließlich haben die Syſtemgrößen ſich auch
am Kauf des Zentralhotels in Bad
Suderode beteiligt und dafür insgeſamt
76 899, 45 RM. aufgebracht. Da für dieſes
Hotel überhaupt keine Verwendung gegeben iſt,
muß es ebenfalls mit großem Verluſt verkauft
werden. So haben die ſog. Arbeiterführer die
Arbeitergroſchen zum Fenſter hinausgeworfen.

Unheimliche Verwaltungskosten
Daß dieſe rieſigen, zum größten Teil nutz

los hinausgeworfenen Beträge auf die fin an
ſelle Lage der Kaſſe ſich äußerſt un
eilvoll auswirken müſſen, dürfte ſelbſtver

ſtändlich ſein. Nur darauf iſt es zurückzu
führen, wenn unter den im März 1935 in der
Mitteldeutſchen National-Zei-

tung“ veröffentlichten Verwaltungs-
koſten der Allgemeinen Ortskrankenkaſſen
Mitkteldeutſchlands die AOK Halle an der
Spitze marſchiert. Daran trägt nicht die heu
tige nationalſozialiſtiſche Kaſſenleitüng Schuld,
ſondern die verantwortungsloſen Menſchen der
Syſtemzeit. Nicht nur für unnütze Sachwerte
haben ſie Gelder verſchleudert, ſondern ſie
haben auch auf perſonellem Gebiete
Un verantwortliches geleiſtet. Verwaltungs
angeſtellte, darunter Direktoren, die ihnen nicht
paßten, wurden mit hohen Entſchädigungen
zw. Renten entlaſſen. Auf die Sünden der
Syſtemgrößen iſt es zurückzuführen, wenn die
AOK Halle heute folgende Sonderbeträge jähr
lich zahlen muß

Bezüge der Ruhegehaltsemp-
fänger (nur ſolche Bezüge,
die zu Laſten der Kaſſe
gehend 15 173,99 RM.

Nachzahlung von Beiträgen
zur Ruhegehaltsverſicherung
(ohne die Beträge für das
laufende Jahr) 18 656,81 RM.

Unterſtützungen an entlaſſene
Angeſtellte auf Grund des
Geſetzes zur Wiederher
ſtellung des Berufsbeamten-

tums 9134 19 RM.Jnsgeſamt: 42 964,99 RM.
Noch viel ſchlimmer verhält es ſich mit den

ſächlichen Verwaltungskoſten. Allein
das Unterhaltungskonto für das Gebäude
RobertFranz-Ring 16 weiſt einen Sonderbe
trag von 63 475,839 RM. auf.

Könnte die AOK Halle dieſe Beträge,
die andere Kaſſen in Mitteldeutſchland
beſtimmt nicht aufzubringen haben, einſparen,
dann würden die Verwaltungskoſten je Mit
glied und Jahr nicht 10,15 RM., ſondern nur
658 RM. betragen. Die AOK Halle würde
alſo mit den Verwaltungskoſten unter dem
Reichsdurchſchnitt, der 1988 7,82 RM. betrug,
ſtehen.

Trotzdem Beitragssenkung

Trotz dieſer rieſigen Sonderbelaſtung
hat die AOK Halle nach der Machtüber
nahme die Beiträge von 7 auf 6 v. H. des Ein
kommens geſenkt. Beim Beginn des Rech
nungsjahres 1935 betrug trotz Beitragsſenkung
der Betriebsmittelſtand 111 258,48 RM.
und die geſetzliche Rücklage 289 821,86
Reichsmark. Die nationalſozialiſtiſche Kaſſen
leitung war alſo auf dem beſten Wege, das
zeſteckke Ziel zu erreichen, nämlich: die Bei
kage weiter zu ſenken und dieLeiſtungen zu erhö hen. Sicherlich wäre

letzteres ſehr bald erreicht worden, wenn nicht
im Dezember 1934 ein unerwarteter
oher Krankenſtand eingeſeßt hätte.

Die Haſſe hatte allein in den Monaten De
zember 1934 und Januar bis März 1985 an Fräulein Paſſig hat die

Von Pg. Fritz Schillik, Halle (S.)
Krankengeld 93 000 RM. mehr zu zahlen als
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Rechnet
man die erhöhten Arzneikoſten uſw. hinzu,
dann dürfte eine Mehrbelaſtung von rund
130 000 RM. in Frage kommen. Hierdurch
iſt die Kaſſe in ihrer Aufwärtsent-
wicklung um mindeſtens ein Jahr
zurückgeworfen worden. Es ſoll ſpäter
unterſucht werden, inwieweit dieſer ſehr hohe
und völlig anormale Krankenſtand auf die
frühere marxiſtiſch liberaliſtiſche Erziehung
zurückzuführen iſt. Die Kaſſenleitung wird
jedoch alles daran ſetzen, um die Kaſſe vor un

berechtigter Ausnutzung zu ſchützen. Sie will
damit erreichen, daß die wirklich kranken
Volksgenoſſen durch Gewährung höchſtmöglich
ſter Leiſtungen recht bald geheilt und vor zu
früher Jnvalidität bewahrt werden. Das
höchſte Gut unſeres Volkes iſt die körperliche
und geiſtige Geſundheit. Aus ihr allein ent
ſpringt die ſchöpferiſche und geſtaltende
Schaffenskraft, um die uns die Welt beneidet
und die unſer Volk unüberwindlich macht.
Dieſes höchſte Gut mit zu hegen und zu pflegen
wird die vornehmſte Aufgabe des neuen Bei-
rats der AOK Halle ſein.

Leichtſinnige Menſchen vor dem Richter
Todesſchuß mit Teſching Anzug im Leihhaus Fechprellereien

Vor dem Einzelrichter ſtand der 26fährige
P. K. aus Gutenberg unter der Anklage,
am 14. März durch Fahrläſſigkeit den Tod des
dreijährigen Horſt Berger verurſacht zu
haben. Der Angeklagte war ſeit einiger Zeit
im Beſitz eines ihm vor einem Bekannten zum
Abſchießen von wildernden Katzen geliehenen
6Millimeter-Teſchings, däs er geladen in der
Küche ſeiner Schwiegereltern aufbewahrte. An
dem Unglückstage hat der Angeklagte das
Teſching aus der Küche geholt und wollte auf
dem Hofe Spatzen ſchießen. Beim Heraustreten
aus der Tür löſte ſich ein Schuß und der kleine
H. B., der in ungefähr 4 Meter Entfernung an
einer Bank ſtand, brach getroffen zuſammen.
Der unglückliche Schütze nahm den Kleinen
ſofort hoch. trug ihn in das Haus und benach
richtigte Arzt und Landjäger Der Arzt konnte
nur den Tod durch Herzſchuß feſtſtellen.
Der Angeklagte, der dem Gericht gute Zeug
niſſe ſeines Arbeitgebers wie auch ein vorzüg-
liches Leumundszeugnis des Ortsſchulzen vor
legen konnte, war ſelbſt im Jnnerſten er
ſchüttert, war doch ein Menſchenleben durch ſei
nen fahrläſſigen Leichtſinn vernichtet worden.

Das Urteil des Richters erkannte unter Zu
billigung mildernder Umſtände auf eine Ge
fängnisſtrafe von s Monaten Der
Angeklagte nahm das Urteil an.

Der 38jährige K. hatte ſchon öfters mit dem
Gericht zu tun gehabt, aber trotz ſeiner fünf
Vorſtrafen hat er bisher nie mit dem Gefäng-
nis Bekanntſchaft gemacht, denn dreimal kam
ihm die Amneſtie zu Hilfe. Diesmal handelte
es ſich um einen ganz groben Vertrauensbruch,
den er ſich gegen einen Kunden hatte zuſchulden
kommen laſſen. Der Angeklagte übernahm ab
und zu noch kleinere Reparaturarbeiten, um
ſich einen Nebenverdienſt zu verſchaffen, und
hatte von einem Arbeiter, deſſen Sonntags
anzug im Werte von 46 Mark zum Reinigen
erhalten, ihn aber auf das Leihhaus

getragen und für 8 Mark verſetzt. Dem
Drängen des Kunden auf Rückgabe des Anzugs
ſetzte er dauernd. Ausflüchte entgegen, bis
ſchließlich durch Ausſagen Dritter die Wahr
heit herauskam und der Eigentümer des
Anzuges noch gerade rechtzeitig den Pfandſchein
in Höhe von 8 Mark zugleich 1,40 Mark Zinſen
einlöſen konnte. Jetzt wird der Angeklagte nach
dem Urteil des Einzelrichters drei Monate
hinter den Kirchtormauern über ſeine Hand
lungsweiſe nachdenken können.

n

Ein Geſtändnis machte der Angeklagte F.,
der dem Einzelrichter aus der Haft vorgeführt
wurde und ſich wegen Betrugs im Rück
fall und wegen mehrerer Zechprellereien zu
verantworten hatte. Bei früheren Beſtrafungen
war ihm ſchon zweimal Straferlaß durch
Amneſtie zugute gekommen, aber dieſe außer
gewöhnliche Vergünſtigung hat den Angeklag
ten nicht wieder auf den rechten Weg bringen
können. Dabei iſt es durchaus nicht ganz mittel
los, er bezieht Jnvalidenrente und Sozialrente
zuſammen in Höhe von 53,90 Mark monatlich
neben ſonſtigen, wen auch in letzter Zeit gering
fügigen Einnahmen. Aber der Angeklagte hat
eben die Neigung, über ſeine Verhältniſſe zu
leben, und leider gelang es ihm immer wieder,
Geld zu bekommen, indem er guütgläubigen
Volksgenoſſen falſche Angaben über ihm noch
zufließende Außenſtände machte oder aber in
einem anderen Falle fremde Gelder unberech
tigterweiſe einkäſſierte. Wenn das ſo erworbene
Geld zur Neige ging, nahm er ſeine Zuflücht
zu Zechprellereien, die allerdings in be
ſcheidenen Grenzen blieben. Der Angeklagte
war in vollem Umfange geſtändig und ſein Ver
halten ſchützte ihn noch einmal vor dem Zucht
haus, zumal auch die Reue über ſeine Taten
aufrichtig war. Das Urteil lautete auf neun
Monate Gefängnis wegen Betrug im
Rückfall.

„Kirchenmutter von Alrich-Oſt
Anng Paſſig zum Abſchied

Jn dieſen Tagen verließ Fräulein Anna
Paſſig, die 21 Jahre in Treue und reichem
Segen dem Oſtbezirk von St. Ulrich als Ge
meindehelferin und Jugendpflegerin gedient
hat, unſere Stadt. Auf einem Familienabend,
den der Kreis der von ihr geſammelten jungen
Mädchen Ende März veranſtaltete und der von
der Gemeinde ſehr zahlreich beſucht war, ſprach
Pfarrer Schüſtz als geſchäftsführender Pfarrer
ihr den Dank des Gemeindekirchenrats aus,
Oberpfarrer Thiede dankte der langjährigen
treuen Mitarbeiterin als früherer Pfarrer des
Bezirks für ihr unermüdliches Walten, und der
Bezirkspfarrer Ruhmer verabſchiedete ſie
mit dem Hinweis, daß ihr Name mit der Ge
ſchichte des Bezirks für immer verbunden ſei
und bleibe. Mannigfache Ehrungen wurden der
Scheidenden von dem Jungmädchenkreis, dem
Kirchenchor, den beiden Frauenhilfen der Ge
meinde zuteil, für die ſie tiefbewegt dankte.

Entwicklung des

Oſtbezirks vom Jahre des Kriegsausbruchs, wo
ſie als Hausdame des unvergeſſenen Pfarrers
Schinke tätig war, bis jetzt, namentlich im
Dienſt an der Jugend und der Frauenwelt, ent
ſcheidend gefördert; man nennt ſie mit vollem
Recht „die Kirchenmutter des Bezirks“. Möge
ihr in ihrer Heimat Herrnhut ein ſonniger
ſorgenloſer Lebensabend beſchieden ſein.

Als Nachfolgerin im Dienſt als Gemeinde
helferin und Organiſtin wurde vom Gemeinde
kirchenrat Pgn. Balthaſar, die Tochter von
Pfarrer D. Balthaſar, die bereits in der Gau
leitung gearbeitet hat, gewählt; ſie hat am
1. April ihr Amt angetreten

Wer will zur Luftwaffe?
Wie das Reichsluftfahrtminiſterium mitteilt,

ſind Geſuche um Einſtellung in die Luftwaffe
nur bei dem Luftkreiskommando oder bei den
Reichswehrwerbeſtellen zuläſſig. Für Halle und
Umgebung iſt die Reichswehr-Werbeſtelle Halle,
Deſſauer Straße 69, zuſtändig.

Nr. 86

Das Bieſt
Es iſt wirklich vorhanden, dieſes Bieſt, und

zwar ein ganz dickes, wohlgenährtes, rundliches
Bieſt. Wie ſagt doch der eingeborene Hallenſer,
wenn irgend jemand ſo recht ſein Wohlbefinden
zum Ausdruck bringt: „Er galt ſich. Alſo
dieſes dicke Bieſt galt ſich nun ſchon ſeit ein
paar Tagen in der Frühlingsſonne auf dem
Steinweg am Ranniſchen Platz. Jahrhunderte
lang mag es in ſeiner finſteren Tiefe geruht
haben, jetzt ſind die Menſchen gekommen und
haben es in ſeiner behäbigen Ruhe geſtört,
haben es herausgebuddelt aus ſeiner Behauſung
und an das Tageslicht gezerrt. Anfangs
blinzelte es mit ſeiner dicken Erdkruſte, jetzt hat
es aber der warme Frühlingsregen blitzſauber
gewaſchen, und nun guckt es ſtolz in die Sonne
und reckt den dicken Bauch. und wenn es könnte,
würde es die Arme räkeln und ſich über die
ſchöne Welt freuen.

Die ſonſt ſo tapferen Menſchen haben
rechten Reſpekt vor dieſem ErdUngeheuer. Sie
haben ihm ſogar einen eiſernen Pfahl hinter
den Rücken geſteckt, damit es ſich anlehnen kann.
Sobald es dunkel wird, glänzt es in roter Feſt
beleuchtung, und das heißt Achtungl Laßt
mich in Ruhe! Kommt mir nicht zu nahe! Jch
beläſtige euch auch nicht!

Und doch hat auch dieſes dicke Bieſt ſeine
Sorge. Es ſorgt ſich um ſeine Zukunft. Was
wird aus ihm wohl werden? Wird man es
wieder in die finſtere Tiefe verſenken oder gar
in einen See werfen? Oder wird man es in
ein Muſeum bringen?

Das ſind Zukunftsſorgen! Dieſe Sorgen
hat auch das dicke Bieſt am Ranniſchen Platz,
das letzten Endes iſt ein großer Stein. aKn.

Partet amtliche
n aneneeemnteeens
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt.
Die Heſchäfts räume der Kreisleitung

Halle Stadt befinden ſich im Gebäude der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, Robert-Franz
Ring 16

Meine Sprechſtunden finden weiterhin
Dienstags und Freitags ſtatt, jedoch bereits ab
18 Uhr. Vorherige Anmeldung iſt erwünſcht.

Dohmgvergen, Kreisleiter.
VDA Ausſtellung „Danzig bleibt deutſch.“
Heute, 20 Uhr, wird die Ausſtellung von der

NSeFrauenſchaft Geſundbrunnen be
ſucht und 20.15 Uhr von der NS-Frauenſchaft
Hallmarkt. (Treffpunkt pünktlich 20.10 Uhr
vor dem Stadthaus.) Am Freitag 12. April,
20 Uhr, von der POOrtsgruppe Hofjäger;
20.10 Uhr von der POOrksgruppe Witte
kind und 20.80 Uhr von der POOrtsgruppe
Friedrichplatz

Kreisleitung Halle-Stadt.
Propaganda

Ortsgruppen Univerſitätsring und Neumarkt.
Die für Freitag, den 12. April 20 Uhr an

geſetzte Sitzung der obengenannten Ortsgruppen
fällt aus. Neuer Termin: 26. April 1935.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Wegen Erkrankung der Leiterin muß die

Arbeitsbeſprechung der Abteilung
Haus und Volkswirtſchaft heuteausfallen.

NS-Frauenſchaft Leipziger Turm, Ratshof und
Thielenplatz.

Am Freitag, dem 12. April, 20 Uhr, veran
ſtalten die NSFrauenſchaften obengenannter
Ortsgruppen in der Schänke „Alt Halle“ einen
Pflicht abend Frau Wernicke hält einen
Lichtbildervortrag über „Eine Radfahrt einer
Schulklaſſe durch märkiſches Land.“
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Am Sonntkag, dem 14. 4. 1935, findet eine
Sonderfahrt nach Berlin mit Beſich
tigung der Ausſtellung „Wunder des Lebens“
und einer Führung durch Berlin ſtatt. Der
Preis beträgt 4,70 Abfahrt 7.26 Uhr, An
kunft an Berlin 10.02 Uhr, Abfahrt Berlin
23.25 Uhr, Ankunft an Halle 1.55 Uhr. Treff
punkt aller Fahrtteilnehmer 7 Uhr RudolfJor
danPlatz. Karten ſind beim Kreisamt Große
Ulrichſtraße 26 noch erhältlich.

Kund iſt Juno
u u r

Höchſtform,
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11. April 1985 M TELDE
Treuhänder Adolf Hitlers

Gauwalter Bachmann und Reichsfrauenſchaftsführerin Scholtz-Klink
vor der Gefolgſchaft der 96. Farbenwerke

Von unserem nach Wolfen entsandten Mi.-Redaktionsmitglied

Dort, wo qualmende Schlote und ratternde
Maſchinen das Lied der Arbeit ſingen, wo
Tauſende ſchaffender Menſchen täglich an den

ein
15 000 Arbeiter und Arbeiterinnen

Plätzen der Arbeit ſtehen, war geſtern
Feiertag.

der deutſchen Frau führen ſoll. Das herrlichſte
und größte Erleben, was die Frauen aller
Schichten gemeinſam haben, iſt das große Er
lebnis des Mutterſeins. Von hier aus führt
der Weg zum Ziele, dem Mädel und Frauen

der JG.Farbenwerke kamen in einer einzige aller Stände gemeinſam entgegen marſchieren.g geg h

artigen Kundgebung zuſammen, um ein ein
mütiges Bekenntnis für Adolf Hitler
zu den bevorſtehenden Vertrauensratswahlen
abzulegen. Da ſaßen ſie, die von Werkbänken
und Schreibtiſchen, aus Dunkelkammern und
Büroräumen gekommen waren, um aus dem
Munde zweier berufener Parteiführer Richt
linien zu empfangen.

Alle Säle waren feſtlich geſchmückt, überall
waren Lautſprecher aufgeſtellt, die die Reden
aus dem Hauptgebäude übertrugen. Zuerſt
ſprach der Gauwalter der Deutſchen Arbeits
front, Pg. Bachmann, zu den verſammelten
Arbeitern der Stirn und Fauſt. Jmmer wie
der unterbrach Beifall die Rede. Pg. Bach
mann rief noch einmal die Notzeiten des deut
ſchen Arbeiters zurück, als Betriebsräte die
Seele des ſchaffenden Menſchen verdärben. Ge
rade in Bitterfeld und im umliegenden
Jnduſtriegebiet iſt bekannt, wie ſich die Tätig
keit der Betriebsräte im deutſchen Wirtſchafts
bilde auswirkte. Damals waren die Arbeits
plätze noch Stätten des Haſſes, des Neides und
ſo fruchtbarer Boden für allen Klaäſſenkampfl!
Gewerkſchaften aller Richtungen haben keinen
Platz mehr im Dritten Reich. Sie verſchwan
den ebenſo wie all die Schädlinge der Betriebs
räte. An ihre Stelle trat die Deutſche Ar
beitsfront als die alle Schichten umfaſſende
Organiſation der Arbeiter der Stirn und der
Fauſt. Wenn wir heute durch die Betriebe
gehen und die Menſchen an ihren Arbeits
plätzen ſehen, erfüllt uns unbändige Freude.

Der Geiſt der Zerſetzung iſt gebannt, der
Geiſt der Gemeinſchaft herrſcht!

Die deutſche Arbeit hat wieder Weltruf
erlangt, der deutſche Arbeiter iſt der beſte Ar
beiter in allen Ländern. Die Erreichung dieſes
Zieles war nur möglich durch das Zuſammen
kommen aller ſchaffenden Menſchen, die hinter
einem Führer ſtehen. Bei den Vertrauensrats
wahlen gilt es nun, erneut zu beweiſen, daß
alle bereit ſind, an der Geſtaltung der Zukunft
unſeres deutſchen Volkes mitzuarbeiten. Es
ſoll erreicht werden, daß alle Gefolgſchaftsmit
glieder in dem Betriebsführer den ſorgenden
Vater ſehen, auf der anderen Seite aber ſoll
der Bektriebsführer der Kamerad aller Gefolg
ſchaftsmitglieder ſein. Jeder muß mithelfen
das wertvollſte Betriebskapital das ſind
unſere deutſchen Menſchen zu ſchützen und
zu pflegen. Wenn bei den kommenden Ver
trauensratswahlen Arbeiter der Stirn und der
Fauſt aus allen Schichten ſich zuſammenfinden,
dann hat ſich das deutſche Volk zu einer ein
zigen herrlichen Gemeinſchaft zu
ſammengefunden.

Nicht endenwollender Beifall ſetzte am
Schluß der Rede ein. Der Jubel der begeiſter
ten Menge hielt noch an, als die Reichs
frauenſchaftsführerin und Leiterin des Frauen
amtes der deutſchen Arbeit, Pgn. Scholtz
Klink, das Wort zu ihrer Rede ergriff, mit
der ſie ſich als deutſche Frau an deutſche
Frauen wandte.

Die große Aufgabe ſei es, ſo betonte Pgn.
ScholzKlink, die ſchaffenden Frauen mit ein
zureihen in die große Volksgemeinſchaft. Ge
lingt dieſe Aufgabe, ſo iſt es das ſchönſte Ge
ſchenk, was deutſche Frauen dem Führer be
reiten können. Dieſe Pflicht zu erfüllen, iſt
nicht mehr als eine Selbſtberſtändlichkeit. Sie
ſoll ein kleiner Teil des Dankes ſein für die
Treue, die der Führer dem Volke bewieſen hat.

Die Mütter- und Haushaltungs-
ſchulungen ſind die Wege, die zur Einheit

Nach der
Kundgebung

Pon. Schol-Klink.
verläßt den „Versamm-

lungsraum.

Aufn.: „MNZ“Bilderdienſt

Dieſe Aufgabe zu vollenden, wird gelingen,
denn die deutſche Frau hat in ſich die Kraft
dazu. Dann wird nicht mehr nach Titel und
Rang gefragt werden, dann wird nur noch
ein Wille herrſchen, der Wille zum gemein
ſamen Verſtehen. Dieſe Aufgaben Euch vor
Augen zu führen, Frauen und Mädel, bin ich

VrsSCHLAND
Der Chef des Stabes Lutze

beſucht die Gruppe Mitte

Wie die SA-Gruppe Mitte mitteilt, weilt
der Chef des Stabes der SA, Viktor Lutze,
Sonnabend und Sonntag in Magdeburg.

Am Sonnabend um 20 Uhr findet in „Bre
mers Konzerthaus“ eine Führerbeſprechung
ſtatt. Hier wird der Chef des Stabes zu den
SA- Führern der Gruppe Mitte bis zum
Sturmbannführer ſprechen. Jm Anſchluß
hieran folgt ein Kameradſchaftsabend mit
einigen hohen Vertretern der Bewegung im
Kreiſe der SA-Führer. Am Sonntag um
10 Uhr marſchieren Ehrenſtürme ſämtlicher
Standarten aus dem Bereich der Gruppe Mitte
auf dem Kleinen Anger auf. Nach Abſchreiten
der Front ſpricht der Chef des Stabes zur SA.
Es folgt dann der Abmarſch der SA durch
die Stadt zum Kaiſer-Friedrich-Müuſeum, wo
der Vorbeimarſch abgenommen wird. Während
des Marſches der SA durch die Stadt wird
Stabschef Lutze auf dem Rathaus empfangen.

gekommen. Jch will Euer Rufer ſein und Euer
beſter Kamerad. Wir Frauen alle müſſen
unſere Kräfte wieder entdecken, wir müſſen die
Garanten des Führers ſein, Treuhänder des
Volkes im Haushalt und an der Maſchine. Alle
Frauen müſſen ſich gemeinſam in den Dienſt
der Sache ſtellen. Wir Frauen trägen die Zu
kunft des Volkes in uns. Als Geſchworene
ſollen Mann und Frau Seite an Seite mar-
ſchieren, gemeinſam als Gefolgstreue des
Führers. Wir wollen uns die Hände reichen,
Treue geloben dem deutſchen Volke.

Brauſend klang das „Sieg-Heil“ durch die
weite Halle; tief ergriffen gingen die tauſende
Arbeiter und Arbeiterinnen auseinander. Ein
nationalſozialiſtiſcher Mann und eine natio
nalſozialiſtiſche Frau gaben ihnen durch ihre
Reden neue Kraft und neuen Mut
zu neuer Arbeit.

Germaniſche Demokratie
Pg. Willi Bürger ſprach im Ammoniakwerk Merſeburg

Von unserem nach Leuna entsandten -ck-Redaktionsmitglied.

Mit dröhnendem Ton künden die Sirenen
das Ende der Mittagspauſe. Da wird es
auf den Straßen des Leunawerkes lebendig,
in langen Reihen ſtrömen die Gefolgſchafts
mitglieder der Tagesſchicht den Speiſeräumen

denkender Menſch geworden iſt. Das iſt zum
erſten die große Bedeutung dieſer Wahl.

Zum anderen iſt in der Welt augenblicklich
die Zeit der großen Männer. Wohin wir
auch ſchauen, überall lenken Männer die Ge

zu. Bald 9000 an der Zahl. Kopf an Kopf ſchichte der Staaten. Die Demokratie ſtirbt.

Die Arbeitsstätte des Leunamenschen Aufn. „MN8. Vilderdienſt

ſitzen ſie dort, um den Worten des Treuhänders
der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Rhein
land, Pg. Willi Bürger, zu lauſchen, der
zu ihnen über den Sinn der Vertrauensrats-
wahlen ſprechen will.

Gleich bei den erſten Worten merkt man,
hier ſpricht einer, der den Arbeiter aus ganzem
Herzen verſteht, da er ſelbſt früher in den
Reihen der ſchaffenden Menſchen der Fauſt
geſtanden hat. Schnell hat er ſich in die Herzen
der Werkleute geſprochen. Seine volkstümliche,
humorgewürzte Sprache weiß den Volks
genoſſen das weitgehende Geſchehen der Wahlen
vom 11. und 12. April klar zu machen. So
führte Pg. Bürger aus:

Es beſteht die Gefahr, daß der deutſche
Arbeiter die Bedeutung der Vertrauensrats
wahlen zu eng ſieht. Sie greift aber weit über
das Geſchehen im Werk ſelbſt hinaus. Ein
jeder Hammerſchlag im Werk geſchieht unter
den Geſetzen der Außenpolitik. Freiheit
nach innen iſt bei äußerer Feſſelung nicht
möglich. Alles, was irgendwie politiſchen
Charakter trägt, muß unter dem Geſichtspunkt
der Außenpolitik geſchehen. Die Welt muß
erfahren, daß der deutſche Arbeiter ein politiſch

Am 16. März verkündete der Führer die
allgemeine Wehrpflicht. Knapp vier Wochen
ſpäter folgt nun die Wahl der Vertrauensräte
durch die ſchaffenden deutſchen Menſchen. Ueber
all predigte man in der jüdiſch beeinflußten
Auslandspreſſe: „Der deutſche Arbeiter will
die Wehrpflicht nicht!“ Fallen die Wahlen
negativ aus, dann kann das Ausland
triumphieren. Dann nützt es nichts mehr,
wenn der Arbeiter ſagt: „Das habe ich gar
nicht gewollt! Mir paßte nur der eine oder
andere Mann nicht.

Wie auch immer die Wahlen ausfallen, am
Kurs wird nichts geändert. Fallen ſie aber
ſchlecht aus, dann hat nur das feindlich

geſinnte Ausland den Nutzen

„Bedenkt alſo, was auf euren Schultern
liegt!“ Sehr eindringlich klingen Pg. Bürgers
Worte. „Bedenkt, welch hohe Verantwortung
ihr am 11. und 12. April zu tragen habt. Der
Führer hat geſprochen, gebt ihr das Amen!
Solches Handeln bezeichnen wir als germa
niſche Demokratie.“

Der Schlüſſel zur Welt iſt die
Raſſenfrage, der Schlüſſel zu Deutſchland

Nr. 86

iſt ſeine Ehre. Jn Adolf Hitler habt ihr den
Mann, der beide Schlüſſel hat. Denkt daran
am 11. und 12. April! Auf dem Apollotempel
zu Delphi im alten Griechenland ſtand als der
Weisheit letzter Schluß: „Erkenne dich ſelbſt!“
Am Braunen Haus in München ſteht der
Spruch Dietrich Eckarts als Krone aller
nationalſogzialiſtiſchen Weisheit: Deutſchland
erwache!“

Das Heil auf den Führer erklang. Jnner-
lich gehoben gingen die Menſchen des Werkes
wieder an ihre Arbeit.

Dreijähriges Kind ertrunken
Bitterfeld. Mittwoch mittag ſtürzte ein drei

Jahre altes Mädchen, das mit anderen Kindern
auf den Leinewieſen geſpielt hatte, in die
Leine.

Eine Frau rief den vorübergehenden Bade
meiſter der ſtädtiſchen Badeanſtalten an und
ihm gelang es, das Mädchen herauszuziehen.
Die ſofort vorgenommenen Wiederbelebungs
verſuche, die ein inzwiſchen herbeigeholter Arzt
fortſetzte, blieben aber ohne Erfolg.

Neue Jugendherberge in Eilenburg
Eilenburg. Die bisher in der Schule befind

liche Jugendherberge genügte ſeit langem nicht
mehr den Anſprüchen, die die vielen Wanderer
ſtellten, die in der Hauptſache von Halle und
Leipzig nach der Dübener Heide und weiter
wandern wollten. Die Stadt Eilenburg hat
ſich nun entſchloſſen, für die Jugend eine neue
und ſchöne Heimſtätte zu ſchaffen; ſie befindet
ſich zur Zeit im Ausbau und dürfte im Laufe
der nächſten Wochen der Jugend zur Ver
fügung geſtellt werden können. Mit ungefähr
30 Betten und zwei Waſchräumen dürfte ſie in
kurzer Zeit ein beliebtes Heim werden.

Bitterfeld. (40jähriges Dienſtjubi
lä um.) Am Dienstag beging Oberpoſtinſpek
tor Kreiſer ſein 40jähriges Dienſtjubiläum,
Poſtamtmann Od rich übermittelte die Glück
wünſche der Reichspoſtverwaltung, Fachſchafts
leiter Meyer die der Gefolgſchaft.

Brehna. (Vierjährige vom Auto
überfahren.) Das vierjährige Töchterchen
eines Gärtners wurde beim Ueberqueren der
Straße von einem Auto überfahren und getötet

Falkenberg.

zernenten die Bahnhofsanlagen und Betriebs
einrichtungen der Strecke Falkenberg--Jüterbog

unterwegs
Auf dem rechten Elbufer zieht zur Zeit eine
Herde von 300 Schafen ſtromaufwärts. Sie
iſt auf dem Marſch zum Dresdener Flugplat

Wittenberg. (Schafe

Kaditz, den ſie abweiden ſoll. Unterwegs wurde
ein Lämmchen geboren, das der
tragen muß.

AUnbeſtändig
Bericht der Wetterdienſtſtelle Magdeburg

von Donnerstag mittag.

Das Kind wurde durch die ſtarke
Strömung etwa 500 Meter weit abgetrieben.

Schäfer

e

Reichsbahndirektionspräſident
Matibel beſichtigte in Begleitung des Vize
präſidenten Lo ren z und einer Reihe von De

Das ozeaniſche Tiefdruckgebiet hat ſich unter
geringer Auffüllung zur ſüdnorwegiſchen Weſt
küſte verlagert. Von Mittwoch auf Donnerstag
wurde an ſeiner Südſeite die ſehr milde und
feuchte ſubtropiſche Luft durch etwas kühlert
Maſſen erſetzt.
Gewittern. Die noch etwas kühlere Meeresluft
dürfte unſer Gebiet in der Nacht zum Freitag
erreichen. Sie bringt uns etwas unbeſtändigert
Witterung mit erneuter Temperaturabnahme.

Ausſichten

Dabei kam es ſtellenweiſe zu

Etwas nachlaſſende weſtliche bis nordweſt
liche Winde, tagsüber Haufenwolkenbildung und
vereinzelt Schauer, ſonſt aber vielfach heiten
Temperatur weiter ſinkend; auf dem Brocken
Froſt mit Schneeſchauern. Am Sonnabend be
Winddrehung auf ſüdweſtliche Richtung meiſt
heiteres und wieder wärmeres Wetter wahr
ſcheinlich.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 11. April 1935 Wuchs Fall
Gaale

Grochlitz o o 2,12 0,29Trotha e 2,80 0,30Bernburg 1,85 0,44 2Calbe, Oberpegel 1,880,14Calbe, Unterpegel 1,78 9,52 7
Grizehne 180 o,48

Elbe

Leitmeritz 0,64Auſſig e 1,71 0,59 7Dresden 0,08 0,41 7Torgau. e 1,88 032 7Wittenberg 2,86 0,01 7Roßlau 228 0,03 7Aken v 2,55 0,05Barby 2,56 0,12 7Magdeburg 1,80 0,11 7Tangermünde 2,95 0,03 7Wittenberge 2,77 7Lenzen 2,99 0,02 7Dömitz 2,27 0,05 7Darchau 9 2,05 TBoizenburg e S 7Hohnſtorf 2,46 0,02
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Waſhington, 11. April. Wie jetzt bekannt
wird führen die amerikaniſchen Land und
Seeſtreitkräfte gegenwärtig eine ganze Reihe
on hochleiſtungsfähigen neuen
WVaffen- ünd Kriegsmaſchinen ein,
die dazu beſtimmt ſind, die Kampfkraft der
Landesberteidigung ganz bedeutend zu er
höhen. Nach den Införmationen unſeres Kor
xeſpondenten ſind dies:

60. neue Tanks kleinen Typs, die bei
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 24 bis
26 Kilometer pro Stunde dichte Hecken und
andere größere Geländehinderniſſe mit Leichtig
keit zu überwinden vermögen. Schnell
feuergeſch ütze mit mechaniſcher Geſchoß-
zuführung, die pro Minute 100 Ein
pfundgrana ten abfeuert. Dieſe Einpfünder“ will man in die modernſten Tanks
einmontieren, die auf dieſe Weiſe zu Land
Schlacht ſchiffen gemacht werden.

StratoſphärenFlugzeugAbwehrgeſchütze,
die, ſenkrecht in die Luft ſchießend, ihre
dreiviertelpfündigen Geſchoſſe faſt 17 000

Meter in die Höhe ſchleudern können
Die „fliegenden Schlachtſchiffe“,

mit kleinen Maſchinenkanonen beſtückte Flug
zeuge, die einen Aktionsradius von 5000 Kilo
meter haben. Schiffsgeſchütze mit
einer Reichweite von faſt 19 Kilometer. Dieſe
Kanonen ſind nicht für Schlachtſchiffe, ſondern
in erſter Linie für Zerſtörer beſtimmt.

Schließlich eine mechaniſche Vorrichtung zur
Erhöhung der Schußſicherheit der Artillerie.
Es iſt dies ein auf den Geſchützen anzu
bringender Apparat, der mittels eines „Ge
räuſchdetektors“ die Stellung der feindlichen
Geſchütze genau aufzeichnet, was ermöglichen
ſoll, dieſe mit Volltreffern zu belegen.

Japan ganz planvoll
In eleicher Zeit, in der dieſe Ausgeburten

einer beinah ſchon krankhaften Kriegsvor
beugungsphhchoſe bekannt werden, hören wir
von einem Arbeitsplan, den die Kaiſerliche
apaniſche Luftfahrt geſellſchafte 1935 aufgeſtellt hat:

Anlage von 58 neuen Flugplätzen, die
bereits in Angriff genommen ſind. Ver
mehrung der Anzahl von Leichtflug-
zeugen. Die Geſellſchaft hat bereits eine
größere Anzahl von Flugzeugmotoren zu je
150 PS. in Auftrag gegeben. Der Erwerb
eines Flugzeuges durch Private ſoll er
leichtert werden durch Gewährung einer Bei
hilfe beim Ankauf und Unterhalt.
Bildung eines Fonds zur Förderung
des Segelfluges und Entſendung von
Sachverſtändigen nach Europa, um
die Entwicklung des Segelflugweſens zu
ſtudieren. Die Zivilpiloten ſollen als
Beſtandteil der Militärluftfahrt in einer ein
heitlichen Organiſation als „z weite Ver
teidigungslinie“ zuſammengefaßt wer
den Die Kaiſerliche Japaniſche Luftfahrt-
haft hat vom Verteidigungsminiſterium
ie Zuſage erhalten, daß die Zivilluftfahrt
u. a. auch Geheimfonds desdem
Miniſteriums ſubventioniert werden ſoll.

Frankreich renoviert
Frankreich, das im Zuſammenhang
tüſtungsneuheiten noch nie nicht von ſich

hören machte, ſteht natürlich nicht nach. Der
Marineberichterſtatter des „Daily Tele
n ſchreibt, in der franzöſiſchen Flot-
enpolitik ſei ein grundlegender Wechſel

eingetreten. Der oberſte Marinerat habe die
Enkſcheidung getroffen, daß künftig die Gro ß
ampfſchiffe das Rückgrat der franzöſiſchen Marine bilden müßten. Jnfolgedeſſen
ei den anderen intereſſierten Mächten un

offiziell mitgeteilt worden, daß Frankreich ſich
nicht auf die Dauer mit dem Waſhingtoner
Verhältnis für Großkampfſchiffe von 1,75
ranzöſiſchen, gegenüber fünf britiſchen, fünf

amerikaniſchen und fünf japaniſchen Groß
ampfſchiffen begnügen könne. Dieſe Aenderung
edeuke, daß die franzöſiſche Marine nicht

mehr wie bisher ihr Hauptintereſſe den
Booten und leichten Ueberwaſſerfahrzeugen

zuwende, von denen ſie nach Kriegsende eine
bers Anzahl gebaut habe. Unter Einſchluß
des im Bau befindlichen bzw. vom Parlament
Ehigten Fahrzeuge werde die franzöſiſche

hlachtflotte nach den jetzigen Plänen beſtehen
aus zwei Schlachtſchiffen von 35 000 Tonnen,
S Schlachtkreugern von 26 500 Tonnen, drei
Shachtſchiffen von 23 000 Tonnen und drei
Wlachtſchiffen von 22 500 Tonnen. Die letzten
e Fahrzeuge ſeien moderniſiert wor-
en oder ihre Moderniſierung ſtehe bevor. Ab
ſehen davon, würden noch drei ältere 18 000-
dnnenSchiffe der Danton Klaſſe in Reſerve

gehalten.

Er ſchwwört auf Gchlachtſchiſſe

m Zuſammenhang mit dieſen Vorkehrun
5 intereſſiert eine Nachricht aus London, nach
d

mit

er auf einem Eſſen der Schiffsbauingenieure
er Marineminiſter Sir Volton Eyres

Miltelbeutſche Nakional Zeitung

UGA ſchießen in die Gtratoſphäre
Rüſtungsinduſtrie auf Höchſttouren Fapan und Frankreich machen mit

Monſell eine Rede hielt, in der er den
Standpunkt vertrat, daß die Schlacht
ſchiffe nach wie vor das Rückgrat einer
Flotte bildeten, und daß die Entwicklung der
Militärluftfahrt und der UBoote an dieſer
Tatſache nichts geändert habe. Er verwies u. g.
auf die Verſuche, die in Amerika angeſtellt wor
de nſind, und erwähnte auch den neueſten Fall
des griechiſchen Kreuzers „Aweroff“, der trotz
ſeines Alters von 24 Jahren den ihn verfolgen
den modernen Flugzeugen und ihren Bomben
angriffen entgangen ſei. Die einzige Ein
ſchränkung, die der Miniſter machte, war, daß
die Schlachtſchiffe nicht unbedingt die gegen
wärtig übliche größte Tonnagegrenze haben
müßten.

König Carols Panzerwagen
Bukareſt, 11. April (Eigene Meldung).

König Caxrol von Rumänien, der als leiden
ſchaftlicher Automobiliſt bekannt iſt, hat ſich
ſoeben einen Panzerwagen bauen laſſen.
Dieſe rollende Feſtung erinnert an die Panzer
autos, die ſich die Chicagoer Gangſters zur
Zeit der Prohibition zulegten, um gegen die

Angriffe der Polizei gewappnet zu ſein. Carols
Panzerauto, das von Fachleuten als unbedingt
kugelſicher bezeichnet wird, ſoll nur bei
beſtimmten hochoffiziellen Anläſſen benützt
werden. Jm gewöhnlichen Leben genügt dem
Monarchen das Stromlinientorpedo,
das ſich kaum von den Wagen ſeiner Unter
tanen unterſcheidet. Nur die Schnelligkeit, mit
der des Königs Pribatwagen durch die Straßen
der Haupſtadt fegt, macht ihn kenntlich. Der
Panzerwagen wurde bald nach dem Marſeiller
Attentat gegen König Alexander von Serbien
und Barthou in Auftrag gegeben. Das lang
ſame Tempo, in dem ſich bei großen Umzügen
die königlichen Autos fortbewegen, ermöglichten
bisher den in der Volksmenge lauernden
Attentätern ihre mörderiſchen Abſichten aus
zuführen. Nach dem Marſeiller Königsmord
wird es niemanden geben, der dem rumäniſchen
König dieſe beſondere Vorſichtsmaßnahme
verdenken könnte.

Die Bukareſter Univerſität iſt nach einer
amtlichen Mitteilung des Hochſchulſenats bis
auf weiteres für geſchloſſen erklärt worden.

Wieder 415000 Arbeitsloſe weniger
Bedeutender Anſtieg der Beſchäftigungskurve Entlaſtung der

Unterſtützungsanſtalten

Berlin, 11 April.
Reichsanſtalt für
Arbeitsloſenverſicherung

einen erheblichen Anſtieg der Be
ſchäftigungskurve und damit einen
ſtarken Rückgang der Arbeitsloſig-
keit. Die Zahl der bei den Arbeiksämtern im
Reich eingekragenen Arbeitsloſen, zu denen die

Nach dem Bericht der
Arbeitsvermittlung und

brachte der März

Arbeitsloſen im Saarland mit rund 52 700
erſtmals hinzugerechnet ſind, betrug nach
dem Bericht der Reichsanſtalt Ende März
2400 000 und iſt gegenüber dem Vormonat um
rund 415 000 zurückgegangen.

Dieſer Rückgang kam mehr oder weniger
allen Berufsgruppen zugute. DieJahreszeit ermöglichte die Fortführung der
unterbrochenen und die Aufnahme neuer
Außenarbeiten und bewirkke damik ein Ab
ſünken der Arbeitslofenzahl der
Außenberufe um faſt eine Viertel
million. Daß neben dieſem Rückgang in
den Außenberufen auch die im weſentlichen
nicht ſaiſonbedingten Berufsgruppen eine be
achtliche Abnahme, und zwar um faſt 170 000,
aufzuweiſen hatten, iſt die Beurteilung der ge
ſamten Beſchäftigungslage in der deutſchen
Wirtſchaft günſtig zu werten

Mit dem Sinken der Arbeitsloſenzahl haben
auch die Anterſtützungseinrich-
tungen eine weſentliche Entlaſtung
erfahren. Die Zahl der Unterſtützten in
der Arbeitsloſenverſicherung ging auf 458 000,
in der Kriſenfürſorge auf 815 000 zurück. Er
heblich war auch in dieſem Monat wieder der
Rückgang der arbeitsloſen anerkannten Wohl
fahrtserwerbsloſen mit 80 000. 567 000 an
erkannte arbeitsloſe Wohlfahrtserwerbsloſe
ſtanden Ende März in öffentlicher Fürſorge.
Mit der verſtärkten Wiederaufnahme der
unterbröchenen Außenarbeiten iſt die Zahl der
Notſtandsarbeiter geſtiegen. Es waren Ende
März bei den von der Reichsanſtalt geförderten
Maßnahmen rund 384000 Notſtandsarbeiter
beſchäftigt.

Der ſtärkſte ſaiſonmäßige Auftrieb iſt im
März vom Baugewerbe und ſeinen
Nebenge werben gusgegangen. Aber
auch die Landwirtſchaft meldet im Zeichen
der Erxzeugungsſchlacht einen anhaltend
großen Bedarf an Arbeitskräften
an. Bei der Befriedung dieſes Bedarfes treten
vor allem die induſtriellen Bezirke des Weſtens
und Großberlins wieder als Arbeitskraftreſerve
für die land wirtſchaftlichen Bezirke des Oſtens
und Nordoſtens des Reiches in Erſcheinung.

Wie Jſidor in ſeine Taſche „organiſierte“
Gündenregiſter ohne Ende Entlaſtungszeugen plötzlich gedächtnisſchwach

Berlin, 11. April. (Eigene Meldung.) Die
Anklagepunkte gegen den ins Ausland geflüch
teten Großſchieber Jſidor Neumann ſind
im Laufe der Vorünterſuchung in allen Einzel-
heiten ausgegrbeitet worden. Neben verſchiede
nen Eidesdelikten und Eigentum s
vergehen in mehreren Fällen wird ihm
auch Bekrug, Untreue, Beſtechung
und Steuerhinterziehung zur Laſt
gelegt. Es handelt ſich neben dem zwiſchen
Jſidor Neumann und der Stadt Berlin abge
ſchloſſenen Kino-Pachtvertrag vor allem auch
um die Klarſtellung einer Reihe von Vor
gängen während der Tätigkeit Jſidor Neu
manns, als Zahlmeiſter der Repüblika
niſchen Soldatenwehr in den Tagen der No
vemberrevolte. Jm Vordergrund ſtehen zunächſt
verſchiedene Grundſtücksmanjpulationen, die
Jſidor in den erſten Nachkriegsjahren vor
genommen hat. Hierbei fungieren der ehe
malige Straßenbahndirektor Lüdke und der
frühere Syndikus der Berliner Straßenbahn,
Dr. Moſer, als Hauptzeugen. Der Zeuge
Lüdke, der als Mitdirektor der Berliner
Straßenbahn ein Jahresgehalt von
100 000 Mark bezog, ſcheint über ein ſehr
ſchlechtes Gedächtnis zu verfügen. Noch ge
ringer iſt aber das Erinnerungsvermögen von
Dr. Moſer, der beiſpielsweiſe in einem Fall
eidlich bekundet hat, einen beſtimmten für die
Nachprüfung der damaligen Vorgänge wich-
tigen Brief nicht diktiert zu haben, trotzdem
aus dem Diktatzeichen ſeine Urheberſchaft ein
wandfrei hervorgeht.

Dr. Moſer gibt ſich auch ſonſt alle Mühe,
den Angeklagten Jſidor Neumann zu entlaſten.
Moſer war, wie die Vorunterſüchung erwieſen
hat, über die Einzelheiten des Vertrags

abſchluſſes Jſidors mit der Stadt Berlin und
vor allem mit der Berliner Straßenbahn genau
orientiert. Dieſer Vertrag läuft bis zum
100. Lebensjahr Jſidor Neumanns!

Auch Herr Direktor Lüdke hat fich in
vielem geirrt. Durch protokollierte Ausſagen
ſteht nämlich feſt, daß Neumann einmal ge
äüßert. hat, er. wolle „mal zu Lüdke rüber“
gehen, um ſich danach zu erkundigen, wie weit
fein Vertrag gediehen ſei. Herr Lüdke aber
kann ſich an nichts, an gar nichts mehr er
innern. Jhm ſind nicht nur die verſchiedenen
Zuſammenkünfte mit Neumann aus dem Ge
dächtnis entſchwunden, ſondern auch die Perſon
Jſidors ſelbſt. Er behauptet nämlich Neumann
überhaupt nicht zu kennen. Allerdings dürfte
ſich Direktor Lüdke mit dieſer Taktik doch etwas
vergriffen haben. Denn nach alledem, was im
Laufe der Vorunterſuchung protokolliert wurde
und als einwandfrei erwieſen gelten kann,
dürfte ſich kein Menſch dazu bereit finden, den
Ausſagen Lüdkes zu glauben.

Jn dem Termin, der am Donnerstag vor
dem 17. Senat des Kammergerichts in Berlin
ſtattfand, wurden zunächſt mehrere Zeugen zu
den Schiebungen Jſidors in ſeiner Eigenſchaft
als Zahlmeiſter der Republikaniſchen Soldaten
wehr vernommen. Jſidor hat damals nicht nur
umfangreiche Lohnſummen unterſchlagen, ſondern auch ſämtliche Beträge,
die für einen „ſchwarzen Sonderfonds“
deponiert waren, in ſeine eigene Taſche
„organiſiert“. Er hat es ſogar fertig ge
bracht, Einrichtungsgegenſtände aus dem Ber
liner Schloß, in dem ſeine Zahlmeiſterei ihr
Quartier aufgeſchlagen hatte, zu ſtehlen und ſie
zur Ausſtattung ſeiner Privatwohnung zu
verwenden.

Nr. 86

Gliederungen und angeſchloſſene
Verbände der NEdAP

Berlin, 11. April. Zur Durchführung des
Geſetzes zur Sicherung der Einheit
von Partei und Staat iſt nunmehr eine
Reichsverordnung ergangen, in der die
Gliederungen und die angeſchloſſenen Ver
bände der NSDAP feſtgeſtellt werden. Da
nach ſind Gliederungen der Nationalſo-
zialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei die SA,
SS, das Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps,
die Hitlerjugend (einſchl. des Jungvolkes, des
Bundes deutſcher Mädel und der Jungmädel),
der NS- Deutſche Studentenbund und die NS
Frauenſchaft. Als der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei angeſchloſſene
Verbände werden aufgeführt der NS Deutſche
Aerztebund, der Bund Nationalſozialiſtiſcher
Deutſcher Juriſten, der NS-Lehrerbund, die
NS-Volkswohlfahrt, die NS-Kriegsopferver
ſorgung, der Reichsbund der deutſchen Be
amken, der NS-Bund deutſcher Techniker und
die Deutſche Arbeitsfront einſchl. der NSG
„Kraft durch Freude Die Gliederungen
der NSDAP beſitzen keine eigene Rechtsper
ſönlichkeit und kein eigenes Vermögen die
an geſchloſſenen Verbände können eigene
Rechtsperſönlichkeit beſitzen und unterſtehen
der Finanzaufſicht des Reichsſchatzmeiſters der
NSDAP.

Neues in Kürgze
Staatsrat Furtwängler vom Führer emp-

fangen. Stagatsrat Dr. Furtwängler hatte vor
einiger Zeit um einen Empfang beim Führer
und Reichskanzler nachgeſucht. Der Empfang
fand heute ſtatt und ergab volles Einvernehmen.

An der Eiſenbahnſtrecke Bromberg- Danzig
ereignete ſich auf der Station Klarheim ein
Güterzugzuſammenſtoß. Ründ 15 mit Gütern
beladene Wagen wurden zerkrümmert.
Menſchenleben ſind nicht zu beklägen.

Selbſtmord des Kindesmörders Schulz. Der
vom Schwurgericht Schweidnitz wegen Ermor-
dung ſeines Sohnes Horſt zum Tode ver
urteilte ehemalige kommuniſtiſche Landtags
abgeordnete Richard Schulz aus Waldenburg
Dittersbach hat in ſeiner Zelle im Gerichts
gefängnis in Schweidnitz Selbſtmord begangen.

Die Vermehrung der amerikaniſchen Flot
tenſtützpunkte iſt jetzt vom Senat beſchloſſen
worden. 28 Millionen Dollar ſollen zur
Durchführung dieſes Planes zur Verwendung
gekangen.

Die „Aquitania der 45 000-Tonnen
Dampfer der Cunard-Whit-Star-Line, London,
iſt in der Nähe von Southampton auf Grund
gelaufen. Zwölf Schlepper bemühen ſich, das
Schiff wieder flottkzumachen.

Ein neuer Skeriliſierungsſkandal wurde in
Gr z aufgedeckt. Die Polizei hat eine Gruppe
von ehemaligen Medizinern ausgehoben, die
getwerbsmäßig Operationen an Männern vor
nahm. Die Zahl der Perſonen, die ſich der
Operation unterzogen, konnte noch nicht an
nähernd feſtgeſtellt werden.

v Parteiamtliche
G Bekanntmachungen

Gautwirtſchaftsberater:
Verſchiedene Anfragen und Geſuche von

Firmen inner- und außerhalb des Gaugebietes
veranlaſſen mich, auf die Anordnung des Stell
vertreters des Führers vom 20. Oktober 1934
hinzuweiſen, wonach die Werbung für einzelne
Firmen durch Parteidienſtſtellen unterſagt iſt,
und zwar auch dann, wenn dieſe Einzelfirmen
ihren Sitz in ausgeſprochenen Notſtandsgebieten
haben. Es iſt darum zwecklos, ſich immer
wieder an Parteidienſtſtellen mit der Bitte um
Unterſtützung bei ihrer Werbung zu wenden.
Die Partei iſt nicht dazu da, den Unternehmern
die Marktaufgaben abzunehmen.

Halle, den 10. April 1935.

gez. Dr. Trautmann,
Gauwirtſchaftsberater

des Gaues Halle- Merſeburg.
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2 Wäürfel. Maggi's Kraftſuppe,
Waſſer glattrühren,

aſſer tauchen,
in Liter kochendes Waſſer gießen, gut durchrühre

Paar Kochwärſtchen, e Liter Waſſer. Zwei Würfel Maggſs Kraftſuppe mit Taſſe kaltem
n und in 20 Minuten garkochen. Die Würſtchen in

damit ſie ſich leicht enthäuten laſſen, in dünne Scheiben ſchneiden und in der Suppe heiß werden laſſen.
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Der memelländiſchlitauiſche Gegenſatz
„Eine wirkliche Scheidewand zwiſchen zwei Ziviliſationen

Von unserem nach Memel entsandten Sonderberichterstatter.

Nachdem in den letzten Tagen eine Reihe von
Aufſätzen die Lage im Memelgebiet eingehend be
handelten, beendet unſer Mitarbeiter heute ſeine
Berichte mit einer grundſätzlichen Betrachtung
über den litauiſch-memelländiſchen Gegenſatz.

Die Schriftltg.
Es iſt kein Zweifel, daß der Kownoer

Prozeß, der vor einem Vierteljahr begann und
ſoeben ein ſo grauſames Ende fand, ausſchließ
lich dem Zwecke diente, nachträglich eine „Recht
fertigung“ für die litauiſchen Vertragsver
letzungen zu konſtruieren. Schon heute weiß
man ſchließlich auch in Kowno, daß es einmal
zu einer Aktion der Unterzeichner-
mächte des Memelabkommens wird kommen
müſſen, zumal die Einhaltung des Vertrages
von ihnen garantiert und dabei der Rat ein
geſchaltet worden iſt.

Wir brauchten uns um das Memelgebiet
wenig Sorgen zu machen, wenn Litauen die
Genfer Konvention ſtrikt innehalten würde.
Tatſächlich handelt es ſich hier nicht um
einen naturnotwendigen deutſch litau
iſchen Gegenſatz, nicht um den unvermeidbarxen
Zuſammenprall zweier feindlicher Kulturen.
Deutſchland hat keine Germaniſierungsten
denzen, und die Zeit imperaliſtiſcher Hochziele
findet keinen Platz mehr in der neuen Ge
ſchichte des Reiches.

Die Auseinanderſetzung im Memelgebiet iſt
denn auch eine memelländiſchegroß-
litauiſche. Sie geht um die gewaltſame
Einbeziehung Memels in den litauiſch-
ruſſiſchen Kulturkreis, gegen die ſich
zu wehren, das ſelbſtberſtändliche Recht des
Memellandes, als des kulturell überlegenen
Tejles, iſt. Die Memelkonvention ſtellt in ihren
erſten Sätzen ſelber feſt, daß „die überlieferten
Rechte und die Kultur der Bewohner zu er
halten“ iſt. Sie erklärt, daß in Verwirklichung
dieſes „weiſen Entſchluſſes“ des halb die
Autonomie gewährt wurde. Damit
gaben die Verſailler Mächte den Gegenſatz zu
Großlitauen zu. Sie anerkannten, daß Memel
nicht Litauen iſt. Ja, der amtliche Bericht der
Genfer Kommiſſion, die 1923 auf Veranlaſſung
der Botſchafterkonferenz nach Memel entſandt
wurde, iſt noch deutlicher. Er ſtellt feſt:

„Memel, die älteſte deutſche Stadt in Oſt
preußen, hat niemals zu Litauen ge
hört. Jm 18. Jahrhundert traf der Kreuz
ritterorden, aus Riga kommend, auf der Stelle
ein, wo heute Memel ſteht, bildete dort eine
Kolonie und baute eine Feſtung. Jn der Stadt
wohnen faſt nur Deutſche. Anders kann
es ja auch nicht ſein, da die Grenze ſeit 500
Jahren unverändert geblieben iſt Die Oſt
grenze des Memelgebiets, die frühere ruſſiſch
deutſche Grenze, ſtellt eine wirkliche
Scheidewand zwiſchen zwei beſon-deren Ziviliſationen dar. Mindeſtens
ein Jahrhundert trennt ſie voneinander. Das
iſt eine richtige Grenze zwiſchen dem Weſten
und Oſten, zwiſchen Europa und Aſien

Die Zerſtörung der deutſchen Kultur und
die Angleichung des Gebietes an das ruſſiſche
Niveau Litauens das iſt die drohende Ge
fahr! Schön hat man die Gehälter der memel
ländiſchen Beamtenſchaft geſenkt, als wolle man
durchaus den Weg zur Korruption mit Gewalt
bahnen und hier den in Litauen üblichen
Lebensſtil und den zuſätzlichen „Verdienſt“ als
Selbſtverſtändlichkeit vorausſetzen. Die Kirchen
beraubt man ihrer Pfarrer, die Schulen ihrer
Lehrer, die Gemeinden ihrer Vertrauensleute,
die Gerichte ihrer Richter, die Behörden ihrer
Beamten, das Volk ſeiner Führer. Es gibt kein

Terror, Prozeß und Kerker, Polizeiaufſicht und
Verbannung

Litauen hat die Exrwartungen damit nicht zu
erfüllen vermocht, die man hegte, als man ihm
das Gebiet zu treuen Händen übergab. Die
Vorausſetzungen, unter denen das im Zeichen
eines Autonomieſtatuts geſchah, ſind nicht mehr
gegeben. Die Signatarmächte, Frankreich Eng
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land und Ftalien Japan gehört übrigens
auch dazu haben die Pflicht, dieſen Tat-
ſachen endlich Rechnung zu tragen und dem all
gemeinen Verlangen des Memellandes Folge
zu leiſten, das eine Reviſſon des Ver
trages fordert. Dieſe Reviſion aber kann
nur Volksabſtimmung heißen. Denn
es iſt für Europa wahrhaft unerträglich, wenn
ein Staat wie Litauen ungehemmt Recht und
Vertrag mit Füßen treten und eine ganze
Volksgruppe terroriſieren und verhöhnen Darf.
Schlechte Beiſpiele verderben gute Sitten Das
ſollten auch jene Mächte nicht vergeſſen, welche
die Verantwortung für den Federſtrich zu
tragen haben, mit dem ſie 1923 das deutſche
Memelland Litauen wider das Selbſt
beſtimmungsrecht unterſtellten

Aus Großlitauern werden Memelländer!
Eine nur zu durchſichtige Beſtimmung des Direktoriums Bruvelgitis

Memel, 11. April. Das Direktorium Bru-
velgaitis hat, anſcheinend mit Rückſicht auf
nicht mehr zu umgehende Landtags
wahlen neue Beitimmungen für den Er
werb des memelländiſchen Bürgerrechts er
laſſen, durch die praktiſch der Einbürgerung
von Großlitauern im Memelgebiet Tür
und Tor geöffnet wird.

Nach dieſen Beſtimmungen genügt für die
Einbürgerung eine Beſcheinigung, daß der An
tragſteller ſeit einem Jahre im Memelgebiet
wohnt. Beamte und Angeſtellte der Zentral-
behörde ſowie der Autonomieverwaltung be
dürfen aber noch nicht einmal dieſer Beſcheini
gung. Sie erwerben die memelländiſche Bür
gerſchaft mit ihrer Einſtellung bei den betref
fenden Behörden. Den naturaliſierten Ein
wohnern des Memelgebietes, ebenſo Perſonen,
die für den litauiſchen Staat optiert haben,
werden zwar nür die gktiven politiſchen Rechte
eingeräumt, den Kindern dieſer Einwohner
jedoch werden alle politiſchen Rechte gewährt.

Eine weitere Beſtimmung beſagt, daß die
Beſcheinigung über die Eigenſchaft als memel
ländiſcher Bürger von den Land räten und
ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen ausgeſtellt
wird. Der Antragſteller kann dieſe Beſcheini
gung ſelber beſorgen. Wenn er jedoch nicht
zu einer beſtimmten Zeit ſeinem diesbezüg-
lichen Verſprechen nachkommt, ſo wird die
Regelung von der betreffenden Behörde
ſelbſt vorgenommen.

Jn unterrichteten Kreiſen rechnet man da
mit, daß auf Grund dieſer Maßnahmen mit
einem Schlage die im Memelgebiet wohnenden
8000 bis 9000 mündigen Großlitauer
memelländiſche Bürger werden.

Danziger Volksſtimme“ verboten
Danzig, 11. April. Der Polizeipräſident von

Danzig hat die Danziger „Volksſt im me“
auf Grund der Rechtsverordnung betreffend
Maßnahmen zur Erhöhung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung vom 30. Juni 1938
mit ſofortiger Wirkung auf fünf Monate
verboten.

In Rotwehr erſchoſſen

Höxter (Weſtfalen), 11. April. Jn Godel-
heim im Kreiſe Höxter erſchien bei dem Gen
darmeriewachtmeiſter Metzner der in Litauen
geborene, im nahen Ottbergen anſäſſige Adam
Mecigalis, um mit ihm in verſchiedenen Ange
legenheiten Rückſprache zu nehmen, Mecialis,
der als aufgeregter und fähzorniger Mann be
kannt war und gegen den ein Verfahren auf
Ausweiſung aus Deutſchland lief war überaus
erregt und wurde bald gegen den Beamten
tätlich. Zuletzt blieb dem Wachtmeiſter nichts
anderes übrig, als in Notwehr von ſeiner
Schußwaffe Gebrauch zu machen. Er traf
Mecialis in die Bruſt.

Peking, 11. April. Ein feines Geſchäft ſcheint
ſoeben in Peking ein Herr Jokicht Ochi, ſeines
Zeichens Antiquitätenhändler, gemacht zu
haben. der zwei „Raritäten“ erwärb, um die
ſich wenn man der lokalen Preſſe Glauben
ſchenken will „binnen kurzen die Millionäre
Europas und Amerikas prügeln werden

Nämlich: Bei Jokichi Ochi erſchien eines
Tages ein „verhungert ausſehender
Sowjetoffizier der ſich angeblich mit
einem Flugzeug aus dem roten Paradieſe auf
chineſiſches Territorium gerettet hatte. Be
ſagter Sowjetoffizier bot Herrn Jokichi Ochi
zwei Orden zum Kauf an: der eine war
mit nicht weniger als 500 kleinen Brillanten,
der andere mit deren 100 beſetzt.

Der Sotvjetoffizier forderte und erhielt für
beide Stücke 30000 Gold mark und ward

Recht mehr Es gibt nur noch Willkür und ſeitdem Hhicht mehr geſehen. Dafür hat jetzt

Fernſehen ſehr bald ſelbſtverſtändlich
Vom Filmband freigemacht Der „Abtaſter“ tut's beſſer

Berlin, 11. April.
Vor wenigen Wochen wurde der regel-

mäßige Fernſehbetrieb der Reichs
rundfunkgeſellſchaft in Berlin über den erſten
Fernſehfunkſender Witzleben eröffnet. Deutſch
and iſt das erſte Land, in dem das Fernſehen

in den Rahmen eines regelmäßigen Fernſeh
funkprogramms gebracht worden iſt. Unermüd
lich ſind die deutſchen Forſcher und Techniker
beſtrebt, auf dieſem Gebiete Neues zu ſchaffen
und vor allem die Technik dahin zu entwickeln,
daß ſie, vielleicht ſchon in wenigen Jahren, zu
einer ſelbſtverſtänd lichen Ein rich
tung gehören wird.

Man war bisher daran gewöhnt, von einem
„FernſehKino“ zu ſprechen. Dieſe Be
en rührt vor allem daher, daß das Fern
ehen im Heim zunächſt rein äußerlich den

Charakter eines Filmbildes trägt. Weiterhin
aber war es bisher tatſächlich nur möglich,
einen bereits auf einen Filmſtreifen gebannten
Vorgang durch den Aether zu verſenden. Jm
Verlauf der letzten Monate iſt nun aber die
deutſche Fernſehtechnik ſoweit fortgeſchritten,
daß die Begriffe des Fern ſehen s und des
Fern ſehkinos durchaus verſchieden gewor
den ſind.

Film zum Fernſehen nicht mehr
notwendig

Das Filmbild bildet heute nur noch einen
Beſtandteil der techniſchen Möglichkeiten des
Fernſehens. Die Deutſche Reichspoſt hat ſoeben
einen neuen Apparat in den Dienſt der
VerſuchsFernſehſendungen geſtellt, der es er
möglicht, ohne das Mittel des Filmſtreifens
wahrnehmbare Vorgänge durch den Aether zu
ſenden. Es handelt ſich dabei um das ſoge
nannte Abtaſtverfahren, mit dem der
zu verſendende Vorgang bzw. die Objekte, deren
Bewegungen zu verſenden ſind, mit Licht

ſtrahlen aus einer Bogenlampe abgetaſtet
werden. Jm einzelnen nimmt dieſer techniſche
Vörgang folgenden Verlauf: Der Lichtſtrahl,
durch den das Sendeobjekt abgetaſtet werden
ſoll, wird mittels einer im Vakuum laufenden
Nipkowſcheibe an das Objekt herangeführt.

Das von den beleuchteten Stellen zurück
geworfene Licht wird in Photozellen ge
führt, dort in elektriſche Stromwerte umgeſetzt
und von hier aus dem eigentlichen Fernſeh
ſender zugeführt. Jn gewiſſem Sinne liegt
alſo hier wenigſtens vom Standpunkt des
Laien aus geſprochen eine Art Rückſtrahl
verfahren vor, das allerdings den techniſchen
Vorgang als ſolchen, nämlich die Sendung,
zeitlich keineswegs verzögert.

Willy Fritſch fliegt durch
den Aether.

Man ſitzt in einem kleinen gedrängken
Raum. Stockfinſter die Umgebung, nur vorn
glänzt eine kleine vermeintliche Leinwand-
fläche, die in Wirklichkeit aus ſchwach gewölb-
tem Glas beſteht. Es iſt einer der neuen
Fernſehapparate, die im Reichspoſtmu-
ſſe um in der Leipziger Straße in Berlin zur
Aufſtellung gekommen ſind. Ein flimmern
des und flackerndes Licht zuerſt, dann wird
allmählich aus dem Licht und dem Gewirr von
Strahlenbündeln ein klar und deutlich erkenn
bares Bild Willy Fritſch. Er fliegt
gleichſam durch den Aether von den Höhen des
Witzlebener Fernſehſenders bis zu uns nach
der Leipziger Straße und nach überall dort,
wo im Umkreis von höchſtens 100 Kilometer
ein Fernſehempfänger die gefunkten Bilder
und Tonausſtrahlungen aufnimmt.

Ja leider nur bis zum Umkreis von
höchſtens 100 Kilometern. Der Entwicklung des
Fernſehens iſt vorläufig nämlich durch die ein
fache Tatſache, daß die Erdoberfläche eine auf

Orden gefällig? Nur 30000 Mark
Der abſolut neue Dreh eines verhungert ausſehenden Sowjetoffiziers

Jokicht Ochi die Flucht in die Oeffentlichkeit
angetreten und tut aller Welt kund und zu
wiſſen, daß die Steine allein einen Wert von
40 000 Mark hätten und daß er bereits Kauf
angebote in Höhe von 160000 Mark vorliegen
habe. Die Millisnäre Europas müſſen ſich alſo
eilen, denn es handelt ſich in der Tat um zwei
ganz ausnehmend ſeltene Orden „ſie ge
hörten“, hatte der „verhungert ausſehende
Sowjetoffizier“ behanptet, dem Zaren
Nikolaus III. und wurden ihm nach deſſen
Ermordung von meinem daran mitbeteiligten
Vater abgenommen.“

Ein hiſtoriſches Unikum, alldieweilen es
niemals einen Zaren Nikolaus II gegeben hat!
Darüber ſcheint ſich Herr Jokichi Ochi mittler
weile auch klar geworden zu ſein, denn ſonſt
würde er dieſe Orden wohl nicht wie Sauer-
bier anpreiſen

lange Strecken ſehr merkliche Wöl bung auf
weiſt, Schranken geſetzt. Denn das Fernſehen
iſt im Grunde nichts anderes als die Tätigkeit
unſeres optiſchen Warnehmungsorgans, des
Auges; nur eben, daß die Reichweite dieſes
Orxgans mit techniſchen Mitteln erweitert und
verlängert wird. Die optiſchen Strahlen ver
mögen gegenwärtig etwa die Entfernung von
durchſchnittlich 100, im Höchſtfall aber 200 Kilo
metern zu überwinden. Von da ab wirkt die
Wölbung der Erdoberfläche ſtörend, da die
optiſchen Strahlen nicht in Kurven, ſondern
nür in einer geraden Linie ihren Weg
nehmen. Aus dieſem Grunde hat die Reichs
poſt den Verſuch unternommen, eine Fern
ſehfüunkſtation auf dem Brocken zu
errichten Wenn dieſe Station nämlich die tech
niſchen Vorausſetzungen erfüllt, dann wirkt die
Wölbung der Erdoberfläche naturgemäß erſt bei
einer weit größeren Entfernung ſtörend.

25 Bildpunkte pro Sekunde!
Das menſchliche Auge empfindet einen

Vorgang, der ſich in einer Geſchwindigkeit von
48 Bildpunkten pro Sekunde abrollt, als
laufende Handlung. Es entſtehen dann alſo
wenn man ſo ſagen kann keine Pauſen im
Sehen, wie ſie etwa die erſten Filmſtreifen
kurz nach ihrer Erfindung aufwieſen. 48 Bild
punkte pro Sekunde aber gibt es im Fernſehen
noch nicht. Das Fernſehbild zeigt daher jetzt
noch ein geringeres, für das menſchliche Auge
aber nur ſehr ſchwach wahrnehmbares
Flackern, da der Bildfunkſender pro Sekunde
eben nicht 48, ſondern nur 25 Punkte in den
Aether ausſtrahlt. Die techniſche Fortentwick
lung auf dieſem Gebiete iſt aber nur eine
Frage der Zeit, und damit auch eine Frage der
Erfahrungen. n wenigen Jahren, vielleicht
ſchon in wenigen Monaten, werden wir ſo weit
fortgeſchritten ſein, daß ſich dem Auge ein in
jeder Richtung vollendetes Bild bietet. Ein
Bild alſo, das ſowohl in die genügende Anzahl
von Bildzeilen zerlegt als auch in der
notwendigen Aufeinanderfolge von vielleicht
30 bis 85 Bildhpunkten pro Sekunde ver
ſendet wird.

Eine Vibliothek wird gufgefreſſen c

Barcelona, 11. April. (Eig. Meldung.) Jn
Barcelona hat ſich wohl zum erſten Male
der Fall ereignet, daß eine Univerſitäts-
Bibliothek buchſtäblich von Motten und
Würmern aufgefreſſen wird. Schon ſeit
langer Zeit ſind über die Zuſtände in der
Bibliothek Klagen geführt worden. Die Be
leuchtung der Räume war ſchlecht, Heizung
war überhaupt nicht vorhanden, ſo daß die
Zahl der Beſucher immer geringer wurde. E
war auch nicht das nötige Perſonal vor
handen, um die Bücherbeſtände einer regele
mäßigen Ueberprüfung zu unterziehen, ſo daß
während dieſer Monate die Motten und
Würmer vollkommen ungeſtört ihre Vernich
tüngsarbeit verrichten konnten. Es hat ſi
jetzt herausgeſtellt, daß etwa 200 000 Bücher
ſo weit aufgefreſſen ſind, daß ſie vollkommen
unbrauchbar wurden.

65 Stunden
im Kraftwagen eingeſchlofſfen

Curxhaven, 11. April. Seit drei Tagen war
in Cuxhaven ein vierjähriger Junge ver
ſchwunden. Seine Eltern befürchteten bereits
das Schlimmſte, als ſein Verſchwinden eine
überraſchende und harmloſe Aufklärung fand
Ein Kraftwagenbeſitzer, der nach tagelanger
Abweſenheit ſeine Garage betrat, erblickte zu
ſeinem Erſtaunen in dem verſchloſſenen Wagen
einen kleinen Jungen, der am Steuer ſtand
und ſich eifrig an Hebeln und Schaltern zu
ſchaffen machte; es handelte ſich um den Ver
mißten Der Kraftwagenbeſitzer hatte ſeinen
Wagen vor drei Tagen am Nachmittag in die
Garage gefahren und bis abends ohne Aufſicht
gelaſſen. Jn der Zwiſchenzeit hatte ſich der
Junge eingeſchlichen und im Wagen verſteckte
Später war der Beſitzer zurückgekehrt und
hatte Wagen und Garage verſchloſſen, ohne das
Kind zu bemerken. So hatte der Knabe
65 Stunden lang in dem verſchloſſenen Wagen
ohne jede Nahrung zugebracht. Die ärzte
liche Unterſuchung ergab daß er keinerlei
Schaden an der Geſundheit genommen hatte.

Mohammed Ghazt wächſt nicht mehr
Kairo, 11. April. Hat die Wiſſenſchaft einen

Sieg errungen oder erſchöpfte ſich die Natur
Jener Mohammed Ghazi, von dem hier
die Rede iſt, fiel vor ſieben Monaten von einer
Leiter und verletzte ſich dabei das Rückgrat.
Man brachte ihn ins Hoſpital und behandelte
ihn nach den Lehren der modernn Medizin,
Doch plötzlich begann Mohammed Ghazt zu
wachſen Er wuchs und wuchs und war im
Laufe von fünf Monaten zu einem Rieſen
getwörden. Schon lange genügte ihm kein Bett
mehr. Man baute ihm ſchließlich eins, daß drei
Meter lang iſt. Man doktorte an ſeinen ver
ſchiedenen Drüſen herum. Aber die Behandlung
hatte den gegenteiligen Effekt, den man an
ſtkebte: Ghazt wurde noch größer. Man be
fürchtete ſchon, daß das endkos ſo weiter gehen
werde. Aber jetzt, nach Abſchluß des ſiebenten
Monats und nach Erreichung einer Größe von
2,85 m hat das Wachſen ein Ende genommen

Selbſtmord im Waſſerbehälter
Tübingen, 11. April. Eine 29 Jahre alte

Frau ſtürzte ſich am Dienstag mit ihren
beiden 7 und 5 Jahre alten Knaben in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in den Waſſerbehälter auf
dem Oeſterberg. Die drei konnten nur noch
als Leichen geborgen werden. Die Frau iſt ſeit
einigen Monaten ſchwermütig, ſo daß man
annimmt, daß die Tat in einem Anfall
geiſtiger Umnachtung geſchehen iſt.

Straßenverkehr wirkt ſtörend.
Auch von der Seite des Empfänger

her hat die Fernſeherei ihre „Mucken“. Es iſt
z. B. durchaus nicht gleichgültig, ob man einen
Fernſehempfänger in einem Raum zur
Straßenſeite oder zur Hofſeite aufſtellt. In
dem einen Fall kann man das Bild klar und
deutlich in den Empfänger bringen, im anderen
Fall kommt vielleicht nur eine hohlſpiegelartige
Verzerrung heraus. Ein beſtimmtes Schema
für dieſe „Mucken“ und beſtimmte Geſetze, nach
denen ſie auftreten, ſind bisher nicht zu er
gründen geweſen. Allerdings ſpielt auch hier
bei, wie geſagt, die Frage der Erfahrung eine
überaus wichtige Rolle. Der Fernſehfunk hat
für ſeine Fortentwicklung noch nicht die not
wendige Zeit gehabt, als daß ſchon jetzt die
Probleme rund um das bloße Schema de
Fernſehens herum ergründet werden konnten.
Nur eins ſteht feſt: der Straßen
verkehr in der Großſtadt wirkt bis zu einem
gewiſſen Grade ſtörend.

Auch auf dieſem Gebiet wird aber durch
Einbau entſprechender Störungsfilter
die fraglos in nächſter Zeit konſtruiert werden
Abhilfe geſchaffen werden. Die Frage den
Publizierung des Fernſehens iſt nur noch von
der Seite des Empfängers her ſchwierig. De
Apparate, die jetzt. zum Verkauf kommen
könnten, wären zu teuer und hätten für den
einzelnen Empfänger auch nur einen geringen
praktiſchen Wert. Die techniſchen Porann
ſetzungen jedenfalls ſind in vollem umfan
erfüllt, das übertragene Bild weiſt eine vo
endete Klarheit auf, ſo daß wir ſchon
kommenden Herbſt Fern ſehen
fänger in jedem beliebigen Nun
funkgeſchäft kaufen können. Bis l
Herbſt aber werden weitere Fortſchritte er
ſein, die von neuem die Leiſtungsfähigkeit
deutſchen Technik unter Beweis ſtellen und e
gleich der Fernſehentwicklung in aller Welt
vorbildgebend voranſchreiten werden.

Ein Kinvoeinſturz, der ſich in Kanton m
rend einer Vorſtellung ereignete. forderte
jetzt zwölz Tote und 50 Verwundete.
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